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Dev eirglrfehe dev

deutsche Huudel inOftafl««.
Der „Daily Expreß“ begrüßt begeistert das

englisch-japanische Abkommen, und zwar nicht so¬
wohl um seiner politischen Bedeutung willen, als,
weil es dem Blatte geeignet scheint, deg deutschen
Handel im südlichen und östlichen Asien zurückzu-,
drängen. Nach dem „Daily Expreß“ nämlich ist
der britische Handel in diesen Gebieten in Gefahr,
vom deutschen erdrückt zu werden; in den Strarts
Settlments und an vielen anderen Stellen habe die

deutsche 'Flagge die britische bereits überholt. So

sei Deutschland tätig, sich das Handelsmonopol zu
sichern. Es ist richtig, daß der deutsche Handel und
die deutsche Flagge, wie überall im Weltverkehr,
so auch im südlichen und östlichen. Asien Fort¬
schritte gemacht haben, und zwar, wenn auch nicht
absolut, so doch relativ größere Fortschritte.als die

britische Flagge und der britische^andel. Es ist
aber eine gewaltige Übertreibung, ja eine direkte
Unwahrheit, zu behaupten, daß die deutsche Flagge
die britische im südlichen und östlichen Asien über¬

flügelt habe. Wir folgen bei der nachstehenden
Vergleichung vorwiegend amtlichen britischen
Quellen, die der „Daily Expreß“ wohl oder übel
wird anerkennen müssen. In Britisch-Jndien steht
allerdings die deutsche Flagge mit einem Anteil
von 8% Prozent des Tonnengehalts der Handels¬
schiffe an zweiter Stelle, aber der britische Anteil
am Handel ist genau zehnmal so groß. In der

englischen Kolonie Hongkong — der „Daily Ex¬
preß“ führt ganz besonders Hongkong als Beispiel
für das Vordringen des deutschen Handels an —

hat die deutsche Flagge einen Anteil von 2% Mil¬
lionen Tons, die britische aber einen solchen von

mehr als 9% Mittönen; hier ist also der britische
Anteil dem deutschen um nahezu bas Vierfache
überlegen. In Ceylon macht der Anteil der deut¬
schen Flagge 13 Prozent des Schiffsverkehrs aus,
der der englischen aber 68 Prozent. In den
Straits Settlments hat die deutsche Flagge tut

Verkehr von Penang 18,6 Prozent des Schiffsver¬
kehrs, im Verkehr von Singapore 15% Prozent,
während in beiden Häsen die britische Flagge mehr
als die Hälfte des Gesamtverkehrs vermittelt.

Wir haben bis jetzt britische Kolonien zum
Vergleich herangezogen und man könnte ja wohl
sagen, daß es selbstverständlich ist, daß in diesen
Kolonien England die Vorhand besitzt. In

>

den
beiden großen selbständigen Staaten Ostasiens,
China und Japan, sieht es nicht anders aus. In
den chinesischen Vertragshäfen steht die deutsche
Flagge mit 12,8 Prozent — 77s Millionen Tons
erst an vierter Stelle, während die britische Flagge
sogar die Landesslagge um nahezu das dreifache
übertrifft, denn sie beteiligt sich am Schiffsverkehr
mit über 28 Millionen Tons, die chinesische mit
noch nicht 10 Millionen. In Japan steht die Lan¬
desslagge mit 10% Millionen an erster Stelle,
dicht ausgefolgt aber von der britischen mit 9%
Millionen, während die deutsche in weitem Abstand
mit 2% Millionen folgt.

Das Geschrei des „Daily Expreß“ kann unse¬
rer Meinung nach nur den Zweck haben, die Ja¬
paner darüber hinweg zu täuschen, daß ihr Haupt¬
konkurrent in Ostasien nicht Deutschland, ist, son¬
dern jenes Großbritannien, dem sie in Indien und
anderwärts die Kastanien aus dem Feuer holen.

M« Meile« Intermien»
mit dem Fürsten Hiilow.

Der Reichskanzler Fürst Bülow hat dieser
Tage noch einen zweiten französischen Journalisten,
einen Mitarbeiter des „Temps“, empfangen uttd
sich dabei, wie schon in einem Teil der gestrigen
Auflage gemeldet, noch näher nicht nur über die
deutsch-französischen Beziehungen,
sondern auch über unser Verhältnis zu
England und zu Rußland ausgesprochen.
Der Mitarbeiter des genannten Pariser Blattes
berichtet über diese Unterredung, Fürst Bülow
habe nach einer Darlegttng der Politik Deutsch¬
lands in der marokkanischen Angelegenheit u. a.

Folgendes erklärt: Ich betrachte das eben ge¬
troffene Abkommen als ein erfreuliches Ereignis
im Leben der beiden Völker, denn es macht einer
Periode des Mißtrauens ein Ende, die ich immer
für bedauerlich gehalten habe. Ich war glücklich
festzustellen, daß die Anschauungen des Herrtt
Rouvier bezüglich der zu beobachtenden Grundsätze
in Übereinstimmung mit den meinigen standen.
Ich hoffe, daß dieser Einklang sich auch auf derKon-
serenz kundgeben wird. Ich bin der Ansicht, daß
diese Konferenz, weit entfernt davon, uns zu ent¬

zweien, dazu beiträgt, uns einander zu nähern. Für
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diese Annäherung ist allerdings eine Bedingung
notwendig, man muß sich im französischen Publi¬
kum darüber klar werden, daß jene Politik, die
Deutschland zu isolieren trachtete, der Vergangen¬
heit angehört, daß diese Bahn heute für immer aus¬
gegeben ist. Ich hege die Zuversicht, daß dem so
sein wird und deshalb habe ich mit dem soeben
unterzeichneten Abkommen einen großen Beweis
unseres versöhnlichen ^Geistes gegeben. Ich habe
nur den einen Wunsch, daß die französische Politik
auf und nach der Konferenz mir gestattet, diese
Politik des guten Einvernehmens fortzusetzen, tote

sie allein zweier großer Nachbarvölker würdig ist,
die beide wesentliche Faktoren der Zivilisation sind.
Auf die Bemerkung des Redakteurs des Temps,
daß in Frankreich die Kundgebungen zur deutschen
Politik, insbesondere die Schritte des ©rasen
Tattenbach Mißtrauen hervorgerufen haben, ent-

gegnete Fürst Bülow: Daß man diesen Eindruck
empfangen hat, ist auch mir bekannt; ich bedaure

dies, aber ich gebe Ihnen mein Wort als Ehren¬
mann, daß auf unserer Seite niemals der geringste
Hintergedanke vorhandett war. Ich wiederhole
das lediglich, um den bedauerlichen Mißverständ¬
nissen ein Ende zu machen. Übrigens haben wir
dies bei den beettdeten Verhattdlungen bewiesen.
Auf die Äußerung des Interviewers, in Frankreich
herrsche die Besorgnis, daß Deutschland entgegen
der Bismarckischen Tradition nunmehr die ko¬
loniale Ausdehnung Frankreichs behindern, daß
man in Berlin Frankreich in eine antienglische
Politik hineinziehen und dazu vermittelst einer
deutsch-russischen Annäherung zwittgen wolle, er¬

widerte der Reichskanzler: Alle diese Beunruhi¬
gungen sind unbegründet. Ja, es ist wahr, daß
Fürst Bismarck häufig die Berechtigung der fran¬
zösischen Kolonialpolitik anerkannt hat, und ich
selbst habe eines Tages im Reichstage erklärt, daß
es weder in Afrika noch in Asien einen Punkt gebe,
wo unsere Interessen aufeinanderstoßen, aber diese
Kolonialpolitik darf nicht wie in der Marokkosache
die -Gelegenheit zu einem üblen Vorgehet:
gegen Deutschland bilden. Vorausgesetzt,
daß die französische Kolonialpolitik unsere wachsen¬
den Handelsinteressen und unsere Würde, die wir
noch höher stellen, respektiert, werdet: wir Frank¬
reich nicht bloß nicht behindern, sondern nötigen¬
falls in Marokko und anderwärts unterstützen.

Was den zweiten Grund des Mißtrauens an¬

langt, so weiß ich, daß es Leute giebt, die einenKrieg
zwischen England und Deutschland als etwas
Notwendiges prophezeien. Ich sage, daß es eine
Albernheit ist, diesen Krieg als unvermeidlich an¬

zukündigen. Deutschland und England würden ein-
attder zu viel Unheil antun. Sie werden diesen
Versuch nicht machen. Und wenn ich auch die Hef¬
tigkeit der Zeitungspolemiken und die Nervosi¬
tät des Publikums nicht verkenne, so behaupte ich
doch, daß die Regierungen in London wie in Berlin
sich zu sehr ihrer Verantwortlichkeit bewußt sittd,
als daß sie sich durch derartige Heftigkeit beein¬
flussen ließen. Frankreich kann da übrigens eine
nützliche Rolle spielen, indem es die Gemüter be¬
ruhigt, anstatt sie aufzustacheln. Die internationale
Solidarität ist zu tiefgreifend, als daß man sich
schmeicheln könnte, der tertras gaudens zu sein.
Aöenn zwischen England und Deutschland Vorein¬
genommenheiten vorhanden sind, so werden diese
früher oder später schwinden. Frankreich sann.
mithelfen, sie zu zerstreuen. Sein Beispiel zeigt,
daß es immer möglich ist, sich mit England zu ver¬

söhnen.
Was Rußland anlangt, so stehen wir zu

Ihrem Verbündeten inden denkbar besten
Beziehungen. Das ist eine natürliche tra¬
ditionelle Situation. Warum sollten Sie daran
Anstoß nehmen? Haben wir jemals am französisch-
russischen Bündnis Anstoß genommen? Hatte
dieses Bündnis uns gegenüber jemals den ag¬
gressiven Charakter, den man, ich weiß nicht,
warum, gewissen Annäherungen zugeschrieben hat,
die, ohne den Wert eines Bündnisses zu besitzen,
viel beunruhigender schienen? Ein doppeltesSystem
von Allianzen, die beide friedlich sind, sichert das
Gleichgewicht Europas. Diesen Allianzen könnten
und sollten sich Freundschaften beigesellen. Sie
stehen mit Italien gut; nichts kann besser sein.
Wir stehen mit Rußland gut. Vortrefflich! Man
darf nur der französisch-italienischen Annäherung
keinen antideutschen und der deutsch-russischen An¬
näherung keinen antifranzösischen Charakter bei¬
legen.

Ich habe offen zu Ihnen gesprochen, denn die
Offenheit ist die beste Politik. Es kann auf
beiden Seiten unangenehme Augenblicke gegeben
haben, aber ein unnützer Konflikt ist vermieden und
der Friede ausrecht geblieben. Das ist die Haupt¬
sache. Ich wünsche, daß diese Beendigung der
Spannung das Vorspiel zu einem gegenseitigen
Vertrauen bilden möge. Die deutsche öffentliche
Meinung würde sich gern diesem Gefühle hingeben,

| sobald sie die Sicherheit hat, daß in Paris niemand
mehr daran denkt, uns zu isolieren, was unter
Kulturvölkern wie unter Unzivilisierten immer als
ein übles Vorgehen gelten wird.

Am bemerkenswertesten ist in den vorstehenden
Auslassungen des Kanzlers sein Urteil über dw
d e u t s ch - e n g l i s ch e n B e z i e h u n g e n. Fürst
Bülow giebt ohne weiteres zu, daß zurzeit zwischen
uris und unseren Vettern jenseits des Kanals Ver-
ftmmmngen bestehen. Er hält diese aber bei
weitem nicht für so tiefgehend, daß sie einen

deutsch-englischen Krieg zur Folge haben müßten.
Diese Eventualität bezeichnet der Kanzler direkt
als Albernheit. Was ihn zu diesem Urteil in
erster Linie veranlaßt, ist die Annahme, daß die

Regierungen in London und in Berlin sich ihrer
riesigen Verantwortlichkeit für einen Krieg bewußt
sind. In der Tat würden die beiden Völker sich
im Falle eines Krieges einen riesigen, in Jahr¬
zehnten nicht wieder gutzumachenden Schadet: zu¬

fügen. Bemerkenswert ist auch die Rolle, die der

Kanzler hierbei den Franzosen zuteilt. Diese könn¬
ten ttad) seiner Ansicht wesentlich zu einem Aus-

aleich der deutsch-englischen Verstimmungen bei¬

traget:, indem sie die Gemüter beruhigten, statt sie
aufzustacheln. Aus dem Einstigen Verhalten der

französischen Publizistik werden wir bald ent¬

nehmen können, wie sich die führenden Klassen in

Frankreich zu diesen Anregungen des deutschen let-

tenden Staatsntannes stellen werden. Unzwerfel-
hast hat Fürst Bülow recht, daß im Falle eines

deutsch-englischen Konflikts bei der internationalen
Solidarität Frankreich schwerlich die Rolle des
tc-rtius gaudens würde spielen können. Durch
einen deutsch-engltschen Stoeg würde Frankreich
so sehr in Mitleidenschaft gezogetr werden, daß es

alle Ursache hätte, daran mitzuwirken, ihn zu

verhindern.

Politische Tttyosschan.
** Bromberg, 6. Oktober.

Der Kaiser wird, wie nach der „Tanz. Ztg.“
nunmehr als feststehend angesehen werden kann,
zur R ückreise von Rominten bezw. Königsberg
den Seeweg über Pillau wählen. Die Abreise
von Rominten erfolgt Sonnabend morgen, die An¬

kunft in Königsberg 12 Uhr mittags. Dort finden
Besichtigungen der Neugestaltungen am schloß und
am Schloßteich und um 1 Uhr ein Frühstück beim
3. Grenadierregiment statt. Sonnabend nachmittag
fährt der Kaiser ttad) Pillau und besteigt dort zur

Weiterfahrt die „Hohenzollern“, um mit derselben
über See nach Kiel zu den H o ch z e i t s f e: e r -

lichkeiten in Glücksburg zu fahren. Wie
es heißt, wird der Kaiser auf dieser Fahrt mit der

„Hohenzollern“ auch Neufahrwasser anlaufen, doch
ist, wie das genannte Blatt schreibt, in Danzig an

keiner zuständigen Stelle bisher etwas Zuver¬
lässiges bekannt, auch bisher keinerlei Mitteilung
eingegangen, so daß es sich bis jetzt nur um Ver¬

mutungen handelt. Auch ein Besuch des Kaisers
in Langfuhr wird diesmal für unwahrscheinlich ge¬
halten. — Wie uns aus Kiel gemeldet wird, sind
die Jacht „Hohenzollern“ und das Depeschenboot
„Sleipner“ gestern mittag, der Kreuzer „Berlin“
schon am Mittwoch nach Pillau in See gegangen.

Zur Reform des preußischen Landtagswahl¬
verfahrens wird offiziös geschrieben: In dem Re-

gierungsentwurfe der Novelle zum Landtagswahl¬
gesetz von 1893 war zur Verhütung einer pluto-
kratischen Einwirkung der Steuerreform auf die
Bildung der Wahlabteilungen vorgeschlagen, die

Einteilung der Urwähler in Klassen nicht nach dem
Drittel der zu entrichtenden Staatssteuern, sondern
so vorzunehmen, daß in die erste Abteilung die

Steuerpflichtigen mit fünf Zwölftel, in die zweite
Abteilung mit drei Zwölftel eingereiht würden.

Dieser Vorschlag fand aber die Zustimmung des

Herrenhauses nicht, weil nach dessen Auftassung
durch den Ersatz der Drittelung durch die Zwölf-
telung in zahlreichen Urwahlbezirken den Ab¬

sichten des Gesetzes zuwiderlaufende Verschiebungen
bei der Bildung der Wahlabteilungen herbeigeführt
werden würden. Schließlich blieb es bei der

Drittelung, und man suchte in anderen Bestim¬
mungen die Mittel zur Verhütung einer allzu
großen Verstärkung des Stimmrechts der wohl¬
habenden Minderheit. Zu diesen Mitteln gehört
bekanntlich auch die Drittelung nicht in den ganzen
Gemeinden, sondern in den Urwahlbezirken. Diese
Bestimmung ist in den im Mgeordnetenhause ein¬
gereichten Initiativanträgen auf Änderung des
Wahlgesetzes angefochten worden, zugleich ist in
einem derselben die Einführung der Zwölftelung
statt der Drittelung angeregt. Um eine völlig
sichere Unterlage zur Beurteilung dieses Vorschlages
und der Bedenken zu gewinnen, die seinerzeit im
Herrenhause dagegen geltend gemacht wurden, ist

1905.
von seiten der Staatsregierung eine eingehende
statistische Erhebung über die von der Einführung
der Zwölftelung zu gewärtigenden Wirkungen ver¬

anlaßt worden. Die Ergebnisse dieser Erhebung
sind im Stastistischen Landesamt zusammengestellt
und bearbeitet worden. Es wird so demnächst eine
sichere Unterlage dafür gewonnen werden, ob bei
etwaigen Vorschlägen der Regierung auf dem Ge¬
biete des Wahlrechts die in den Anträgen gegebene
Anregung Berücksichtigung finden kann, oder ob
dem entscheidende Gründe entgegenstehen.

Aufhebung des Paßzwanges in Rußland?
Die „Magd. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Dem

Vernehmen nach wird der gesamte PaßMang in

Rußland am 1. (14.) 'Januar 1906 aufgehoben.
Der Ministerrat hat dem bezüglichen Gesetzentwurf
bereits zugestimmt.

Ter Bundesrat hielt am gestrigen Donnerstag
seine erste Sitzung nach der Sommerpause ab und
überwies den Gesetzentwurf wegen Sicherung der

Bauforderungen den zuständigen Ausschüssen. Wie
weit die Entwürfe zur R e i ch s f i n a n z r e s o r m

gediehen sind, d. h. wie weit eine Einigung der

verbündeten Regierungen bisher darüber erhielt
ward, etttzieht fid) der Kenntnis nicht eingeweihter
Kreise, und die Eingeweihten müssen vielleicht em-

gestehen, daß das Ziel einer Verständigung noch
recht fern liegt. Wahrscheinlich zur Begutachtung
der Änderung der Brausteuer, die in der Tat aus
teilt technischen Gründen stark reformbedürftig ist,
eilte der bayerische Finanzminister nach Berlin; das
Eintreffen der Finanzminister anderer Einzel-
floaten soll bevorstehen.

Zur Marokkosragc. Wie aus Paris gemeldet
wird, hat die bei der deutsch-französischen Ver¬

ständigung vom 28. v. Mts. noch offen gebliebene
Frage des Molenbaues in Tanger nunmehr eben¬
falls ihre Erledigung gefunden, indem die fran¬
zösische Regierung die Berechtigung des deutschen
Anspruchs aus Ausführung des Molenbaues aner¬

kannt hat. — Der Gesandte Dr. Rosen ist zum

Vortrag beim Reichstanzler gestern in
Baden-Baden eingetroffen. — Laut offizieller Mit¬

teilung aus Fez ist der Vertrag über den deutschen
Vorschuß von 10 Millionen Mark vom Maghzen
unterzeichnet worden. — Die „Köln. Ztg.“ meldet
aus Tanger vom 4. d. M.: Die in der europäischen
Presse verbreitete Nachricht, daß der Sultan im

Innern des Landes einen fremden-, speziell
franzosenseindlichen Aufruf habe
verlesen lassen, ist nach hier eingezogenen Er¬

kundigungen erfunden; auch an denjenigen Stellen,
die die tieften Verbindungen nach dem Innern
haben, ist nichts von einer solchen Maßnahme be-
tonnt.

Ter Abgeordnete Dr. Stockmann hat infolge
seiner Ernennung zttm Regierungspräsi-
d e n t e n in Gumbinnen nunmehr seine
M attbate zum Reichstag wie zum Abgeordneten¬
hause niedergelegt. Er wird in seinen
Wahlkreisen (Reichstagswahlkreis Schleswig - Hol¬
stein 9 ttnd Landtagswahlkreis Segeberg) nicht
wieder kandidieren.

Ter Gouverneur von Südwestafrika von

L i n d e q u i st verläßt am 7. Oktober Berlin und
trifft voraussichtlich Mitte November im Schutz¬
gebiete ein. — Telegramme aus Windhuk melden:
Am 29. September d. Js. im Gefecht bei Aubes

schwer verwundet: Unteroffizier Karl Ol-
schewski, Gefreiter Wilhelm Reinsch; leicht v e r-

w u n d e t: Vizefeldwebel Richard Thiel, Unter¬

offizier Richard Reimann, Unteroffizier Wilhelm
Schulz, Gefreiter Karl Wilhelm, Gefreiter Otto
Schulz, Reiter Karl Hoffmann, geboren zu 'Elbing,
Reiter Friedrich Graffenberger, geboren zu Ställu-
pönen, Reiter Anton Kaminski, geboren zu Wier-
zchucin, Reiter Karl Pellenz, Reiter Theodor
Wlocka. Am 2. Oktober g e st o r b e n: Reiter Otto
Behme im Feldlazarett Maltahohe an Lungenent¬
zündung, Reiter Emil Sieger in Lazarett Karibib
an Ruhr.

Pettfscßtonö.
Berlin, 5. Oktober. Der Vorstand des K y f f -

Häuserbundes der Deutschen Landeskrieger¬
verbände hat die von der sechsten Vertreterver¬
sammlung des Bundes beschlossene Sympathie¬
kundgebung für unsere braven, unter den größten
Schwierigkeiten mit bewundernswerter Ausdauer
und Tapferkeit in Afrika kämpfenden Truppen
heute an den Herrn Reichskanzler abgeschickt.

Groß-Rominten, 5. Oktober. Staatssekretär
von T i r p i tz ist heute nachmittag nach Berlin
zurückgereist.

Bremen, 5. Oktober. Die Bürgerschaft hat
1 358 000 Mstrk für die Erweiterung des Holz-
und Fabrikhafens, 1 370 000 Mk. für ein neues
Verwaltungsgebäude und 19 600 Mk. Unterstützung



Wr bvemische Künstler zur nächstjährigen Dresdener
Mwstgeweicheausstellung bewilligt.

München, 5. Oktober. In der Kammer der

Abgeordneter; hegrünbet Segitz (Soz.) die I nt e r-

pellation über die Fleischteuerung,
wobei er darauf hinweist, daß die Flerschnvt in

ganz Deutschland dieselbe sei und daß alle amtlichen
Schlachthofberichte beweisen, daß die Aufuhr ohne
Öffnung der -Grenzen nicht zur Ernährung des
Volkes ausreiche. Mi ni st e r G r a f Fe r l r tz s ch
stellt in Beantwortung der Interpellation fest, daß
die Hauptursache der FLeischteuerung die Kartoffel-
mißernte und der geringe Futterertrag des Jahres
1904 sei. Da diese Mißernte in ganz Mitteleuropa
herrsche und die Viehpreise in Österreich-Ungarn
denen in Deutschland gleich seien, so würde auch die
Erweiterung der Einfuhr keine
Verbilligung bringen. Eine Schweineein¬
suhr aus Italien sei wegen der dort herrschenden
starken Schweineseuchen unmöglich. Außerdem
würden Österreich und die Schweiz Transporte, die
an unserer Grenze als verseucht erkannt würden,
nicht wieder durch ihr Gebiet zurücktansportieren.
Die sicherste Grundlage für eine zuverlässige
Fleischversorgung sei die Fortentwickelung der er¬

freulich aufblühenden -heimischen Viehzucht, die man

gegen Seuchen schützen müsse. Der Minister pro¬
testiert gegen die Äußerung des Abgeordneten
Segitz, daß die deutschen Minister sich den Arbeitern

entfremdet hätten. Das, was die deutschen Re¬

gierungen in den letzten Jahrzehnten für die Ar¬
beiter getan hätten, sei der deutlichste Beweis für
das Gegenteil. Die Besprechung der Interpellation
wird dann auf morgen vertagt.

München, 5. Oktober. Der Kronprinz
und die Kronprinzessin sind heute vor¬

mittag II14 Uhr mit dem Holzkirchener Zug nach
Tegernsee und Bad Kreuth zum Besuch des Her¬
zogs Karl Theodor weitergereist. Am Bahnhof
in Tegernsee wurden sie von dem Herzog und der

Herzogin Karl Theodor herzlich begrüßt und be¬

gaben sich dann im Wagen nach Bad Kreuth.
Rudolstadt, 5. Oktober. Bei den heutigen

Äandtagsn ach wählen wurden 2 Sozial-
demokraten gewählt, so daß der Landtag des

Fürstentums Schwarzburg-Rudolstadt sich aus acht
bürgerlichen und acht sozialdcknokratischen Abge¬
ordneten zusammensetzt.

JVusscmö.
Österreich.

“

Wien, 5. Oktober. (Abgeordnetenhaus.) Nach
Verlesung des Einlaufs und Beantwortung von

Interpellationen durch den Minister des Innern
und den Landesverteidigungsminister erklärt der

Präsident, er habe gestern infolge eines Miß¬
verständnisses dem Grafen Stern¬

berg das Wort entzogen. Er habe geglaubt, ge¬

hört zu haben, daß Graf Sternberg von einem

Terrorismus des Hauses gesprochen habe. Er ziehe
die Entziehung des Wortes zurück, erteile dem

Grafen Sternberg einen Ordnungsruf wegen Be¬

leidigung einzelner Abgeordneter und erteile ihm
das Wort zur Fortsetzung seiner Rede, indem er

ihn gleichzeitig bitte, die parlamentarischen For¬
men zu wahren. Graf Sternberg bittet das Haus
wegen des gestern in der Erregung geschehenen
Aktes der Brutalität um Entschuldigung und fährt
mit seiner Rede fort, ohne daß sich weitere Zwi¬
schenfälle ereignen. Im weiteren Verfolg der Be¬

ratung der Regierungserklärung betont Graf
Sternberg gegenüber Dr. Lecher (deutsche Fort¬
schrittspartei), der nationale Adel sei der Träger
der nattonalen Kraft und Kultur und fordert das

Parlament auf, in der ungarischen Krisis hinter
der Krone zu stehen. Nach einer Reihe tatsäch¬
licher Berichtigungen, worin Groß (deutsche Fort¬
schrittspartei) die Verdächtigungen Stranskys
(Böhme) mit Verachtung zurückweist und feststellt,
daß der Deutsche Volkstag nicht auf Kosten der

Gemeinde Brünn veranstaltet worden sei, wird
der Gegenstand erledigt. — Bei der Beratung der

Dringlichkeitsanträge betreffend die Einführung
des allgemeinen gleichen und direkten

Wahlrechts erklärt Kramarcz, der Dringlich¬
keitsantrag der Tschechen sei kein Agitations¬
mittel, er ergebe sich vielmehr aus der Notwendig¬
keit, die großen Massen im eigensten Interesse des

Staates zur Mitwirkung der Gesetzgebung heran¬
zuziehen. Abgeordneter Schusterschitsch betont

gleichfalls die Notwendigkeit, das Parlament durch
die Einführung des allgemeinen Wahlrechts unter

gleichzeitiger Reform des Herrenhauses aktions¬

fähig zu machen.
Budapest, 5. Oktober. Das Ungarische Tele-

graphen-Korrespondenzbureau meldet: Der Mi¬

nisterpräsident F e j e r v a r y sieht sich infolge der

Bemerkungen des Grafen Stefan Tisza über die

angebliche Einmischung des österreichischen Mi¬

nisterpräsidenten und des Ministers des Äußern in
der Wahlreformfrage veranlaßt, zu erklären, daß
er die Ursache seiner Demission in der Sitzung des

Abgeordnetenhauses vom 15. September in un¬

zweideutiger Weise dargelegt hat und daß die Ur¬

sache der Demission nicht die Frage der Wahl¬
reform gewesen ist, da diese Frage wohl als even¬

tuelle Modalität einer Lösung behandelt worden

ist, daß die Wahlreform aber als konkretes Re¬

gierungsprogramm vor der Demission nicht defini¬
tiv entschieden worden ist. Somit hatten weder

Graf Goluchowski noch Freiherr von Gautsch Ge¬

legenheit, an dieser angeblichen Entscheidung mit¬

zuwirken. Die Regierung hat während der pro¬
visorischen Geschäftsführung niemals Verhandlun¬
gen geführt, die die Unabhängigkeit und Selbst¬
ständigkeit Ungarns irgendwie verletzen könnten.

Serbien.

Belgrad, 4. Oktober. In dem Dorfe Oraschi
in Mazedonien überfiel, der „Frankst Ztg.“ zu¬
folge, der serbische Wojwode Gligor mit seinen
Leuten eine bulgarische, 35 Mann zählende Bande,
von denen 20 getötet und drei gefangen genommen
wurden. Unter den Gefallenen sollen zwei bulga¬
rische Offiziere gewesen sein. ’i

Belgrad, 5. Oktober. Die Skupschtina
ist zum 14. Oktober zu einer ordentlichen Tagung
MKerufen worden.

Italien.
Rom, 5. Oktober. Der Papst hat heute die

aus Köln hier eingetroffenen Pilger empfangen. In
einer Ansprache ermahnte der Papst die Pilger zur
Treue gegen die Kirche.

Rumänien.

Sinaia, 5. Oktober. Eine Abordnung des
1. Hannoverschen Dragonerregi¬
ments Nr. 9 ist unter Führung des Obersten
Jochmus heute hier eingetroffen, um dem König,
dem Chef des Regiments, für das dem letzteren
gemachte Geschenk zu danken. An dem Galadiner
im Schlosse Pelesch nahmen teil der Kronprinz und
die Kronprinzessin, die Prinzessin Wied, der deut¬
sche Gesandte von Kiderlen-Wächter, der Minister
des Äußern, der Kriegsminister und die Generale
Monu und Lahovary. Während der Galatafel
wurden Trinksprüche gewechselt.

Schweden.

Stockholm, 5. Oktober. Beide Kammern des

Reichstags überwiesen den Regierungsentwurf betr.
das Abkommen für die- Unionsauflösung
an einen von jeder Kammer eingesetzten Sonder¬
ausschuß.

Norwegen.

Christiania, 5. Oktober. Der Storthing nahm
mit 94 gegen 21 Stimmen einen Antrag an be¬

treffend die Änderung des § 112 der Ver¬

fassung., Durch den Antrag wird die Möglich¬
keit geschaffen, auch in der dritten Session einen

Storthingsantrag auf Änderung der Verfassung
einzubringen, so daß die Abänderung vom nächsten
Storthing angenommen werden kann.

Dänemark.

Kopenhagen, 5. Oktober. Der deutsche Konsul
in Horsens, Fabrikdirektor Creemers, ist gestern
gestorben.

Asien.

Tokio, 5. Oktober. Die offene Beweg¬
ung gegen den Friedens vertrag hat
tatsächlich aufgehört, dagegen ist ein Feldzug gegen
die Minister eröffnet worden, die einen sehr hef¬
tigen Angriff auszuhalten haben werden, wenn

das zurzeit vertagte Parlament seine Sitzungen
beginnt.

Graf Okuma besprach in einer Rede vor den

vereinigten Handelskammern die plötzliche Aus¬

dehnung des japanischen Finanzwesens. Er führte
aus, daß nach der vollständigen Zurückziehung der

japanischen Truppen diö S ch u l d Iapans sich
auf 2500 Millionen Jen belaufen werde, deren

Verzinsung die runde Summe von 150 Millionen
erfordern werde, nahezu das Doppelte der Staats¬

einnahmen vor zehn Jahren. Der Steuerbetrag
auf den Kopf der Bevölkerung sei vor dem Kriege
vier Jen gewesen, jetzt betrage er zwölf Jen; die

Nationalschuld habe vor dem Kriege zwölf Jen
pro Kopf betragen, nach dem Kriege betrage sie
50 Jen. Indessen betrachtet Graf Okuma die

Lage nicht pessimistischer; er betonte die Notwen¬

digkeit, daß die Geschäftswelt ihre Tatkraft zur

Entwickelung produktiver Unternehmen aller Art

verdoppele.
Afrika.

Port Said, 5. Oktober. We Lloyds meldet,
liegen hier und in Suez 77 Dampfer einschließlich
16 Postdampfer.

2. Deutscher Kolo-uralk-ugreß.
8 &H Berlin, 5. Oktober.

Unter Beteiligung von über 1000 Vertretern
kolonialer, wissenschaftlicher, handelspolitischer, in¬

dustrieller und kirchlicher Kreise hielt heute vor¬

mittag der zweite deutsche Kolonialkongreß seine
erste Sitzung ab. Der Ehrenvorsitzende Herzog Jo¬
hann Albrecht von Mecklenburg begrüßte die Er¬

schienenen und forderte zu ernster objektiver Arbeit

aus. Staatssekretär Graf v. Posadowsky begrüßte
die Versammlung namens des Reichskanzlers und

ermahnte, auch in schweren Zeit still und zähe durch¬
zuhalten. Kolonialdirektor Dr. Stübel bedauerte
die jetzigen Unruhen in unseren Kolonien und

rühmte unsere brave Schutztruppe. Trotz des Rück¬
schlages, den unsere koloniale Entwicklung erfahren
habe, werde eine zielbewußte Arbeit unsere Kolonien

dennoch einer glücklichen Zukunft entgegenführen.
Das Kolonialamt stemme stch nicht gegen eine ge¬
rechte Kritik.

Hierauf nahm als erster Redner Wirklicher
Legationsrat Professor Dr. Hellferich-Berlin das
Wort zu seinem Vortrage über „Die Bedeutung
der Kolonien für unsere Volkswirtschaft“. Deutsch¬
land, so führte er aus, sei im Laufe der,letzten Jahr¬
zehnte wier kaum ein anderes Land in die Welt-

wiraschaft 'hineingewachsen. Der Umfang seines
Handels stehe nur hinter dem Großbritanniens
zurück. In der Zunahme des Außenhandels habe
es sogar Amerika überflügelt. Die Gesamteinfuhr
Deutschlands an kolonialen Produkten belaufe sich
auf rund 1100 bis 1200 Millionen Mark. Zu
einer ausreichenden Befriedigung der Lebensbedürf¬
nisse unserer Bevölkerung, der Versorgung unserer
Industrien mit den nötigen Rohstoffen usw. sei es
nötig, daß uns die Absatzmärkte und Bezugsländer
außerhalb offen gehalten würden. Eine frei¬
händlerische Politik lasse sich aber ohne den Hinter¬
grund von Kanonen und Panzerschiffen nicht durch¬
führen. In der Vereinigung der verschiedenartigsten
Produktionsbedingungen und der weitesten Absatz?
Märkte liege die große Bedeutung eines leistungs¬
fähigen Kolonialbesitzes für die europäischen Volks¬
wirtschaften. Weil Deutschland im letzten halben
Jahrhundert ohne starke Flotte und ohne einen
entwickelten Kolonialbesitz wirtschaftlich vorwärts
gekommen sei, dürfe man nicht auch für die Zukunft
Kolonien und Seegeltung für unsexe wirtschaftliche
Weltstellung entbehren zu können vermeinen.
Deutschland sei nach Großbritannien das kolonial-
bedürftigste Land der Welt. Es brauche eine größere
Flotte und müsse auf die Schaffung künstlicher Ver¬
kehrswege bedacht sein. Auch heute bleibe uns keine
Wahl: das Deutschland der Zukunft werde eine

i Kolonialmacht sein, oder es werde als wirtschaftliche

und politische Weltmacht nicht existieren. (Leb¬
hafter Beifall.)

In der folgenden Debatte wurde die geringe
Mitarbeit der Gebildeten beklagt und die größere
Heranziehung der studierenden Jugend gefordert.

Als zweiter Redner sprach Missionsdirektor
Dr. Büchner-Berlin Wer „Die Mithilfe der Mission
bei der Erziehung der Eingeborenen zur Arbeit.“
Redner behandelte in ausführlicher Weise die bis-
herigen Erfolge der deutschen Missionen in der Er¬
ziehung der Eingeborenen und wies daraus hin, daß
gerade die Eingeborenen in der Nähe der Misstons-
ftationen bei den jetzigen Aufständen treu zum Reich
gehalten hätten. (Lebhafter Beifall.)

Es wurde hierauf die Absendung eines Be-
grüßung stelegram ms an den Kaiser
beschlossen.

Den dritten und letzten Vortrag hielt Fa¬
brikant Moritz Schantz-Ehemnitz über „Die Baum-
wollfrage in den deutschen Kolonien.“ Redner
streifte die in den letzten Jahren eingetretene Baum-
wollnot und betonte angesichts 'der skrupellosen
amerikanischen Spekulation die Notwendigkeit, Roh¬
baumwolle jederzeit in genügender Menge aus

unfern eigenen Kolonien beziehen zu können. Roh¬
baumwolle stehe dem Werte nach an erster Stelle
unserer Rinfuhr. Baumwolle aus Togo, Kamerun
und Ostafrika bilde eine durchaus marktgängige
Ware. Man dürfe keine Mittel scheuen, um den
Eingeborenen diese neue Eportkultur zu schaffen.
(Lebhafter Beifall.)

Es begannen hierauf die einzelnen Sektions¬
sitzungen. In der Mteilung für Wropenmedizin
und Tropenhygiene sprachen mehrere Redner über
die Bekämpfung gemeingefährlicher Kraßheiten in
unseren Schutzgebieten. In der geographischen
Sektion wurde Wer die Fortschritte der geo¬
graphischen und etnographischen Erforschung
unserer Schutzgebiete in den letzten drei Jahren re¬

feriert, während die dritte Sektion die „Ver¬
pflichtung zur Auslieferung aus den Kolonien
seitens der Koloniaalstaaten untereinander“ be¬
handelte. In der vierten Sektion gelangten ledig¬
lich religiöse und kulturelle Angelegenheiten dev
Kolonien zur Besprechung. In der Sektion 5 er¬

örterte man „die Landwirtschaft in den deutschen
Kolonien,“ während in der letzten Sektion endlich
üebr die „Verbreitung der Deutschen im Auslande“
verhandelt wurde.

Polnische Gruuderwerbunge«.
Zu dem Ankauf der deutschen Herrschaften

Offen und H a s s i g an der schlesisch-polnischen
Grenze schreibt der „Dziennik Poznanski“: „Die
große Herrschaft Offen mit Nebengütern, teils an

der Grenze Schlesiens, teils in der Provinz Posen
gelegen, und zwar die Rittergüter Offen mit dem
Vorwerk Nowydwor, Miodowo mit dem Vorwerk
Sobkowo, ferner Dombrowo mit den: Vorwerk
Annaheim, endlich Niewkow mit drei Förstereien,
zusammen 10 000 Morgen vorzüglichen Bodens,
darunter 5000 Morgen schönen Waldes und gegen
500 Morgen bewässerter, dreischnittiger Wiesen,
bis jetzt Eigentum des Barons von Buddenbrock-
Hertersdorf, des früheren Landrats des Kreises
Gr. Wartenberg, ist in den Besitz des Bankhauses
Dwenski und Langner (Martin Biedermann) in
Posen übergegangen. Die Herrschaft Osten wird
entweder im ganzen verkauft oder parzelliert, da
die Bevölkerung in der Umgegend fast ausnahms¬
los polnisch ist. Generalbevollmächtigter des

Ritterguts Osten und der Erben des Barons von

Buddenbrock-Hertersdorf, mit welchem der Kauf¬
kontrakt abgeschlossen wurde, ist Herr Graf Kos¬
poth, Majoratsherr auf Schloß Briese bei Öls,
erbliches Mitglied des Herrenhauses, Inhaber
hoher Orden, wirklicher geheimer Oberregierungs¬
rat, Kurator der Ritterakademie in Liegnitz usw.“

Ergänzend berichtet die „Schles. Ztg.“, daß es

sich um die den Landrat von Buddenbrockschen
Erben gehörigen Rittergüter Osten (631 Hektar).
Honig (424 Hektar) und Fürstlich Niefken (615
Hektar) handelt. Diese Güter hat Graf Kospoth
auf Briese, mit dessen Schwester der verstorbene
Landrat von Buddenbrock in erster Ehe verheiratet
war, als Bevollmächtigter der Buddenbrockschen
Erben an den bekannten Kaufmann und Ritter¬
gutsbesitzer Martin Biedermann verkauft, wie ver¬

lautet, für mehr als 1 100 000 Mark. Die Güter
sollen sehr hoch, nahezu bis zur Höhe des kapitali¬
sierten Betrages ihrer derzeitigen Erträge, belastet
sein.

Wie dem Breslauer Blatte aus dem Kreise
Groß-Wartenberg geschrieben wird, herrscht dort
große Aufregung über diesen Übergang alten deut¬
schen Besitzes in polnische Hand. Eine Aufklärung
über die Gründe, aus denen sich Graf Kospoth, der
als Kurator der Liegnitzer Ritterakademie sich
wiederholter Vertrauenskundgebungen des Kaisers
erfreut hat, zu diesem Verkaufe entschlossen hat,
bleibt abzuwarten.

Auch in Bukowine und Polnisch-Steine, Kreis
Groß-Wartenberg, ist in letzter Zett eine Reihe
kleinerer bäuerlicher Besitzungen in national-
polnische Hände übergegangen.

Aus G l o g a u wird endlich dem genannten
Blatte geschrieben: In den letzten Tagen ist
wieder ein größerer Besitz im Kreise Glogau, das
dem Grafen Talleyrand-Porigord, Oberstleutnant
ä la suite der Armee in Berlin, gehörige Ritter¬
gut Alt-Strunz (1052 Hektar) in polnische
Hände übergegangen. Erworben hat es der Pole
von Tucholko aus Posen für den Preis von
865 000 Mark.

Gerichtssaat
Berlin, 5. Oktober. Im Prozeß Schönborn,

der angeklagt war, gegen die Fahrkartenver¬
käuferin Fräulein Effenberg einen R a u b -

an fall begangen zu haben, verneinten die Ge¬
schworenen die Schuldfrage; deshalb mußte der

Angeklagte freigesprochen werden.

KuuK und Wisseuschast.
Paris, 5. Oktober. Die Internationale Tuber¬

kulose-Bereinigung eröffnete heute die vierte
Tuberkulose-Konferenz unter Vorsitz des Professors
Brouardel-Paris, als Generalsekretär fungierte

Prof. Dr. Pannwitz-Berlin. An 5er Konferenz
sind 21 Länder beteiligt. Deutscherseits sind die
Professoren Dr. Leyden, Dr. Fraenkel und Dr.
Behring anwesend. Eine Organisation mit dem
Sitz der Verwaltung in Berlin wurde durch neues
Statut einstimmig angenommen.

füllte Chronik
— Frankfurt a. M., 6. Oktober. Heute mittag

entgleiste, wie die Frankfurter Zeitung meldet,
auf einem hohen Damm auf freier Strecke bei
Nrederhausen zwischen Kirn und Münster am

Stein dieLokomotive des Metz-Frankfurter Schnell¬
zuges Nr. 145. Infolge einer Drehung nach links
blieb die Lokomotive mit dem Zuge auf dem
Damm stehen. Personen sind nicht verletzt. Der
Zug wurde auf ein anderes Gleis gesetzt und traf
mit IW'tündiger Verspätung hier ein. Die Ur¬
sache der Entgleisung ist noch unbekannt.

— Hamburg, 6. Oktober. (Telegramm.)
(Verl. Lokalanz.j Die Polizei entdeckte in der
Altstadt eine Falschmünzerbande. Drei Person an

wurden verhaftet.
— Görlitz, 6. Oktober. (Telegramm.) Der

frühere Direktor der Lichtenheiner
Grube „Glückauf“ wurde wegen Diebstahls zu
3 Jahren Zuchthaus verurteilt.

— Wien, 5. Oktober. Die Blättermeldungen
von Einst ü r z e n im W o ch e i n e r Tunnel
werden von amtlicher Seite als unbegründet be¬
zeichnet.

— Paris, 5. Oktober. Dem amerikanischen
Ägyptologen Zimmermann wurde in
einem hiesigen Hotel seine Sammlung ägyptischer
Altertümer im Wert von angeblich einer Mil-
lionFrancs gestohlen. Ein in demselben Hotel
wohnhafter Engländer wurde verhaftet; es wur¬

den bei ihm nur einige wenige Stücke der Samm¬
lung gefunden.

— Paris, 5. Oktober. Im Departement Jssre
herrscht seit gestern starke Kälte und Schnee. Bei
Grenoble sind die Hügel schneebedeckt.

^

— Petersburg, 5. Oktober. Das Transbaikal¬
gebiet ist für pestbedroht erklärt worden.

— Mylitta und Kyrill als Ehepaar. Eine Ehe,
die schon längst angekündigt wurde, die der ge¬
schiedenen Großherzogin Mylitta von Hessen mit
dem Großfürsten Kyrill, ist nun doch geschlossen
worden. Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge hat vor

wenigen Tagen im Hotel „Russischer Hof“ in
München in aller Stile und Heimlichkeit die Ver¬
heiratung der geschiedenen Großherzogin von

Hessen, Mylitta, mit dem Großfürsten Kyrill von
Rußland stattgefunden, und zwar durch einen
Popen und durch einen koburgischen Standesbe¬
amten. Zu der Handlung waren eingetroffen:
die Mutter der Großherzogin Mylitta, Herzogin-
Witwe Marie von Koburg, ferner deren Bruder,
Großfürst Alexis, der im Automobil von Paris
herüberkam, und der Herzog von Leuchtenberg.
Sämtliche russischen Herrschaften sind sofort wieder
von München abgereist. Es wurde das strengste
Stillschweigen beobachtet.

— Der erste Schnee auf dem Brocken. Am
30. v. Mts. drehte der stürmische Westwind nach
Nordwest, die Temperatur ging, wie die „Nordh.
Ztg.“ meldet, auf —0,1 Grad hinab, um 4 Uhr
nachmittags trat plötzlich Schneefall ein, wel¬
cher bis Sonntag vormittag anhielt und dem
Brocken eine leichte Schneedecke gab. Am 1. d. Mts.
früh waren alle Gegenstände im Freien von einer
starken Schicht von Rauhreif bedeckt.

— Eine niedliche Kleinbahngeschichte wird aus
der Altmark erzählt: Der Frühzug hatte stch auf
dem Bahnhof Sensen eben in Bewegung gesetzt,
als eine junge Dame noch atemlos daherkam und
den Lokomotivführer durch Winken mit dem
Taschentuch zum Halten veranlassen wollte. Der
Mann zuckte jedoch bedauernd mit der Achsel und
da es gerade bergab ging, fuhr der Zug ziemlich
schnell davon. Betrübt blickte das Fräulein den

dahinrollenden Wagen nach, als neben ihr eine

Stimme rief: „Laufen Sie doch hinterher, Else,
am „Bülk“ kriegen Sie ihn wieder.“ Das l%iren,
das Kleid hochraffen und in fliegender Eile hinter
dem Zuge herlaufen, war eins. Und die Tat wurde

belohnt. Als der. Zug die bergab gehende Strecke
zurückgelegt hatte und nun eine kleine Anhöhe er¬

klimmen mußte, schien der Lokomotive der Atem

auszugehen, und sie fuhr sichtlich langsamer, so
daß es der entschlossenen Else in der Tat gelang,
den Zug einzuholen. Im Triumphgeschrei wurde
sie von mehreren kräftigen Händen gefaßt und tu

den Wagen hineingehoben.
— Ein Jiiwelendieb ergriffen. Auf Ersuchen

der Hamburgischen Polizei wurde ein mit dem Red
Star-Dampfer „Marquette“ in Boston eingetrof¬
fener Deutscher namens Wilhelm Strauß von den
Einwandernngsbehörden festgenommen. Der an¬

gebliche Wilhelm Strauß soll in Wirklichkeit ein
gewisser Julius Elkans sein, der mit 100 000 Doll.
Vertrauensgelder flüchtig geworden ist, In seiner
Begleitung befand sich eine Frau, die sich Marks
nannte. Sie wurde ebenfalls festgenommen, da die
Tatsache, .daß beide zusammen reisen, nach den

amerikanischen Einwanderungsgesetzen für ihre
Festhaltung genügt, bis die Identität des Strauß
festgestellt ist. — Sicherlich handelt es sich hier um

den neulich aus Hamburg geflohenen Juwelendieb
Elkans.

Daukelouachrichteu.
Browberg, 6. Oktober. Amtl. HanvelSkanimer.

bericht. Weizen 150—364 M., bezogener und brand-
besetzter unter Notiz. - Roggen, gut gesnnd, trocken ohne
Auswuchs 141 M., mit Answuchs leichtere Qualitäten 110
bis 135 M. Feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste zu Müllerzwecken 120—130 M. - Hafer 120-130 M.

Schwächliche
Lernen zurückbleibende Kinder, sowie blutarme,
sich mattfühlende und nervöse überarbeitete, leicht
erregbare Erwachsene jeden Alters gebrauchen
als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg
BK- HOllEL’s lflaexnatogen. (244

Ber Appetit erwacht, die geistigen und
körperlichen Kräfte werden rasch ge¬

hoben, das Gesamt-Aervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte

„Br. Kommers“ Haematogen und lasse sich
keine der vielen Nachahmungen aufreden.



V

Aus Stadl und Land.
Bromberg, 6. Oktober.

lg. Stadttheater. Der Wiederholung des
hübschen Lustspiels „Sein Alibi“ ging gestern die
Aufführung des einaktigen Schauspiels von
R. Wach „Ein Sonnenstrahl“ voraus. Für
die Familie eines Försters, die seit Jahren in einer
weltentlegenen kassubischen Einöde vergraben ist,
bedeutet es einen Sonnenstrahl in ihrem trüben
Leben, als der Oberforstmeister, der zum Jagd¬
vergnügen in diesem abgelegenen Revier erscheint,
bei einem gemütlichen Trunk dem Förster ankün¬
digt, er werde ihn für seine treuen Dienste für
eine bessere Stelle in der Nähe der Stadt, mit der
auch die Genehmigung zum Restaurationsbetrieb
verbunden sei, in Vorschlag bringen. Selbstver¬
ständlich überschütten die Familienmitglieder den

- Oberforstmeister mit Dankesbezeigungen, und
malen sich, als dieser sich verabschiedet, in grellen
Farben die Freuden aus, die ihrer in der neuen

Stellung harren! Am schöpferischsten ist hierbei
die Phantasie des Haustöchterchens, der 17jährigen
Käte, die sich schon täglich in der Konditorei und
im Theater der benachbarten Stadt sieht. Mitten
in diesem Freudentaumel überrascht sie die von
einem Holzhauer überbrachte Nachricht, daß der
Oberforstmeister auf der Heimfahrt verunglückt ist;
die Pferde waren scheu geworden, der Oberforst¬
meister war aus dem Wagen geworfen und mit
dem Kopf gegen einen Prellstein geschleudert
worden; er wird zwar noch lebend ins Forsthaus
gebracht, giebt aber bald darauf seinen Geist auf.
So groß vorher die Freude der Förstersleute ge¬
wesen war, so groß ist jetzt ihr Jammer, denn mit
der Aussicht auf die bessere Stellung ist es nun
vorbei. Die hier skizzierte Handlung des Ein¬
akters würde wohl zur Not den Stoff abgeben zu
einer Novellette, aber eine dramtisch verwertbare
Tragik können wir beim besten Willen darin nicht
finden, zumal die Gründe, die der Verfasser für
den Wunsch der Förstersleute, ihren Wohnsitz zu
wechseln, geltend macht, doch zu oberflächlicher Art
sind. Daß Förstersleute einsam leben, ist doch
gewiß keine besonders traurige Besonderheit ihres
Berufs; und sollen wir etwa mit dem Försters¬
töchterlein darum Mitleid empfinden, daß ihre
Hoffnung, nunmehr alle Tage in der Konditorei
zu schleckern, zu Schanden wird? Diese Mängel
des Stückes schließen denn auch einen tieferen Ein¬
druck desselben aus; der freundliche Beifall, den
das beiläufig nur spärlich vertretene Publikum
spendete, galt wohl mehr der Aufführung, um die
sich die Damen Frey und Wingert (Käte resp. Frau
Förster) und die Herren Nunberg und Mieren¬
dorff (Förster resp. Oberforstmeister) redlich be¬
mühten, wenn sie auch trotz durchweg guter Leist¬
ungen dem Stücke nicht zu einem Erfolg verhelfen
konnten. Störend wirkte bei der Aufführung der
„Theaterwind“, das ewige Geklapper des Bühnen¬
fensters und das ununterbrochene und ungeschickte
Ziehen an der Gardine, wobei der Bindfaden deut¬
lich zu sehen war. Wenn die Windwirkung nicht
geschickter veranschaulicht werden kann, dann sollte
man sich das ganz schenken. Infolge des ewigen
Fenstergeklappers konnte man zeitweise kaum der
Handlung folgen. Das darauf folgende Lustspiel
„Sein Alibi“ erzielte auch gestern wieder einen
vollen Heiterkeitserfolg.

* Der Beamtengesangverein „Eintracht“ ver¬
anstaltet, wie schon gemeldet, am 27. Oktober in
Patzers Konzertsaal eine größere m u si-
k a l i s ch e Aufführn n g. Diese soll in erster
Linie der Bedeutung des Komponisten E. Grieg
gerecht werden. Vom Dirigenten der „Eintracht“,
Seminarlehrer Stein, wird uns hierzu folgendes
mitgeteilt: Neben Niels W. Gäbe und Christian
Sinding zählt Eduard Grieg zu den hervor¬
ragendsten nordischen Tonsetzern. Auf sämtlichen
'Gebieten der Instrumental- und Vokalkunst (mit
Ausnahme der Kirchenmusik) hat sich Grieg erfolg¬
reich betätigt. Verhältnismäßig wenig hat Grieg
für Männerchor geschrieben«. Seine 'bekannteste
Tondichtung auf diesem Gebiete ist „Land-
erkennung“, Text von Björnson. Als opus 30 ver¬
öffentlichte Grieg ein Album für Männergesang,
das teils Bearbeitungen nordischer Volkslieder, teils
Vertonungen norwegischer Gedichte enthält. Hieraus
sagt unserm Empfinden am meisten zu „Die große,
weiße Schar“, eine ernste, an den Kirchenstil er¬
innernde Komposition. Außer diesen Männerchören
werden auch mehrere Lieder Griegs zur Aufführung
gelangen, wie „Herbststurm“, „Waldwanderung“
u. a. Griegs Bedeutung für die Klaviermusik wird
illustriert werden durch Vorführung der „Szenen
aus dem Volksleben“, sowie durch Wiedergabe
einiger «Stimmungsbilder aus den Suiten' zu
„Peer Gynt“. Von Violinsachen Griegs sind für
das Konzert einige Sätze aus der 2. Sonate,

opus 18, in Aussicht genommen. Der Vollständig¬
keit halber sei erwähnt, daß neben Männerchören
wie „Liedesfreiheit“ von Marschner, „Normanns
Sang“ von Kücken auch eine größere Komposition
des Vereinsdirigenten, nämlich Psalm 98 -„Singet
dem Herrn“, in drei Sätzen für Männerchor, So'lo-
guartett und Klavierbegleitung, zur Aufführung ge¬
langen wird.

k Schwer verunglückt ist vorgestern, wie man
uns mitteilt, der Heizer des Nachtschnellzuges
Thorn—Bromberg—Berlin/ der hier um Mitter¬
nacht eintrifft. Auf der Strecke «Bromberg—>
Schneidemühl ist er, in der Nähe der Station
Friedheim, aus unbekannter Ursache und ohne daß
der Lokomotivführer es bemerkte, heruntergestürzt
und zwar so unglücklich, daß ihm beide Beine ab¬
gefahren wurden. Dies stellte man fest, als der
Heizer in Schneidemühl vermißt wurde und die
Strecke daraufhin abgesucht wurde.

k Geschworenen-Auslosung. Für die am
6. November d. Js. beginnende 6. Schwurgerichts¬
periode wurden heute in öffentlicher Sitzung
unter dem Vorsitz des Landgerichtspräsidenten
R i e ck folgende Herren als Geschworene aus¬
gelost: Fabrik- und Hausbesitzer Franz Eberhardt,
hier; Kaufmann und Hausbesitzer Gustav Eberle,
vier; Gutsbesitzer Max Timm, Dziewa; Ofen¬
fabrikant Carl Meckel, hier; Holzspediteur Eduard
Remm, Schulitz; Realgymnasialdirektor August
Keßeler, hier; Postrat Julius Doering, hier;
Rittergutsbesitzer Heinrich Sommermeyer, Rosusch-
kowo Wola; Professor Paul Schaube, hier; Se¬
minar-Oberlehrer Wilhelm Bock, hier; Professor
Berthold Gutzeit, hier; Kaufmann Leo Matthes,
hier; Gymnasialoberlehrer Professor Dr. Hein¬
rich Bocksch, hier; Gutsbesitzer Leon v. Trzebinski,
Strzenkowo;. Stadtbaumeister Wilhelm Stagge,
hier; Kulturingenieur Robert Foreita, Hohensalza;
Wasserbauinspektor Hermann Radtke, hier;
Wasserbauinspektor Otto Winschild, Fordon; Di¬
rektor der Höheren Töchterschule Dr. Hugo Rade¬
macher, hier; Rittergutsbesitzer Franz Wegner,
Zlotowo; Rittergutsbesitzer Ernst Harweg, Czerlin
Rittergut; Kaufmann August Richter, Hohensalza;
Rittergutspächter ErnstKalkbrenner, Dobieslawice;
Oberpostpraktikant Bernhard «stoephasius, Schleu-
senau; Regierungs- und Baurat Benno Voß, hier;
Apothekenbesitzer Alfred Jakob, hier; Domänen¬
pächter Arthur v. Kunkel, Gr. Morin; Schul¬
inspektor Schulrat Dr. Julius Waschow, hier;
Rittergutsbesitzer Gustav Schreiber, Montwy und
Rittergutsbesitzer Bruno Jahnz, Palczyn.

* Über den Stand der Cholera ist zu berichten,
daß aus dem Bromberger Bezirk weder gestern
noch heute Meldungen über neue verdächtige Fälle
eingegangen sind. — Die letzte Gesamtübersicht des
„Reichsanz.“ besagt: Vom 4. bis 4. Oktober
mittags sind keine choleraverdächtigen Erkrankun¬
gen oder Todesfälle an Cholera im preußischen
Staat neu gemeldet worden. Die Gesamtzahl der
„Reichsanz.“ besagt: Vom 4. bis 5. Oktober
261, von denen 89 tödlich verliefen. — Aus Peters¬
burg wird berichtet: In Polen sind am 3. Oktober
neun Cholerafälle festgestellt worden, von denen
drei tödlich verliefen.

* Aus dem Theaterbureau wird uns ge¬
schrieben: Die glänzend ausgestattete Eröffnungs¬
vorstellung dieser Spielzeit, Shakespeares Dichtung
„Ein Sommernachtstraum“, mit der Musik von
Mendelssohn, geht morgen (Sonnabend) als Vor¬
stellung zu kleinen Preisen letztmalig in Szene.
Am Sonntag gelangt die Gesangsposse „Drei Paar
Schuhe“, deren Musik von Karl Millöcker herrührt,
zur Wiedergabe. In dieser Aufführung tritt eine
Künstlerin, die bei den hiesigen Theaterbesuchern
noch in festere Erinnerung stehen dürfte, Frl.
Anna Leonardi, zum ersten Male wieder vor das
Bromberger Publikum. Frl. Leonardi, die von
hier aus an das königliche Gärtnerplatz-Theater in
München ging, wo sie gleichfalls große Erfolge er¬

zielte, wirkte später am Thaliatheater in Ham¬
burg und wurde für diese Spielzeit an das Brom¬
berger Stadttheater für das Fach der ersten Sou¬
bretten und Salondamen verpflichtet.

k. Das Fest der silbernen Hochzeit beging
gestern der Spediteur Max Rosenthal mit seiner
Gattin.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde gestern ein Mann wegen Trunkenheit.

Ke. Krotoschin, 5. Oktober. (Bürger-
m e i st e r w a h l.) In der heutigen Stadtverord¬
netensitzung wurde Bürgermeister Sponnagel ein¬
stimmig zum Bürgermeister unserer Stadt auf
weitere 12 Jahre gewählt. Er tritt somit seine
dritte Amtsperiode an.

pc Thor», 5. Oktober. (Abgesehn t.)
Die Thorner Handelskammer hatte sich, wie bereits
berichtet, an den Minister der öffentlichen Arbeiten
mit der Eingabe gewandt, einen 'schleunigen Aus¬
bau der eingleisigen Strecke Tborn-Stadt—Thorn-
Hauptbahnhof zu einem zweigleisigen im Interesse

, -ch

der Verkehrssicherheit in die Wege zu leiten. Die
Eisenbahndirektion Bromberg hat im Auftrage des
Ministers der Handelskammer mitteilen lassen, daß
sie die Notwendigkeit eines zweiten -Meises auf der
nur 1,75 Kilometer langen Strecke nicht anerkennen
könne. Wie wir vernehmen, wird der Landtags¬
abgeordnete Stadtrat Dietrich, Präsident der
Handelskammer, die Angelegenheit im Abgeord¬
netenhause zur Sprache bringen.

Letzte Dralftrmchrichterr.
Berlin, 6. Oktober. Eine außerordentliche

Sitzung der städtischen Verkehrsdeputation unter
Vorsitz des Oberbürgermeisters beschloß ein¬
stimmig, ein Schreiben an die große Berliner
Straßenbahn, betreffend das bekannte neue Unter¬
grundbahnprojekt, dahin zu beantworten,, daß die
geplanten Unternehmungen nach Möglichkeit ge¬
fördert werden sollen, sofern 1

sie nach Prüfung der
noch nicht vorliegenden Einzelpläne Verbesser¬
ungen darstellen und ausführbar sind. Die De¬
putation lehnte hingegen die Erteilung einer Kon¬
zession auf 90 Jahre und eine gleiche Verlänge¬
rung der betreffenden Konzession ab und verlangt
vor Eintritt in die Verhandlungen, daß die
Straßenbahn das vertragsmäßige Recht der Stadt
auf das gesamte Unternehmen bis zum Jahre 1949
anerkennt.

Berlin, 6. Oktober. (Privat.) Die Berliner
Morgenblätter melden aus Erfurt: Eine Konferenz
des deutschen Vereins für höhere Mädchenschulen
beschloß, eine Petition an den Kultusminister um

Zulassung von Absolventen der höheren Mädchen¬
schulen zum Apothekerberuf.

Berlin, 6. Oktober. Dem Reichstage geht in
der nächsten Tagung die Novelle zum Servistarif¬
gesetz zu, da nach dem Gesetz von 1894 die nächste
Umgestaltung der Servistarife und der Klassen¬
einteilung der Orte nach 2 Jahren zu erfolgen har.

London, 6. Oktober. Das Reuterbureau
meldet aus Dandyre von gestern: Die Bubonen¬
pest ist in Chinde in Portugisisch-Ostafrika aus-
gebrochen. Mehrere Personen sind bereits der
Krankheit erlegen.

London, 6. Oktober. Wie der „Standard“ aus
Kobe von gestern meldet, ist das englische
Chinageschwader unter Vizeadmiral Noek
dort eingetroffen. Das Geschwader wird sich dort
fünf Tage aufhalten und dann nach Aokohama
gehen.

Eingesandt.
(Sur diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
. Vor längerer Zeit bestand für Bromberg, die

Verfügung „Hunde dürfen in öffentliche Lokale
nicht mitgebracht werden!“ Ob diese Verfügung
noch besteht, weiß ich nicht, doch dürfte es im all¬
gemeinen Interesse sein, dieselbe eventuell zu er¬

neuern, oder aber dafür Sorge zu tragen, daß
diese Verfügung auch befolgt wird. Gerade in den
besseren Lokalen hat sich diese Unsitte in letzter Zeit
recht unangenehm bemerkbar gemacht, denn nicht
selten sieht man Gäste über die Leinen, womit die
Hunde an den Tischfüßen festgebunden sind,
stolpern. Oft sind die Gäste den direkten Angriffen
der Hunde ausgesetzt, ganz abgesehen von anderen
Annehmlichkeiten, die man in Gesellschaft der
Hunde haben kann! N. N.

Schiffsverkehr tmm 5./10. bis 6./10. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs,
führers

-.Uv. b. Jtaijiis
bezw. Name
d Dampfer-

(I> 1

Waren-
ladnng

Von nach

I. Landecki Brbg. 126 Gerste
W. Kopzynski Nenfw. 15 do.
K. Rotenkow Tetsch.170 fies. Balken
F. Brünning Brbg. 375 leer
F. Giegler Brbg. 427 tonn. Balken
F. Wegener Zehd. 787 leer
K. Dräger Ebers.573 elf. Bretter
W. Stahl Zebd. 564 fies. Bretter
A. Zeitz Brbg. 179 Weizenmehl
A. Nehländer Aussig 151 Eies. Kantholz
A. Posenaner Tap. 122 Rohzucker
0. Heinicke Zehd. 147 leer
H. Werner Kofel 609 do.
d. Pietsch Tetsch.136 tief. Bretter
Nowakowski Danz. 499 Gerste
Drazkowski Brbg. 261 Rohzucker
A. Schmidt Dessan24( leer
OmuiczinSki Brbg. 237 Zucker
R. Dühriiig Aussig 40 leer
1. Orlowski Ebers.283 Zucker
M. Jachmann Anssig 60 leer
F. Müller Tstsch. 37 do.

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal

I,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikan 1,20 Meter.

Thorn-Berlin
do.

Bromberg-Berlin
Berlin-Bromberg

Schulitz-Berlin
Berlin-Schulitz

Schönhagen-Berlin
Weißenber-Berlin

Bromberg -Berlin
Brahem.-Berlin

Kruschwitz-Danzig
Berlin-Bromberg

do.
Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Berlin

Krufchwitz-Danzig
Bromberg-Montwy

Montwy-Danzig
Berlin-Bromberg
Montwy-Danzig

Berlin-Schönhagen
Stralau-Schönhag.

DageSkaleuder für Sonnabend, de« 7. Oktosw.

°°°7,ö
i o « ^mperatnr-Maxinilrm gestern 11,1 Grad Reaurmtt —

13,9 ©rob Celsius. Temperatur - Minimum nachts 6s6
Grad Reamnur — 6,9 Grad Celsius.

~p%sxxjs?s&äug>x;«“«vistssst

1

Waffcrstänve.

P e g el

3it

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemlinde . .

B r ahe.
6 Bromberg ^»Sßegel

Goplo 'see.
Kraschwitz . . .

Ne tz e.

Pak«schsch,O.. Peg.l
b Bartsch in. .

9 12. ©rollt. Schleuse
10 Wer hei, höhe . . .

11 lisch. .....
12 Czarmkau . . .

13 Fi lehne ....

af f e c stände

Tag

5.10.

5.|10

4,|10.

5.10.
5. 10.
fetO.
5.10.

2,24
0 60
0,24
2,34

5,38
2,04

2,16

3 88
1,88
1,54
0,94
0,70
0,96
0,98
1,18

30.
1.
4.
6.

6.|10.

5.|10.

2,56
0,60
0,30
2,34

5,40
2,06

2,16

3,90
1,88
1,54

10. 0,96
0,72
0,99

10.0,98
10.|l,21

8t..
8«R

6t.
faste»
«

0,06

$0,02
0,02

0,02

0,02
0,02
0,03

0,03

Vom

Hafen
Brake«
mt'utbe

P
272

Holzfföftere,.

Spediteur

Habermann n.

Moritz-Bromberg

273 Julius Wegener-
Schulitz

Holzeigenthümer

Habermann u.

Moritz-Bromberg

-*8
ui

s »

i4

17»/,

a
ist ab-

schl-üst
schleustTuchmann und

v J Sohn-Dessau
Schillno passierte stromab:
Don Feigin n. Tennenbaum per Morgenstern. 1 Traft:556Jteferne Rundhölzer, 531 kieferne Balken, Mauerlatten

n. Ttmber, 134 kieferne Sleeper, 327 kieferne einfache und
1 Zweifache Schwelle, 106 tanmme Rundhölzer, 45 eichene
Rundhölzer. 63 eichene Rundschwellen, 31 eichene einfache
u. 14 zweifache Schwellen, 347 Rundelsen.

Von S. Don per E. Don, 4 Traften: 2603 liefern
Rundhölzer.

kNechdeuL

Kurs vom
Amtliche Notiz
Privatdiskont
Ruff. Noten
3'I?!vNeichsan.

unk. 1905
3 1

3°
3'

2°|o Reichsan.
o ReichS-Anl.
„0“

~ “

. Io Pr. Cons.
unk. 1905

3 1 zvjo Pr. Cons.
3 !

o do.
4° nBromberger

Sadtanleihe
3si2«Io Brombg.

Stadtanleihe
Pos. Pfandbrf.
4,)|o VI-X
3'Jä°| Q XI-XVI.

„ Lit. C. I
Westpr.Pfdbrf.
3' 2 Io ritt. I
3 1

ii
°

0 ritt. LB.
3° 0 ,, I ou.ou,

■

Tendenz: schwächer.

VSrsendepesche«.
«Verlin, 6. Oktober.

5. 6. Kurs vom

Westpr.Pfdbrf.
37a

116,35

100,90

89,50 89,50

101,-

89*50

101,50 —

98,60

102,10 ,

98,80; —,—

98,80

99,80; —

99,75 - -

86,60| —

s°lo ritt. n
II

2«|oUCUlbf. II
.. II

Italiener
v _>erl. Hyp.-

Bank-Pfdbrf.
Lombarden
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Disk.-Comrndt.
Oesterr. Kredit.
Harpener
Juowrazl.Salz
Laurahütte
Canada Pacific
Nuss. Aul. 1902
Bochum, ©ttßft. 257,50
©elsenkirchen
Reichsbankdirk.
LombardzinSf.

98,80
86,60
98,40
68,60

105,40

100,-
21,90

173.80
242,60
193,-
213-
222,10
121,50
269.80
174,90

91,75

247,25 2
5%
6%

6.

-ß
'Sst .

22*10
242*60
193,60
213,10
223,—

270,*25
174.50

91,60
256,tt
145.50
5%
6 o/o

Berlin, 5. Oktober. (Produkenmarkt.)

Weizen Oktober 169,25,169,25 Hafer Dezbr. 143,75^14si50
.. Dezbr. 174,25|174,25 „ Mai 143,50
„ Mai 183,50,183,50

Roggen Oktober
’

„ Dezbr.
„ Mai 164,—

153,50,152,75
156,25156 25

164,—

Mais Dezbr.
„ Mai

Riiböl Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

126,75

45*—
46,50
48,60

126,75

45*—
46,70
48,80

Magdeburg, 5. Oktober.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzitcker 75°/,, Rend.

Tendenz: ruhig.
Eine Brotraffinade
emahlene Raffinade m. Fab

Gemahlene Melis I mit Faß
Tendenz: ruhig.

5. 4.

8,30-8,45 8,30-8,45

19,00 19,00
18,75 18,75
18,25 18,25

9a$jfe»steil<r5aiso«!
Herren-Anzugstoffe

mit dazu passender

buntgewebter Weste.
Preis 8,50-12,50 Mk. p. Meter.

Um Besichtigung der Muster ohne Kaufzwang
bittet

Gustav Afotcht.

Dänen, Holstciner, Belgier, Ostpr. (für
1 y V Landwirtichaft, schweres Fuhrwerk rc. ge-

Jtai

3 Zimmer und Zubehör in
gutem Hause gesucht, Off. unter
T. B. 8 an die Geschäftsstelle.

1 MiimöM. Zimmer SÄ
sof. gef. Off. u. L. L. 388 a. Gesch.

RestMratioiis-Loklll
gute Lage zu vermieten. Off. u.
K. H. 60 an die Geschäftsstelle.

Friedrichspl. 2 1. Etage, 3 Z.
nebst Zubehör zu verm. (6773

WlMremise u. PferdeKall
eventl.als Lagerraum, NäheFried-
richspiatz v. 1.11. zu verm. Off.
u. L. A, 15 a. b. Geschst. d. Z.

1 frdl. eleg. möbl. Zimmer
nebst Schlafkab. zu vermieten.'
6760) Wilhelmstr. 8 II.

Ein möbl. Zimmer zu verm.
6761) Schwedenftr. Nr. 18 pt.

Ein jung. Mädchen, Inh. von
2 Zimmern, sucht alS Mitbew.
eine Genossin. Offerten unter
M. N. 2 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

[ ” Kais ml Verkaar»

itse SeliEiilMti5

- und

Deßillttisüs-Kikrilljt.
wirb zu kaufen gesucht. Off. lint.
O. G. 50 an die Geschäftsst. (93

Ein gut erh. Nepositorium mit
daz. pass. Ladent. z. k. ges. Off. nt.

Preisang. u. D. G. 202 a. d. Gesch.
Gut erhaltenen (95

NnsMllttMtlMgt»
kauft Alb.LiebeMan, Prinzenthal.

^utesHansgst.,gutverzl..mttlg.,
Anzhl. sos. ges. Nähere Angaben er¬
beten. Off. ii. A.H. a. d. Gesch. d-Z.

Kl. Haus m. gutgeh. Geschäft
bei 4000 Mk.'Anzahl. zu verkaufen.
Offert, u. Nr. 1 a. b. Geschst. d. Bl.

Fleischereigrdstck. in. kl. Anz.
f. 26000 M., Miete 2000 M., z. vk.
Off, u. 81 a. d. Geschst. d. Ztg.

in schönster Lage von

Bromberg, 20 m breit,
25m tief, z. vk. Off. s. 8. M. 62 a.G.

Ielegante UiWlaiMn
billig zu verkaufen bei (452
E. Schendel, Friedrichsplatz 3.

DtlkZtllhkitskillls!
1 zweiflng. Ladentür m. Jal.,
1 vierfl. Hintertür, 2 Fenster
(2m hoch) mit Beschlag u. Jalousie,
alles noch neu, steh. bill. z. Verkauf.

Walters Hotel, soTHfliariti

iiaenod
bester Magen- und (204

Ltzslerrabittev,
bestens bewährt in den Cholera-
Lazaretten des Feldzuges 1866,
sollte in keinem Haushalt fehlen.

Alleinige Fabrikanten
Seidel <fc Co., B r e s l a u.

IM neuer zr.Kri>nlMter
bill. z. verk. Schleinitzftr. 13 II.

Schreibmaschine
Rem.-Sho. gut erhalten,
preiswert zu verkaufen.
Julius Jacoby,|leranbert8.

Eine neue noch nicht gebrauchte
Kunau'sche (95

Striekmilsch. „Bienenkarb“
ist bill. zu verkauf. Riukauerstr. 13.

I kl. eis. Regnlierfüttofen
billig zu verk. Boiestr. 6, 1 Tr. l

F. ii. Büch. f. 3. kath. Semiuarkl.
z. verk. Hippelstr. 29 II l.

Prima Tafel-Honig:!!!
lOPfd.-Eimer

, 4.25M. versd.
I franko gegen

Nachnahme

GebrüderStrehlow
Landsberg
(Warthe).

In jed. Eimer
befindet sich
einGutschein

Schuhmachermaschine (Säule)
auch für Sattler, neu, billig.
6790) Neue Pfarrstr. 4 I.

1 kompl.Schanfenstereinricht.
ist zu verk. Danzigerstr. 36.

WeißerKachelofeuz.Abbruch
zu verkaufen. Berlinerstr. 26.

Pa. gelbe Ztalikller
von 1905. 1 Hahn, 2 Hennen,

verkauft preiswert
Albert Barkow, Bahnhofstr. 13.

Garantiert reinen, feinsten

Schleuderhonig
ä Psd. 85 Pfg., 5$fb. a80SPfg,

präp. Tafelhonig
a $fb. 40 Pfg., 5 P!d, a 38 Pfg,
deiik. Nstaumenmns

ä Pfd. 20 Pfg. empfehlen
Albat de. Mährenstein,

Danzigerstr. 152.
Fernfpr. 557. Fernfpr. 557.

Frische Schellfische
empfiehlt Carl Freitag.

MWeiumt!
heute ii. morgen frisch eintreffend,
offeriere billigst ff. LachS, Aal.
Kiel. Sprotten, ff. Kiel. u. Straft.
Bücklinge, Seelachs. Schellfische
u. m. a. A. Springer.

Mann Ipciskimkbel«
(Mittelware) p. Zentner 3,25 Mk.
ab Rakel gegen Nachnahme offeriert

I-Mried, Rakel tNeje).
Ächtunsr

Schönes kernfettes Fleisch.“««
Roßschlächterei Dorstheeüstv^H:

1



Bekanntmachung.
Zur Vergebung des für die Zeit

vom 1. November 1905 bis Ende
Juli 1906 erforderlichen Kar-
toffelbedarfS v. ca 90000 kg
ist auf Mittwochs. 18. Oktober
1905, vormittags 11 Uhr, Ter¬
min anberaumt.

Offerten mit der Aufschrift
„Angebote auf Kartoffelliefernng“
sind versiegelt und portofrei ein,

zusenden. Die Sorte der zu liefern¬
den Kartoffeln ist in der Offerte
genau zu bezeichnen. (109

Die Bedingungen liegen zur
Einsicht bereit, können auch gegen
Einsindung von 60 Pf. in Br ns»
marken bezogen werden.
Crone a. Br., den 27. Sept. 1905.

Königliche
Strafanstalts-Direktion.

ReiittWSbtzirk Brmberg. Kgl.NnfötsttttiMiike.
Das in nachstehend aufgeführten Schlägen stockende Kiefern¬

holz soll im Wege des schriftlichen Meistgebots vor dem Einschlage
verkauft werden:

finden folgende Holzversteige-
rnngstermine in dem Gasthaus
Gr. Wodek statt, welche vor¬

mittags 10 Uhr beginnen:
8. November, 13. Dezember 1905,
10. Januar, 7. Februar,
7. März 1906. (58

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksam,

daß die (125

Kitchticheilm für 190516
bei Vermeidung kostenpflichtiger
Mahnung pv. bis spätestens
den 10. Oktober er. bezahlt
werden müssen.

Der er. Hemeinde-AnHemat.
Saran.

Nuflimer
des Loses

1
2
3
4

Schntzbezirk

Rohrbruch
Kiebitzbruch
Jesnitersee
Lochau

Jagen
und Abteilung

81a
174
155a
93a

Geschätzte
Masse fm

690
1050

500
550

Die Gebote sind in Mark und vollen Pfennigen für 1 fm Derb¬
holz bis 14 cm Zopf in versiegelten, die Aufschrift „Holzverkauf“
tragenden Umschlägen bl0 {IUtt26« (Dfctflbtft tld)!!!*? $l$t
an die König!. Oberförsterei ©linse bei Kl. Bartelsee einzureichen
und müssen die genaue Bezeichnung des Loses, sowie die Bemerkung
enthalten, daß sich Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen
unterwirft. Die Bedingungen können gegen Schreibgebühr von der

Oberförsterei bezogen werden. Die eingegangenen Gebote werden
am 27. Oktober d. I., vorm. 10 Uhr im Rvepke'schen Gasthaus
zu Bromberg, Tbornerstraße 50 in Gegenwart etwa erschienemr
Bieter geöffnet. Die Schläge werden nach vorheriger Anmeldung
von den Förstern vorgezeigt.

Erstklassiges deutsches Fabrikat

Obcrförfterei Bartelse«. Faschineiiverkaiif.
Das int Wadel 1905/06 in nachstehenden Schlägen (S), Durch¬

forstungen (D) und Totalität (T) entfallende zu Faschinen geeignete
Kiefernreisig III. Kl. soll rm Wege des schriftlichen Angebots verkauft
werden:

v /mx

mi9

Los 1. Hopfengarten, Jag. 29 a, 32 b, 34 (D) und (T)
Los 2. Emilienau, 3ag. 45d2

, 102a1 (S), 41, 48, 61a b,
89a (D) und (T) ....... • . -

Los 3. Kobelblotte, Jag. 75 bc (S), 51b, 77, 91, 94a1

105 a, 112, 115 a (D) und (T)
Los 4. Salwin. Jag. 121 a, 178 c, 179c (S), 121 b, 142a,

160a, 194 (D) und (T)
Los 5. Kaltwasser, Jag. 147 a5

, 181a5
, 201a (S), 184,

185, 209a (D) und (T)
Los 6. Kl. Bartelsee. Jag. 128 (8), 149b, 171a, 203a b

(512
: 500 rm

: 1700 rm

: 1200 rm

1400 rm

: 1900 rm

für Bampfhetrleb
mit kompl. Reinigung für marktfertige a-

Ware liefert u. baut als Spezialität 9

Cg
Fabrik lamäwirtsch. Maschinen ® e-

F. Zimmermami Oe., A.-G., |l
Halle a. S. (12 ?|

•f Filiale Schneidemühl, Rüsterallee. J

FußbodenlackeL»,
Fußbodenfarben
la Firniß
Möbellacke
Bohnermaffe
Stahlspähne
Broncen

empfiehlt (87

Dr. Aurel Kratz,
Biktoria-Droaerie.

Wohne setzt (89

KahvhMraße 98
Ecke Rinkauerstraße.

Eingang vis-a-visd.Central-Hotel.
Alfs*. (Schulz,

Belg, appr. Zahnarzt.

LWojtkowiak,
Karlstraße 22'

Klavier¬
stimmer.

© Vreölan Hl, Freiburgerstraße 42 'MW M
Dr. J.Wolff’s Korbereituugsaukait
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abiturienten-Prufung, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Ostern 1905 bestanden 23 Zög¬
linge ihre Prüfungen und im Jahre 1904 sämtliche 4 Ex-

MW traneer das Abitnrinm. — Alles Nähere durch Prospekte, i
Hiermit zeige ich meinen ge«

ehrten Kunden ganz ergebenst an,
daß ich mein Maßgeschäft nebst
Reparatur-Werkstatt nach ur

Berlinerstraße 5

Herzog!. SaugewerlkKdule pelzmiMen
fiacbbau.Cielbau. Marcblnenvsu. sl««™”»,

Wdrhlg?unter. 2. Okt. Wtrunter. 30. Okt. Vervstegungsanst. Relfeprüfg.

Danzigerßraße 154
1 Laden mit ev. ohne Wohnung
sofort oder später zu vermiete».

Dsxzigttßriiße 34
ist ein Laden mit Wohnung von
4 Zimmern, elektr. Licht n.^Gas,
Bad, Kontor nsw. Näh. daselbst
parterre rechts tut Kontor. (80
Dan ;igerstr. 25 Ecke Elisabeth».

Luden nebst Wohnnnz
z n v e r m i e t e n. (95

b. 3tl. XHmuiee, „juy. xtxa, ^

oaa ,
U

Vwok st.ch lofmt'ift'fut Irrn in voll«,Ichrifwch Ä

Bekanntmachung.
Die Linolenmarbeiten für

das Gasthaus auf dem städtischen
Viehhof in ©tiefen, bestehend aus

a) 213 qm Linoleumbelag 4 mm

stark,
b) 41 Stück Treppenstufenbelag

4 mm stark,
sollen öffentlich verdungen werden.

Unterlagen sind gegen post- und
beftellgeldfreie Einsendung von

1.00 Mark vom unterzeichneten
Bauamt zu beziehen.

Angebote nebst Probe sind bls

zum 16. Oktober d. Js., vor¬

mittags 11 Uhr, einzureichen,
©liefen, den 5. Oktober 1905.

Das Stadtbanamt.

Fahrrad-
Neparaturen
werden gut und billig ausgeführt.

Sämtliche Ersatzteile
an b i II t st e « Preisen.-ME

Germania-Haus,
Jnb. 8. Iiinsky, Friedrichstr. 35.

3UIC tSCUOlC ]UIU IU9UKUC int X im Ul uvu,v,t 'v’|
,

v *, °
^

abzugeben, müssen die Erklärung enthalten, daß Bieter sich den hier
einzusehenden Verkaufsbedingungen unterwirft und sind verschlossen
mit der Aufschrift „Faschinenverkauf“ bis zum 18. Oktober d. IS.,
abends 7 Uhr, an die Oberförsterei Bartelsee in Bromberg,
Thornerstraße 58, einzureichen. Oeffnung der Gebote am 19. Oktober,
vorm. 11 Uhr, in Roepke’s Hotel in Bromberg, Thornerstr. 58.

Z.Anfpolstern^«
und Matratzen empfiehlt sich
e.«©hrl£e,®rtIiiihofftr.67.

Eingang durchs Tor.

|Nen aufgenommen:
Gestrickte

Knaben -Anzüge
Fabrikat:

Huber & Co., Hanau,
unübertrefflich an Haltbarkeit, eie?. Sitz.

Vorrätig in allen Größen, Farben u. Fa<?pns.

| Alleinverkauf für Bromberg u. ümgeg.
bei: (416 J

Max Lipovvski.
Bromberg, Theaterplatz 3.

Telephon 512. Telephon 512. \

ferner gütigst mit Aufträgen be¬
ehren zu wollen. (95

Hochachtungsvoll
Harra, Schnhmachermeister.

W o hu e j e tz t

KühilhoÄ'. Nr. 15.
A.Link, Schneidermciüer.
Bitte auf meine Firma zu achten.

W o h u e j e tz t (9t

Bahnhofstraße 66.
A. Hennig,Tapezier u. Dekorateur.

Pein Ksrb-
«. Börsenwaren-Geschifft

befindet sich jetzt:

KahnhOr. Ur. 80.
Otto Eggert,

Korbmachermcister. (67
Mein Geschäft befindet sich

UaiWerstr. Ur. 55.
Franz Mezgodzki.

Wohne jetzt (6577

Burgstraße 18,prt.
Ecke B r ü ck e n st r a ß e.

Mosa Gold mann, Friseuse.

Beginn
! eines neuen 'Jahrganges:

Anfang Dktober 1905.

Nr. 1 gratis
als probemimmer in allen Buchhandlungen,

Mein Maßgeschäft 1. Ranges
befindet sich jetzt (6713

Mauerstraße 13.
Tlt. Switjcicki, Schuhmachermstr.

Heftüme « 6150

u. eleg. w. eins. Damen-Kleider fert.
an Ritter, Mod., Mittelstr. 12.

Wmbn repariert N
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr -

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

Brdzay Franzbranntwein
ist ein seit vierzig Jahren

, bewährtes, unentbehrliches
Hausmittel, namentlich bei

Einreibungen. Massage,Um¬
schlägen, als Vorbeugungs¬
mittel gegen Migräne, In¬
fluenza, Gicht und Rheuma,
zur Stärkung der Augen,

_ _

|
_

zur Ausspülung des Halses
und der Kehle, gegen Erkaltungen, bestbewährtes Haar¬

pflegemittel etc. Zu haben in Bromberg bei: Arthur Grey,
Drogerie, sowie in Apotheken und allen besseren Drogerien.

—: W ohne :- (6751

Buchholzstraße 20.
P. Men,he, Lohndiener.

empfiehlt zu auffallend billigen Pr.
n viAin Tapetenversandhaus,
II-Klein, Bahnhofstr. 65.
Vorj. Muster bedeutend billiger.

Die

Den hochgeehrten Herrschaften
von Bromberg und Umgegend die
ergebene Anzeige, daß ich meine
Gardinen-, Läufer, Deckeu-
Spannerei pp. von Danziger-
straße 141 nach Friedrichstr. 5,
dem Hanse des Hin. Lewin, Gold-
it. Silberwarengesch., verlegt habe.

Für saubere, gewissenhafte Ar¬
beiten werde stets die größte Sorge
tragen. Um fernere gütige Unter¬
stützung meines Unternehmens
bittet Hochachtungsvoll

Frau J. Gimatis.

Bmm

Gewinnlisten
der

Mohlfahrtslotterie
liegen zur Einsicht auS und find

auch käuflich zu haben bei

LJarchow, Btlgelnift. 20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Weiße Kluhelöseli
von 54 Mark an

W.Dmrbmi>öIetl
von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel,
Wilhelmftr. 3. (503

Einen großen Posten

Unterröcke
verkauft billigst

8. Blumenthal, Friedrichst.10/11.
Ein eiserner

Geldschrank,
ca. 2 Meter hoch, steht billig

zum Verkauf.
Papierhandl. Bahnhofstr. 88

Ecke Gammstr. (521

1 Stttioiml Kssh-Register
ist preiswert zu verk. Näh. bei
R. Werner, Danzigerstraße 12.

1 Hängelampe und 1 Taschenuhr,
beides gut erhalten, zu verkaufen.
6707) Bleichfelde 52, Part. links.

.*9 2 --

N9 26= 25 “ K; 3 : 18 ^

3 ' aN°.lö..cSVt
» 60
• 60

CThciltlich in den Ciqarrenqe^ctiosten

oÄiÄäÄÄit
Vanidzglnfaher Hugo 2ie(Z Dresden.

Der AttSVeVkeittf des
I J.Wolllfiien Konkursmren-
Lagers nebst E r g ä n z u n g s w a r e n, bestehend ]
ans Pelzboas, Herrenfilz- u. Knabenhüten. Cylinder-
ir. Klapphüten. Mützen, Wäsche, Kravatten, befindet sich

♦ V ♦ I <1 4 .ezanse des Hnweliers

jetzt Aikdrichstr. 1 'im Hause des Juweliers
Herrn Hoehnel.!

, Pelzfachen jeder Art, sowie Umarbeitungen
werden sauber und billigst angefertigt. (85 !

unübertroffen snm kitten
zerbrochener Gegenliänbe.

Zn haben in den grösseren
Drogerien. (256

Wilsik-Ailtomt,
(Polyphon),

I gebr., 5 Pfg.-Einwurf, mit 12
Platten, sehr billig, auch gegen
Teilzahlung, abzugeben. (435

Germania-Haus
Inh 8. Iiinsky, gfrcbridjft.35.

Schwan
D-THQMPSON’S

o
m

i

S
3>
za
Tn

SEIFEWPULVER

das beste
Waschmittel

der Welt
‘XuAaßerb

iw
den meisten
QxscAäfterv.

»ernt
ipo6

Ein deutsches §amilienblatt
mit den wöchentltcken Beilagen:

Illustrierte Rundschau
Hua der Zc(t — für die Zelt

I .frauen-Dabelm-Bausmulffe-Bauogarten !
8 Kinder-Daheim — Sammler-Daheim. '

Romane ««d Novellen
(jährlich 4 große Romane, deren Buch-

ausgaben mindestens 25 M. kosten würden.)
Künstlerischer ßClderfchmuch

in farbigen Lonürncken und nreiKerhafttn Holzschnitten,
und fast in jeder Nummer ein

Kunstblatt von hervorragender Schönheit
als Einschaltbild auf besonders ausgewähltem Papi«.

$Q3cbentticb eine JNummer
Preis im Abonnement

20 Pfg*
' vierteliahrl. 13'Jttn. MLS0.

Blumengeschäfts-Eröffnung.
Einem werten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich heute

Friedrichstr. 48, int Hause des Herrn Juwelier Menard, ein

Almen- und WmiMklW
(90

werde stetseröffnet habe.
. ^

.

Für geschmackvolle Arbeiten in Blnmenbrnderei
Sorge tragen. Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll
Adolf Schulze, WrtmkiWtt.

Albertstr. 13

fhiMiN

Bsiestrüße 6, patt.
ist eine Wohnung v. 5 Zimmern
nebst reicht. Zubehör zu vermieten.
Preis 650 Mark inkl. Waffergeld.
“

herrschaftliche Wohnung
5Zim. n. Zub. Wollmarkt 5/6

_Il Et. zu verm. ^iVilh. IVeiss.
i wimüHmiTi

i
Taiijigtrftraßk

ist 1 herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 9 Zimmern u. reich!.
Zubehör, Veranda mit Ausblick
auf den parkähnlichen Garten, ev.

Benutzung des letzteren, m. elektr.
Licht, Bad, Gas 2C., zu vermiet.
Näheres parterre rechts i. Kontor.

Wohnung, 5 Z., Bad, Veranda,
Garten, elektr. Licht und KochgaS
zu verm. Gammstraße 20/21.

Sa|i.,5)ai|igerjlt,2,
6 Zimmer usw., 1. Etag. 850 Mk.,
4 Zimmer usw.. Hofwohn. 400
Mk, zu vermieten. A. Pfrenger.

Herrsch. Wohnung v. 4 gr.
Zimmern, Küche m. Kochgas,
Badeeinr., Log. n. sonst. Zub.
versctzungshalbsr von fof. o. fp.zu
verm. Näh. Elifabethftr. 43 a, p. l.

Eine Herrschaft!. Wohnung
sofort zu verm. Moltkestr. 21.

Morwerkstrasie Nr. 6 eine
Wohnung, 4 Zimmer und

Zubehör von sofort zu vermieten.

feinste Pflanzenfettes
|um Kocben, Beaten vnd

Prinat-MittagsW t6t,itrc

zu haben
Herren

Hippelstr. 14. p. r.

Soweit Vorra! reicht,empfthle
einen kleinen Posten garan¬
tiert unverfälschten (52

1903- M
zu 48 Pfg. per Liter im Faß
von ca. 40Liter u.50Pfg.Per
Flasche einschl. Glas in Kiste
von 25 Fl. an, geg. Nachnahme
od.Vorauszahlnng. Porto frei.

Carl Th. Oehmen,
Cobienz a. Rhein

,,S<tz«>eiz«Hrhsf“
Fcldstr. 26 — Telephon 701

empfiehlt: beste fette Vollmilch,
Vorzugsmilch in Fl. f.Kind.rc.,
Buttermilch, solche z. Knr i. Fl

Süßen fetten

Nngarwein “WW
vom Faß, L r. 1,40 Mk., empfielilt
65) J. Har na ss.

Kaisers Brest-Caraiellea
jeinschmeck-ndes Maiz-Exirakt.

Aerztlich erprobtu. empfohlen geg.
Husten, Heiserkeit. Katarrh. Ver¬

schleimung und Rachenkatarrhe.
H1Q not. begl.Zeugniffe beweisen,
4ulti daß sie halten, was sic ver¬
sprechen. — Paket 25 H. bei Gebr.
Rubel, Inh. Ed.Kcydel, A.Bnzalla,
CarlSchmidl, E!isabst.26 inBrom-
berg. Lewin Meyersohn i. Schnlitz

Schöne Wohn. v. 2, 3 od. m.

Zim. u. Zub. Danzigerstr. 94.

Pssenersir. 8
V.4.Z. u. viel.Znbeh., Gas, Garten¬
promenade, per sofort zu vermieten.
Ans Wunsch Pferdestall. (69

1 schöne still. Mtznimz,
3 Zim m e r liefest Zubehör, Part.
geleg., sind v. sofort zu vermieten.
Verl. Rinkauerstr. 1 im Laden.

Werderstr. 6 4 gr. Z., Bad, gr.
Ver.,Mdch.-n.Spsk.,Gas,a.Grtant.,
2Tr.,v.sofort z.vm. Nh 7. Thormaim.

16t. 3Zim.,Küche «.Zub.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Brenkenhoffstr. 21 3-zimmr.
Wohn., GaS u.rchl.Zbh. bill.z.verm.

Wohnung im herrsch. Hause
Friedrichstr. 57 zu vermieten.

Wohnungen zu verm. 5 Zim.
m. Zub, 3 Zim., Küche. 1 Zim.,
Küche, 1 Tischler-Werkstatt
sofort Elisabethmarkt 2. (6649

Magermilch, zu Kochzwecken rc..

Schlagsahne, saure u. süße Sahne,
ff.Tafelbnttcr, Onark u. Käse,

gmiiittb«#peint|eii
100 Stück 10—15 Mk.

zreiliih-Tillveu
100 Stück 2,50-5 Mk.

empfiehlt (64
.V»r.HO8«,Haudelsgärtncrei

WschmkOuchUgsttBrat,
F-in-, Land- und Schrotbrot.

Rabattmarken'Ausgaben
das 6 Brot nur 30 Pf.

Lieferung überallhin frei HauS
durch Verkausswagen. Div. Ver¬
kaufsstellen durebPlakate gezeichnet.
F.Oualitätn.PreiSwürdigkcit
spricht der stetig steigende Umsatz.

Jeden Sonnabend (56

Gasseler Rippespeer.
Reeek, Fricdr-chstruße.

Rind-,Schweinefleisch (roh und
gekocht) und Schmalz

morgen Vormittag 10 Uhr
Freibank des städt.Schlachthauses.

Gutkochende Weltwunder
Speisekartoffeln giebt ab. (6643

W. Zabel. Johannesstr. 4.

Wohn. 2—3 Zimmer, Zubehör
zu verm. Brnnnenstr. 15. (6655

Friedrich-Wilhelmstr. 24, Wohn.,
2 Zim. m. Znb. v. fof. z. verm.

ZHarkstraße 2 ist eine kleine
Tr Wohnung zu vermieten.
Näheres dortselbst. (6717
2 Z. n.Küche, herrsch.Hans, §of*

wohn. z.verm. Schleusenau 105,1.

Pfcrdeftatt, Wagenremise rc.

zu vermieten. Riukauerstraße 2.
Näheres Wiener Cafö 8chend6l.

&l\Z A g.Blntstock., Pcriod.-
5/Iifl Störung rc. 8oholL,
-P--J— DresdenA.jlluralicHfir.18.

©iite schwarze liittertrk
kann unentgeltlich abgefahren
werden. Nenban Elisabethttr.

Möbel:. Kleiderschr., Wascht.,
Badeeinr.rc.umzgh.z.
vk. Schleinitzst.22. p r.

Borzugl., alte ( :,/4) Geige
mit Klavierschule prcisw. zu verk.

Elisabethsir. 43 a, pt. I

Gut möbl. Zimmer mit u. ohne
Pens, z. verm. Rinkauerstr. 59, II l.
~

Ein möbl. Zimmer zu ver¬

mieten Gammstraße!&_
Gut möbl. Zimmer evt. Pens.

6630) Elisabethstraße 9.

Für Schüler der Wiesenbau- und
landwirtschaftlichen Winterschule
zu Bromberg werden vom 24. Ok¬
tober ab (77

Deirsisireir
geincht. — Meldungen mit An¬

gabe der Preise und der Zahl, der

Pensionäre schriftlich oder münd¬
lich in der
Miesenbauschule Browberg,

Bnrgstraße 32.

Hierzu eine Beilage.

IMMII4 W, d«, --IWI4-N I.« , e,U«r«. ifc b.» üi-i--n Zeit *. für di° und R-Il-m-» i. r«ch.». I-»wch in «r°mb--g. - ».«lumsbrul unb ««•«•»< K»chd»,^-r-> «ich«» *r«W I» S-Eb»--



Mer^ckge.
Pvcffc.

Bromberg, Sonnabend, 7. Oktober 1905. JE 236;

Aus Stadt und Saud.
Bromberg, 6. Oktober.

§ Personalien in der Steuerverwaltung. Be¬
stellt der Kataster landmesser Lindenau in Posen
zum Katasterkontrolleur in Pleschen.

* Eine Jubelspende für den Allgemeinen
Deutschen Schulverein. Der Allgemeine Deutsche
Schulverein zur Erhaltung des Deutschtums tm

Auslande, dieser älteste unserer reichsdeutschen
nationalen Vereine, wird im Jahre 1906 sein
25jähriges Bestehen feiern. Auf ein Vierteljahr¬
hundert stiller rastloser Arbeit zur Erhaltung,
Sicherung und Verteidigung unseres deutsch¬
nationalen Kulturbestandes durch nationale Kul¬
turarbeit auf allen Gebieten deutschen Lebens jen¬
seits der Reichsgrenzen darf der Verein zurück¬
blicken, auf so manchen Erfolg, aber auch auf so
manches Mühen, dessen Erfolg zu sichern noch nicht
gelungen ist. Die Jubelfeier seines 25jährigen
Bestehens soll nun für alle nationalen Kreise eine
Gelegenheit werden, um die Hilfsmittel
des Schulvereins einigermaßen auf die
Höhe seiner dringendsten Aufgaben brin¬
gen zu helfen. Ähnlich wie in diesem Jahre
der etwas ältere österreichisch-ungarische Bruder¬
verein, der Wiener Deutsche Schulverein, bei Ge¬
legenheit seines 25jährigen Jubiläums von seinen
Volksgenossen durch eine Jubelspende von mehre¬
ren hunderttausend Kronen geehrt und zu weiterem
Wirken gestärkt ward, ähnlich soll auch unserem
reichsdeutschen Schulverein zu seiner Jubelfeier ein
Fonds von würdiger Höhe für die Förderung
seiner Zwecke aus freiwilligen außer¬
ordentlichen Spenden zur Verfügung ge¬
stellt werden. An alle nationalen Kreise, an ein¬

zelne und an Körperschaften, an Gemeinden und
Vereine, soll der Aufruf zu würdiger Unterstütz¬
ung eines nationalen Ehrenwerks ergehen, wie es
tm besten Sinne des Wortes eine solche außer¬
ordentliche wirksame Förderung der großen natio¬
nalen Kulturaufgabe unseres reichsdeutschen
Schulvereins bedeuten wird. Der Erfolg des
Unternehmens wird einen Maßstab geben für das,
was man für die Zukunft und Erhaltung des
deutschen Volkstums auf wichtigsten Gebieten von
uns Deutschen, in deren Hand allein diese Zukunft
liegt, erwarten darf. Oft genug haben nationale
Gegner, haben namentlich die nächsten Feinde, die
Tschechen, in dieser Hinsicht uns beschämt. Es
wird von dem größten materiellen, von noch
größerem moralischen Wert für den Fortgang der
nationalen Schutzarbeit sein, daß bei der hier
nahenden Gelegenheit auch wir einmal für die
vornehmsten Lebensbedingungen unseres Volks¬
tums beweisen und dartun, daß die Männer, die
sich um die Leitung des hochwichtigen Schulver¬
einswerkes seit Jahren in selbstlosester Weise
mühen, doch auch auf Verständnis und Dank
rechnen können.

* Für die Volkszählung am 1. Dezember d. Js.
ist, wie der „Reichsanzeiger“ mitteilt, der Bedarf
an Hilfskräften bereits reichlich gedeckt. Mit Rück¬
sicht hierauf wird gebeten, von Meldungen und
Empfehlungen wegen Beschäftigung als Hilfskraft
bei den Volkszählungen abzusehen. Die preußischen
Volksschullehrerinnen wollen trotzdem sich als Hilfs¬
kräfte bei der Volkszählung den Magistraten bereit¬
willig zur Verfügung stellen, um namentlich die
Fortschritte in der Arbeit und Lage der Frau bei
dieser^Gelegenheit mit besonderer Sorgfalt in der
Statistik zum Ausdruck zu bringen.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
hielt gestern Hierselbst eine Sitzung ab. Den Vor¬
sitz führte Regierungsrat Dr. v. 'Gottschall. Als
Beisitzer nahmen teil: Maurermeister Fricke, Kunst¬
schmiedemeister Gawe, Geschäftsführer Altmann in
Bromberg und Flößereiaufseher Zech in Kanal¬
kolonie A. Von 21 zur Verhandlung gelangten
; ui Ws

gewerblichen Unfallversicherungssachen wurden 17
durch Abweisung der Berufung und 2 durch Be¬
wersbeschluß erledigt. Dem Schachtmeister Andreas
Kurka aus Grätz wurde eine Unfallrente von jähr¬
lich 102,20 Mk. und dem Arbeiter Anton Klosowski
aus Prinzenthal eine solche von jährlich 240 AM.
zugesprochen.

* Stadtsparkasse Bromberg (Friedrichsplatz).
Im September 1905 neue Einlagen 516 566 Mk..
Rückzahlungen 792 294 Mk.; Umsatz im Hypo¬
thekenverkehr 106 500 Mk., im Effektenverkehr
53 885 Mk., im Lombardverkehr 518 260 Mk.;
gesamter Kassenumsatz 2 018 688 Mk. Zinsfuß
für Einlagen bis 150 Mk. 4 Prozent, bis 3000
Mark 3% Prozent. Die Zinsen werden dem
Sparer jeden Tag gewährt.

k Fordon, 4. Oktober. (Getreideschober
abgebrannt.) Gestern nachmittag ging auf
der Feldmark des Mühlenbesitzers Gadischke ein
dort stehender Getreideschober desselben in Flam¬
men auf. Das Feuer ist durch Spielen mit
Streichhölzern seitens des kleinen Sohnes des G.
entstanden.

y. Witkowo, 5. Oktober. (Gewitter.
I ährmark t.) Der vergangene Sonnabend
brachte uns das schwerste Gewitter des ganzen
Jahres. In nächster Nähe des Materialienschup¬
pens der hiesigen Kleinbahn schlug der Blitz
ein, ohne aber zu zünden. Ein dort beschäftigter
Maschinist wurde betäubt und nur durch das Hin¬
zuspringen zweier Arbeiter vor dem Sturz ill eine
Grube gerettet. — Der Michaelimarkt war von
Käufern und Verkäufern ausnahmsweise stark be¬
sucht. Pferde und Vieh erzielten hohe Preise. Be¬
sonders stark war der Auftrieb von Jungvieh,
welches von Großhändlern aufgekauft wurde. Auch
der Krammarkt gestaltete sich befriedigend.

nn. Wirsttz, 5. Oktober. (Elektrische
Anla ge n. Aufgehoben.) Mit dem hier
schon lange schwebenden elektrischen Bahnbau von

Netzthal nach Wirsitz wird nun bald begonnen
werden. Auch soll in hiesiger Stadt elektrische Be¬
leuchtung eingeführt werden. -— Der hier auf heute
angesetzte Jahrmarkt ist wegen der Choleragefahr
aufgehoben worden.

A. Weißenhöhe, 5. Oktober. (Eisenbahn¬
unfall. Silberhochzeit.) Gestern nach¬
mittag entgleiste auf der Strecke zwischen Kaisers¬
walde und Weißenhöhe unterhalb Kozigmühle ein
Güterzug der Kleinbahn. Da die Maschine und
der Tender aussetzten, konnte der bald darauf ein¬

treffende Personenzug nicht weiterfahren. Die
Passagiere mußten aussteigen und die Strecke brs
zum hiesigeil Bahnhofs zu Fuß zurücklegen, mit

den Anschluß auf der etaatsbahn zu erreichen. —

Heute feierte Hauptlehrer Bischofs mit seiner
Gattin das Fest der silbernen Hochzeit.

Gonsawa, 5. Oktober. (Großfeuer.)
Gestern brach in den Wirtschaftsgebäuden des Be¬
sitzers Mruwrzynski in Klein-Laski £mf bisher
unbekannte Weise Feuer aus, das sämtliche Ge¬
bäude nebst Inhalt in Asche legte. Mitverbrannt
sind dabei zwei Pferde, während das Inventar
gerettet werden konnte, Ein an der Scheune
liegender großer Haufen Stroh fing an zu
brennen und im Nu standen sämtliche Gebäude bis
auf das Wohnhaus in Flammen. M., der nun¬

mehr binnen zwei Jahren zum dritten Male einen
derartigen Brandschaden zu beklagen hat, soll nicht
versichert gewesen sein.

Birnbaum, 4. Oktober. (E r s ch o s s e. n.)
Am Sonntag Nachmittag ist, wie das Meseritzer
„Kreis- und Wochenblatt“ meldet, auf dem Kom¬
munikationswege StrzyZmin-Klodzisko der bei dem
Grafen Wensierski-Kwilecki angestellt gewesene
Förster Sobkowski als Leiche aufgefunden worden.
An der Leiche wurde eine Schußwunde zwischen
dem linken Äuge und dem linken Ohr, und eine
zweite Schußwunde im linken Unterarm festgestellt.
Die Schüsse sollen nach der Beschaffenheit der

Wunden in einer Entfernung von höchstens 10 bis
15 Schritt auf den Getöteten abgegeben worden
sein. In der bei der Leiche vorgefundenen Flinte
war der rechte Lauf abgeschossen, während der linke
Lauf noch geladen war. Die Leiche wurde beschlag¬
nahmt. Dazu schreibt man noch dem „Pos. T.“:
Da der Erschossene mit dem Privatförster Pietzka
aus Josefowo in Unfrieden lebte, so wurde letzterer
auf Anordnung der Staatsanwaltschaft in Unter¬
suchung genommen und bei einem Zweiten Verdäch¬
tigen in Orliczko eine gründliche Durchsuchung vor¬
genommen.

Schrimm, 4. Oktober. (E in schwere r

Unglücks fall) hat sich gestern um 5 Uhr in
Biernatki-Gut zugetragen. Gutspächter Adam-
czewski ging mit dem Landwirt Wvjciechowski aus
Kurnik aufs Feld, um sich die Saaten anzusehen.
Adamczewski hatte seine geladene Flinte, an der
beide Hähne heruntergelassen waren, umgehängt.
Er wollte seinen Jagdhund mit einem stocke züch¬
tigen und bückte sich hierbei herunter. In diesem
Augenblick ging ein Schuß los. Die volle
Schrotladung traf den neben ihm stehenden
Wojciechowski in den Kopf. Wojciechowski war
s o f o r t t o t. („Pos. Tagebl.“)

ph. Schwarzenau, 5. Oktober. (Volts-
unterhalt u n gsabende.) In unserem
Kreise werden im kommenden Winter wieder in
Witkowo, Schwarzenau, Neu-Teklenburg, Neu¬
zedlitz, Powidz und Schidlowitz Volksunterhalt¬
ungsabende abgehalten. Der Oberpräsident wird
dem Kreise noch in diesem Herbst einen Lichtbilder¬
apparat schenken. Kürzlich sind mehrere Herren
aus den genannten Orten im Vorführen von Licht¬
bildern ausgebildet worden.

Jarotschin, 4. Oktober. (Grenzver¬
letzung durch russische Soldaten.) Am
3. Oktober er. hat in dem preußischen Dorfe Ko-

! rnorze eine deutsch-russische Kommission wegen
I Grenzverletzung, begangen durch drei russische Sol¬

daten, verhandelt. Der Sachverhalt ist folgender:
Am 27. September er., vormittags gegen 9 Uhr,
gab ein auf Posten stehender Grenzsoldat, als er

die Bemerkung machte, daß Pferde über die Grenze
geschmuggelt werden sollten, Alarmschüsse ab,
welche auch von Männern und Knaben gehört
wurden, die auf preußischem Boden Vieh weideten.
Auf diese Schüsse hin sprengten zwei berittene
russische Soldaten über den Prosna-Fluß, jagten
die Pferde ab und verfolgten die zwei Schmuggler
auf deutschem Boden. Einer der Schmuggler ent¬
kam seinem Verfolger, der andere wurde aber von
den zwei Berittenen bis 300 Meter vor das Dorf
Komorze verfolgt und, nachdem man ihn eingeholt,
mir dem Flintenkolben bearbeitet, sodaß er eine
arvße Kopfwunde erhielt. Durch die Beweisauf¬
nahme wurde festgestellt, daß der Tatbestand seine
Richtigkeit hat, und somit sehen die Betreffenden
ihrer Bestrafung entgegen. („Pos. Ztg.“)

Schneidemühl, 4. Oktober. (Der große
S p i e l e r p r o z eß) gegen die Grafen Johann
und Boleslaus Bninski, der am 6. Oktober vor der
hiesigen Strafkammer zur Verhandlung kommen
sollte, ist abermals vertagt worden.

LI Schneidemühl, 5. Oktober, (io tädtis ch c s.
11 n g T ü cf s f a l l. Verurteil u n g.) In der
heutigen Sitzung der Stadtverordneten fand zu¬
nächst durch den Ersten Bürgermeister Tr. Krame
die Einführung des zum Stadtbaurat gewählten
Regierungsbaumeisters et. D. Huhn statt. — Ter
Antrag auf Genehmigung einiger Abänderungen
des Ortsstatuts der Kaufmännischen und Gewerb¬
lichen Fortbildungsschule rief eine längere Be¬
sprechung hervor, da die seinerzeit beschlossene Ab¬
änderung des ß 1 des Statuts von der Regierung
in Bromberg nicht bestätigt worden ist. Nach dieser
Abänderung soll nämlich die Schulpflicht auch vor

Zurücklegung des 48. Lebensjahres aufhören, wenn
der betreffende Schüler die Gesellenprüfung be¬
standen resp. zum Gehilfen ernannt worden ist. Die
Versammlung beschließt einstimmig, die ursprüng¬

liche Fassung dieses Paragraphen beizubehalten
und das Statut der Regierung zur Bestätigung
wieder vorzulegen. Die übrigen Abänderungen
wurden im Sinne der Regierung genehmigt. —

Von dem Fleischermeister Bernitzschen Neubau auf
der Bromberger Vorstadt stürzte heute der mit der
Verschalung des Daches beschäftigte Zimmergeselle
Schulz zur Erde herab und erlitt dadurch schwere
Verletzungen am Kopfe und Rücken, so daß er
mittels Tragkorbes in seine Wohnung geschafft
werden mußte. — Vor der hiesigen Strafkammer
hatte sich heute der 12 Jahre alte Schüler Mausolf,
welcher seinen Mitschüler Raschle, wie seinerzeit
mitgeteilt, du'rch einen Revolverschuß schwer ver¬

letzte, zu verantworten. Der Angeklagte legte ein
reumütiges Geständnis ab und wurde unter Zu¬
billigung mildernder Umstände zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt. Der Verletzte ist zwar noch nicht
vollständig genesen, befindet sich jedoch außer
Lebensgefahr.

H Schönlanke, 5. Oktober. (Arbeiter¬
bewegung. Schadenfeuer. Goldene
Hochzeit.) Aus der ländlichen Umgegend sind
wiederum eine Anzahl Arbeiterfamilien hierher ver¬
zogen, weil durch die Beschäftigung in den örtlichen
Industrien die Arbeitslöhne höher sind, als auf dem
Lande. — Gestern nacht ist das im Czarnikauer
Walde gelegene Vergnügungslokal „Sandkrug“
vollständig niedergebrannt; der jetzige Besitzer
kaufte das Lokal vor einem Monat für 30 000 Mk.
—7 Das Altsitzer Zwicksche Ehepaar in Preußendorf
feierte heute in seltener Rüstigkeit und guter Ge¬
sundheit das 'Fest seiner goldenen Hochzeit.

— Amsee, 6. Oktober. (B e si tz w e ch s el.
Landwirtschaftliches.) Der Ritterguts¬
besitzer Dr. von Mieczkowski aus Dobiszewica hat
sein dortselbst belegenes Rittergut seinem Schwie¬
gersohn, dem Rittergutsbesitzer Dr. von Brod-
nicki aus Gr. Koluda übergeben. Dr. von Miecz-
kowski verlegt seinen Wohnort nach Bromberg. —

Die Grummet- und Kleeernte, welche infolge der
Regengüsse in die Länge gezogen wurde, ist nun¬

mehr endlich auch hier beendet. Da die Heu- bezw.
Kleeernte in diesem Jahre eine ausnahmsweise
ergiebige war, sind auch die Preise entsprechend
heruntergegangen. Während im Vor¬
jahre der Zentner Heu 3,50 bis 4 Mark kostete, be¬
zahlt man in diesem Jahre 1,50 bis 2 Mark für
einen solchen.

Posen, 5. Oktober. (Eine Lohnbewe¬
gung im h i e si g e n M a u r e r g e w e r b e >
scheint sich, wenn nicht alles trügt, für das nächste
Frühjahr vorzubereiten. Der am 1. April 1904
abgeschlossene Tarifvertrag läuft am 31. März
1906 ab. Dem „Pos. T.“ zufolge soll unter den
Maurern eine Bewegung im Gange sein, eine Er¬
höhung der im bisherigen Tarif vorgesehenen Lohn¬
sätze durchzusetzen.

L Rogvwo, 4. Okt. (B e s u ch.) Heute stattete der
Präsident der Ansiedlungskommission Blomeyer in
Begleitung desRegierungsassessors Albrecht und des
fiskalischen Gutsverwalters Salewski-Bozejewice
den Ansiedlungen einen Besuch ab. Insbesondere
wurde vom Präsidenten die Roggenauer evange¬
lische Schule sehr eingehend besichtigt.

pc. Thorn, 5. Oktober. (V o m Theate r.)
An den Schluß der diesjährigen Theaterspielzeit
wird sich im April nächsten Jahres keine Monats¬
oper, sondern eine Monatsoperette anschließen, da
von vielen Seiten an die Direktion der Wunsch
nach Operetten herangetreten ist.

Königsberg, 4. Oktober. (Zur Feier der
Silberhochzeit des Kaiserpaares) hat,
wie die „K. H. Z.“ erfährt, der Magistrat be¬
schlossen, bei der Stadtverordnetenversammlung die
Errichtung einer Stiftung in Höhe von 30 000
Mark zu beantragen, aus deren Zinsen Stipendien
an schulentlassene Zöglinge der hiesigen Waisen¬
anstalten ohne Unterschied der Konfession verteilt
werden sollen.

Gi«e Portriitnmleri«
l>ei bet Kailerin-Wrtlve wen Chrua.

Der erste Fremde zu sein, der seit Marco
Polos Zeiten im Palast eines chinesischen Kaisers
beherbergt worden ist, ja überhaupt der erste
Fremde, der in die streng bewachten Bezirke der
kaiserlichen Frauengemächer eindringen durfte,
dessen

<

kann sich die amerikanische Malerin
Katharine A. Earl rühmen, die zu der seltenen
Ehre ausersehen worden war, das Porträt der
allmächtigen Kaiserin-Witwe von China der Nach¬
welt zu überliefern. Durch die Vermittelung der
Gemahlin des amerikanischenGesandten in Peking,
Mrs. Conger, erhielt sie den Auftrag. Das Bildnis,
das die Kaiserin in starr frontaler Haltung mit
orientalischem Prunk auf dem Thronsessel dar¬
stellte, wurde in einem kostbar geschnitzten Rahmen
auf der Weltausstellung in St. Louis gezeigt
und dann von der Kaiserin der amerikanischen Re¬
gierung zum Geschenk gemacht, die das geschicht¬
lich wie künstlerisch bedeutsame Gemälde dem
National-Museum in Washington überwies. Unter¬
dessen verbreiteten. sich die seltsamsten Gerüchte
über die Abenteuer von Miß Carl, über die Grau¬
samkeit der Herrscherin, über die Gewaltmittel,
mit denen sie die Malerin gezwungen, sie jung und
schön darzustellen. Darum veröffentlicht Miß Carl
einen wahrhaftigen und ausführlichen Bericht über
ihre Erlebnisse am chinesischen Kaiserhofe, die einen
interessanten Einblick in das noch so in Dunkel
gehüllte Leben und Treiben der Herrscherin ge¬
währen.

Nach langen Erwägungen und mancherlei Be¬
ratungen, so erzählt sie selbst, war es heraus¬
gefunden worden, daß die günstigste Zeit, das
erste, je hergestellte Bildnis der Kaiserin zu be¬
ginnen, am 5. August um 11 Uhr sei. Ich erhielt
also um y2ll Uhr meine erste Audienz, um zur
rechten, den Göttern und Dämonen angenehmen

Zeit mit meinem Werke anzufangen. Von dem
Glanze der in Sommer und Sonne strahlenden
Landschaft entzückt, ward ich fast geblendet von der
kostbaren Pracht des Palastes, als mich an seiner
Pforte der Obereunuch empfing und mich in einen
rot ausgeschlagenen Tragesessel nötigte, den sechs
Männer trugen. Nun ging es durch das kaiserliche
Portal, das nur die Majestäten benutzen, durch
ein Gewirr von prachtvollen Gängen und blumen¬
prangenden Höfen nach dem Lieblingspalast der
Kaiserin-Witwe. Wir stiegen aus, eine breite
Glastür, von deren Höhe die strahlend roten Buch¬
staben des Wortes „Sho“, das „langes Leben“ be¬
deutet, herabgrüßten, tat sich geräuschlos auf. Ich
stand in dem Thronsaal ihrer Majestät. Eine An¬
zahl Prinzessinnen und Hofdamen waren bereits
versammelt, unter denen ich mit vieler Freude in
der Gemahlin und Tochter des chinesischen Gesand¬
ten in Paris, Au-Keng, Bekannte begrüßte, mit
denen ich mich auch unterhaltett konnte. Die Ge¬
heimnisse der chinesischen Sprache hatten sich mir
nämlich noch nicht erschlossen. Ganz betäubt von
dem Schmuck und der Pracht dieses Märchensaales
sah ich mich um, als plötzlich eine kleine
Dame mit einem liebenswürdigen Lächeln auf
Mrs. Conger zukam und sie herzlich begrüßte; eine
der Damen Au-Keng flüsterte mir zu: „Ihre Ma¬
jestät“. Die Kaiserin-Witwe war unbemerkt und
ohne alle Zeremonie unter uns getreten. Also diese
io gutmütig aussehende, fast jugendliche Dame war
die grausame, blutdürstige „alte“ Kaiserin, von
deren Gewaltregiment ich so viel gehört hatte.
Neben ihr ging ein junger, fast knabenhaft aus¬
sehender Mann, es war der Sohn des Himmels,
der Kaiser. Die Kaiserin sah mich an und ich
machte eine tiefe Verbeugung, dann kam sie mit
einem bezwingenden Lächeln auf mich zu und
streckte mir ihre Hand entgegen, die ich an meine
Lippen führte. Sie wandte sich darauf und wies
mit einer anmutigen Gebärde auf den neben ihr

stehenden Herrscher und murmelte: „Der Kaiser“.
Auch ihm machte ich eine Verbeugung. Beide
sahen mich sehr aufmerksam und forschend an. Die
Kaiserin befahl darauf, mir mein Malzeug zu
bringen; sie selbst zog sich wieder zurück, um den
vollen kaiserlichen Staat für die Sitzung anzu¬
legen. Der Saal war groß und ausgedehnt, hatte
aber sehr schlechtes Licht. Die einzige Helligkeit
war am Eingang in der Nähe der großen Glas¬
tür. Ich hatte bereits so viel in Erfahrung ge¬
bracht, daß die Kaiserin ein sehr großes Bild vo«
sich haben wollte und daß sie es sicher als Unge¬
schicklichkeit aufnehmen würde, wenn ich erst
einige vorbereitende Studien und Skizzen machte.
Auch wußte ich nicht, wie viel Sitzungen sie mir
gewähren würde, und war daher fest entschlossen,
die erste Gelegenheit zu nützett und sogleich, ohne
Charakter und Wesen der Kaiserin zu kennen, ihre
Gesichtszüge auf der großen Leinwand festzuhalten.

Nur wenige Minuten hatte ich, um dies zu
überlegen, denn schon kehrte die Kaiserin zurück.
Sie war angetan mit einer gelben Robe, die ganz
mit Stickereien überdeckt und mit Perlenschnüren
wie übersponnen war. Das Gewand war ganz
au§ einem Stück in schwerer leuchtender Seide oer¬

fertigt und ließ ein Untergewand von gleicher Farbe
hervorstrahlen. Um den Hals trug sie eine Kette
von achtzehn enorm großen Perlen, die zwischen
grünem Jade glänzten. Ein sehr großer, feinge¬
schnittener blasser Rubin zierte ihre Brust; von

ihm gingen gelbseidene Quasten aus, die wieder
in riesengroßen Perlen von erlesenster Schönheit
endeten. Die Schultern waren mit blaßblauen
gestickten Seidentüchern geschmückt, die wieder lange
Quasten hatten. Ihr glänzendes schwarzes Haar
war in der Mitte gescheitelt und an beiden Seiten
hoch heraufgenommen. Auf dem Haar war ein
bizarrer Schmuck aus Perlen, Gold und Schild¬
patt aufgetürmt, in der Mitte eine Krone, von der
aus in zwei Bogen Perlenreihen Brücken zu den

Haarwellen an den Ohren bildeten, die von Ju¬
welen strahlten. Diese Haarfrisur, mit Blumen
reich ausgeschmückt, bot einen blendenden Anblick,
da die schönen schwarzen Haare seidig glänzten.
Sie trug kostbare Ringe an ihren schlanken Fingern
mit den langen spitzen Nägeln, eie nahm auf
dem Thronsessel Platz und ich ging klopfenden
Herzens an meine Arbeit. Mit Kohle zeichnete ich
die Umrisse ihres Antlitzes, doch schon nach einer
halben Stunde hob sie die Sitzung auf und be¬
trachtete wohlwollend meine Leistung, dann lud sie
mich ein, in ihrem Palaste zu wohnen, eine Ehre,
die noch keinem Fremden zuteil geworden ist, ließ
mir Gemächer anweisen und mich mit dem Kaiser
und seinen zwei Gemahlinnen speisen, während sie
selbst allein saß. Bei der zweiten Sitzung, als mich
der ungewohnte Glanz ihrer Erscheinung nicht mehr
betäubte, sah ich mir die Kaiserin genauer an und
war ein klein wenig enttäuscht. Sie hat eine
schöne wohlproportionierte Figur, sehr schöne
Hände, ein sein geformtes Gesicht, eine edle Nase
und wunderbar tiefe durchdringende Augen. Ich
würde sie für eine wohlkonservierte Vierzigerin ge¬
halten haben, wenn ich nicht gewußt hätte, daß sie
damals schon 59 Jähre alt war. Auch paßte der
phantastische prunkvolle Anzug zu ihrer hoheits-
vollen Erscheinung, doch der erste fascinierende und
bannende Eindruck verschwand allmählich und wich
der Verehrung und Liebe. Sie saß in einer etwas
konventionellen Pose ziemlich ruhig da. hielt das
Gesicht auch nach mir gewandt: nur ab und zu
nahnt sie einen Zug aus einer Wasserpfeife, die ihr
ein Eunuch reichte. An dem Fortgange der Ärbeit
nahm sie das lebhafteste Interesse. — Auch von der
jungen Kaiserin, einer feinen graziösen Erscheinung,
und von der einzigen Nebengemahlin des Kaisers,
einer bereits sehr stark gewordenen Schöüheit mit
einem runden, fast europäisch geschnittenen Gesicht,
sowie von verschiedenen Prinzessinnen Hat Miß Carl
Zeichnungen angefertigt.



(Nachdruck verboten.)

-je Haushälterin beim Kammerherrn.
Von Th. Randal.

Autorisierte Übersetzung aus dem Schwedischen
von Rhea Sternberg.

„Es nützt nichts, Fritz, ich gebe Dir meine Zu¬
stimmung nie!“

Der alte Kammerherr mit dem vornehmen,
zierlichen Benehmen war außer sich vor Empörung.
Sein Sohn, der stattliche Leutnant Fritz von Lö-
ning, hatte es für gut befunden, sich ernstlich in
eine Schauspielerin niederer Herkunft zu verlieben.
Eine Tatsache, die der alte Aristokrat ganz „uner¬

hört“ fand.
„Für solche Damen schwärmt man wohl, mein

Junge, aber man heiratet sie nicht!“
„Auch nicht, wenn man sie wirklich liebt?“
„Liebt liebt liebt,“ schrie

der alte Herr wütend, „ein vernünftiger Mensch
verliebt sich gar nicht so über den Kopf weg!“

„Ach so! Meinst Du!“ Leutnant Fritz erhob
sich und knöpfte sehr ruhig seine Uniform zu.
„Nun, so ist es Wohl unnötig, noch länger über die
Angelegenheit zu reden. Du bist nun mal gar zu
altmodisch in Deinen Anschauungen und siehst das
Leben ganz anders an als wir Jungen, deshalb
will ich nicht länger mir Dir streiten — doch ich
sehe mich nun genötigt, gegen Deinen Willen zu
handeln, und eine Ehe einzugehen ohne Deine Zu¬
stimmung. Leb wohl!“

Leutnant Fritz war schon fast an der Tür, als
der Vater ihn zurückrief.

„Du weißt doch auch, welche Folgen diese Deine
Handlungsweise nach sich zieht?“ fragte er kalt.
„Nicht eine Öre Unterstützung hast Du von mir für
die Zukunft zu erwarten. Sieh zu, wie Du fertig
wirst, mein Lieber.“

Leutnant Fritz biß sich auf die Lippen: „Die
verdammten Schulden!“

Der alte Herr schielte zu seinem Sohn her¬
über.

„Das half,“ nickte er vor sich hin. Dann fuhr
er laut fort: „Übrigens solltest Du Deinem alten
Vater lieber helfen, eine tüchtige Haushälterin zu
finden, Fritz. Seit vierzehn Tagen esse ich jetzt
täglich angebrannte Suppe, versalzenen Fisch und
halbrohes Fleisch. Wenn das so weiter geht, werde
ich wohl bald Hungers sterben.“

Der Kammerherr war ein Gourmand ersten
Ranges, und, dachte der Leutnant, wenn ich ihm
nur eine Haushälterin verschaffen könnte, die ihm
leckere Speisen vorsetzt, würde er vielleicht nach¬
giebiger werden.

„Ich will tun, was ich vermag,“ sagte er laut.
Der Alte nickte vergnügt, und Fritz begab sich

in die Wohnung seiner Braut.
Fräulein Lilly Arendt stand gerade im Be¬

griff, ihre Koffer zu packen, um nach den An¬
strengungen der Saison ihre gewohnte Ferienreise
zu machen.

„Hu, wie finster Du dreinschaust, lieber Fritz!“
lächelte sie dem Eintretenden munter zu. „Dein
Herr Vater war wohl heute völlig unzugänglich,
was?“

Er nickte düster.
Das schöne Mädchen mit dem hellen Lachen

und der feinen, schlanken Gestalt streckte ihm beide
Hände entgegen.

„Nicht den Mut verlieren, Fritzemann! Nur
Geduld, und Du wirst sehen, daß es uns gelingt,
den alten Herrn mit all seinen Vorurteilen zu be¬
siegen. Haft Du nicht irgend einen Plan?“

Fritz erzählte ihr von der Haushälterin. Lilly
hörte ihm aufmerksam zu, saß ein Weilchen nach¬
denklich da, und dann huschte ein feines Lächeln
über ihr kluges Gesicht.

„Lieber Fritz, das ist gar nicht so dumm. Ich
übernehme es, Deinem Vater eine Haushälterin zu

verschaffen, deren Tüchtigkeit ihn zu ewiger Dank¬
barkeit gegen Dich und auch gegen mich verpflichten
soll.

„Jetzt,“ fuhr!sie fort, „reise ich zu meiner alten
Tante aufs Land und bleibe dort, bis das Theater
wieder beginnt — und Du gehst ins Manöver. —

Wenn wir uns wiedersehen, wirst Du Deinen Vater
weich und nachgiebig finden.“

(Nachdruck verboten.)

471 §frerneuert.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

Sie mochte müde sein, die kleine Frau; war

sie doch heute früh auf gewesen und hatte fast den
anzen Tag umhergewirtschaftet. Er dachte daran,
aß er nun mit ihr allein sein würde. Schon

manches Mal in letzter Zeit hatte er sichs ausge¬
malt, wie es wohl sein würde, wenn er wieder mir
ihr allein wäre. Gewiß, er hatte oft eine rechte
Sehnsucht danach empfunden. Aber diese Emp¬
findungen, dies Verlangen nach zärtlicher Hin¬
gabe, war es nicht geeignet, ihn von vernünftigen
Erwägungen und Überlegungen abzuziehen? Das
waren Aufwallungen, denen doch Wohl kein tieferes
Gefühl mehr in ihm entsprach. Es dünkte ihn unter
diesen Umständen unzart, sie Agnes zu zeigen.
Unzart wollte er ihr gegenüber doch auch nicht sein,
ganz abgesehen davon, daß irgend welche Innigkeit
von seiner Seite sie wahrscheinlich in Erstaunen
versetzt, ja wohl gar mit Widerwillen erfüllt haben
würde. Nach all der Zurückhaltung, die er ihr in
dieser ganzen Zeit — und in verstärktem Maße
während der letzten beiden Tage — bewiesen hatte,
würde solche Innigkeit ihr jedenfalls sehr un¬

erwartet kommen, sie würde ihn womöglich zurück¬
weisen.

Aber was sollten denn auch solche Gedanken!
Er hatte ja gar nicht die Absicht, sich ihr zu
nähern, licht, gewiß nicht. Wie beschämend für
ihn: sie mißachten und schelten, und im nächsten
Augenblick sie womöglich an sich ziehen und küssen?
Nein, hierin mußte er fest sein. Vielleicht wurde
später das Verhältnis wieder einmal ein anderes,
vorläufig wäre jede zärtliche Annäherung eine
Niedrigkeit gewesen.

Fritz lächelte ein wenig argwöhnisch, doch
leichteren Schrittes betrat er eine halbe Stunde
später seines Vaters Zimmer, um ihm mitzuteilen,
daß er eine tüchtige Haushälterin für ihn gefunden
habe.

* * *

„Die neue Haushälterin!“ meldete der Diener.
Der Kammerherr saß in seinem großen Stuhl,

von Gichtschmerzen geplagt, und wandte daher der
Eintretenden ein recht böses Gesicht zu.

Als sie aber vor ihm stand, so fein und schlank
in ihrem einfachen Promenadenkleid, erhob er sich
unwillkürlich und reichte ihr mit liebenswürdigem
Lächeln die Hand.

„Willkommen, mein Fräulein, bitte, nehmen
Sie Platz,“ sagte er galant. „Wenn ich recht gehört
habe, sagte mein Diener so etwas, als wären Sie
die neue Haushälterin, die mein Sohn mir ver¬
schafft hat.“

Sie neigte bejahend den Kopf.
Nach einem kurzen Gespräch, bei welchem der

Kammerherr sich mehrmals dabei ertappte, daß er

der jungen Dame zu tief in die schönen Augen
sah, trat sie gleich ihre Tätigkeit an.

Nun begann für den alten Herrn eine goldene
Zeit. Täglich standen seine Lieblingsgerichte auf
dem Tisch, und er wurde gehegt und gepflegt, als
wäre die Haushälterin seine eigene Tochter. Aber
nicht nur in der Küche wußte die junge Dame sich
Geltung zu verschaffen, sie verstand auch im Salon
und vor den Gästen des Hauses die Honneurs zu
machen mit einer Grazie und Würde, die alle in
Erstaunen setzte.

„. . . Lieber Fritz,“ schrieb der Kammerherr
an seinen Sohn, „die Haushälterin, welche Du mir
besorgt hast, ist eine Perle unter den Frauen —

bis in die Fingerspitzen hinein eine große Dame.
Wäre Deine Liebe aus ein solches Mädchen ge¬
fallen, so könnte ich verstehen, daß — selbst wenn

ihre Herkunft eine niedere wäre “

Eines Morgens bat die Haushälterin den
Kammerherrn um -Erlaubnis, eine kranke Ver¬
wandte besuchen zu dürfen, die außerhalb der
Stadt wohnte.

Der alte Herr gab ungern seine Zustimmung,
denn ihre Gesellschaft war ihm fast unentb ehrlich
geworden

„Vielleicht geht der Herr Kammerherr heute
abend ins Theater,“ schlug sie vor, „es wird heute
ein sehr unterhaltendes Stück gegeben, ich habe es
gesehen und weiß, daß es gut ist.“

Er erkannte ihre Autorität so unbedingt an,
daß er ganz wider seine Gewohnheit beschloß, ins
Theater zu gehen.

Sie hatte ihm einen der besten Plätze verschafft,
und nun saß er da und fühlte sich sehr behaglich
zwischen all den festlich gekleideten frohen Menschen.
Der Vorgang ging auf. Er nahm fein Opern¬
glas . . . sah und sah und sah.

Die elegante Dame da oben auf der Bühne,
die mit solcher Virtuosität spielte und nach jeder
Szene reichen Beifall fand, war — seine Haus¬
hälterin.

Plötzlich stand die ganze Intrigue ihm klar
vor Augen.

Er mußte unwillkürlich lachen — und er tat
es so laut, daß seine Nachbarn um Schweigen
baten.

Als er nach Hause kam, fand er feine Haus¬
hälterin im schlichten Hauskleide am Teetisch und
ihr gegenüber Fritz — der in die Intrigue einge¬
weiht worden war.

„Ich sollte eigentlich sehr böse sein — aber ich
kann es nicht,“ sagte er, „danke für die Lektion,
Fräulein!“ Er nahm ihre Hand und drückte einen
Kuß darauf. „Und Du, Fritz,“ fuhr er fort, „Du
bist ein Glücksjunge, für solche Damen schwärmt
man nicht — die heiratet man.“

SeriditasimL
Berlin, 4. Oktober. Ein niederträchtiger Er-

prefsungsakt führte gestern die Frau des Kanzlisten
a. D. Menzel zu Schöneberg vor die erste Straf¬
kammer des Landgerichts II. Die Angeklagte ist
schon als Witwe vor ihrer Verheiratung mit ihrem
jetzigen Ehemann von dem Dr. med. L, jahrelang
ärztlich behandelt worden. Nach ihrer Wiederver¬
heiratung hatte sie seinen ärztlichen Rat auch noch

Walter blieb denn auch regungslos sitzen, als !
beim Weiterfahren alsbald wieder der Hut ihn an I
der Seite streifte, dann der leise Druck des Kopfes
sich spüren ließ und schließlich der Kops immer
schwerer auf seine Schulter sank. Er mochte sich
nicht bewegen, um nicht den Anschein zu erwecken,
als sähe er diese Berührung als eine Zärtlichkeit
an, die er zu erwidern gedenke; andererseits auch,
um Agnes nicht aufzuschrecken, denn ohne Zweifel
war ihr der Kopf nur aus Müdigkeit auf die Seite
gesunken. Sie wußte es wohl selbst kaum,.daß sie
hier so an des Mannes Schulter lag, es hätte sie
beschämt, wenn er sies hätte merken lassen. Na¬
türlich wäre sie dann von ihm fortgerückt. Das war

nicht nötig, mochte sie ruhig sitzen bleiben und ein
wenig schlafen; es würde ihm leid getan haben,
wenn sie den Kopf jetzt fortgenommen hätte. Ein
ganz klein wenig drückte er sogar seine Schulter ihr
etwas entgegen, damit sie fester ruhe.

Ja, es hatte sie angegriffen, die kleine Frau!
Es rührte ihn, wenn er daran dachte, welche Mühe
sie sich heute gegeben hatte. Gewiß, sie hatte den
besten Willen und glaubte das Rechte zu tun. So
einfach aus Laune war sie nicht wieder umge¬
schwenkt, sondern nach redlichem, innerem Kampf,

i Sie, die kleine wetterwendische Frau, hatte lange
Wochen hindurch ehrlich versucht, ihr Leben nach

| ihrer Überzeugung zu gestalten! Das würde er

! ihr früher nie zugetraut haben. So ganz ohne
Willenskraft war sie doch nicht. Recht schwer
mochte diese Zeit außer dem Hause ihr manchmal
geworden sein, — und er hatte sich eigentlich wenig
um ihr inneres Erleben während dieser ganzen
Wochen gekümmert! Er hatte sie sich selbst über¬
lassen.

Nun stellte er sich vor, wie sie da wohl in der
Kanzlei gesessen und gearbeitet haben mochte.
Wenn sie schrieb, neigte sie den Kopf ein wenig und
preßte die Lippen zusammen, manchmal streckte sie
auch die Zunge ein wenig vor und bewegte sie hin
und her, als wenn sie mitarbeiten müsse . , . So

mehrmals in Anspruch genommen, verzögerte aber
die Begleichung ihrer 'Schuld dermaßen, daß Dr. L.
schließlich die Eintreibung durch das ärztliche
Bureau besorgen lassen mutzte. Me erstaunte er,
als er dann eines Tages einen Brief des Ehe¬
mannes der Angeklagten, mit dem diese übrigens
nicht mehr zusammenlebt, erhielt und darin der
ungeheuerlichsten Missetaten beschuldigt wurde. Der
Mann teilte dem Arzte darin mit, daß seine Frau
ihm bei einer zufälligen Gelegenheit eingestanden
habe, daß Dr. L. vor Jahren, als sie noch Witwe
war, bei der Behandlung an einer langwierigen
Krankheit sich in unsittlicher Weise an ihr ver¬

gangen habe. Der Ehemann erklärte, daß er diesen
Schimpf von seiner Ehefrau nehmen müsse, und
forderte den Adressaten auf, sich mit ihm in Güte
auseinander zu fetzen, da sonst Anzeige Bet der
Staatsanwaltschaft erstattet werden würde. Dr. L.
übergab den Brief der Staatsanwaltschaft. Als
das Ehepaar von ihm feine Antwort erhielt, schickte
Frau Menzel einen zweiten, nun von ihr selbst
geschriebenen Brief ähnlichen Inhalts an ihn, ein
dritter, an seine Frau gerichteter Brief wurde nicht
angenommen. — Der Ehemann der Angeklagten
ist bereits verurteilt; sie selbst erlitt gestern eine
schwere Strafe. Da Dr. L. unter seinem Eide
erklärte, daß alles, was die Angeklagte behaupte,
völlig erlogen sei, hielt der Gerichtshof dafür, daß
sie im Einverständnis mit dem Ehemann gehandelt
und einen Erpressungsversuch ausgeübt habe, wie
er infamer kaum zu denken sei. Sie wurde des¬
wegen zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt und sofort
verhaftet.

a. Hohensalza, 5. Oktober. Strafkammer.
Wegen einer rohen Tai hatte sich heute der Kut¬
scher I. Szelong vor der hiesigen Strafkammer zu
verantworten. Wie feiner§c,it berichtet, brach am

4. August in der Bahnhofstraße zwischen dem An¬
geklagten und dem Viehtreiber Michael Kasper ein
Streit aus, in dessen Verlauf S. dem K. mit einer
Wagenrunge einen derartigen Hieb auf den .Kopf
versetzte, daß Kasper bewußtlos zusammenbrach.
Den ärztlichen Bemühungen gelang es, den K.,
der einen Schädelbruch erlitten hatte, zu retten.
Der Staatsanwalt beantragte gegen den verhaf¬
teten Angeklagten ein Jahr Gefängnis. Der Ge¬
richtshof erkannte aus eine Gefängnisstrafe von

sechs Monaten. — Wegen Jagdvergehens hatte
sich der bereits vorbestrafte Büdner Anton Pollak
aus Szarley zu verantworten. Demselben wurde
zur. Last gelegt, am 4. August in der gesetzlichen
Schonzeit auf Hasen geschossen zu haben. P. er¬

hielt Bern Antrage des Staatsanwalts gemäß
vier Monate Gefängnis.

Kunst inib Wissenschaft.
Bühnenfestspiele Bayreuth. Die nunmehr end¬

gültig festgesetzten nächstjährigen Ausführungen
werden, wie die „Tägl. R.“ mitteilt, in der Zeit
vom 22. Juli bis 20. August stattfinden und zwei
Ausführungen des „Ring des Nibelungen“ (25. bis
28. Juli, 14. bis 17. August), sieben Ausführungen
von „Parsifal“ (23. Jnli, 1., 4., 7., 8., 11. und
20. August) und fünf Ausführungen von „Tristan
und Isolde“ (22. und 31. Juli, 5., 12. und 19.
August) umfassen.

„Historische“ Handschuhe. Auch Handschuhe
haben ihre Geschichte. Und es giebt sogar ein
interessantes englisches Buch, das von einer Anzahl
durch ihre Geschichte bemerkenswerter Handschuhe
erzählt. In Oxford befindet sich im New College
ein sorgsam behütetes Paar Handschuhe, das vor

mehr als 500 Jahren für den Bischof von Win¬
chester und Kanzler von England gemacht wurde.
Diese aus dem Jahre 1386 stammenden Hand¬
schuhe sind wahrscheinlich die ältesten in England;
sie sind mit hochroter Seide benäht und mit reicher
Goldstickerei versehen. Viel bescheidener sind die
Handschuhe Heinrichs VI. Sie sind aus Hirschleder
mit umgekehrten Stulpen, die das Pelzwerk zeigen;
sie müssen also sehr angenehm für einen kalten
Wintertag gewesen sein. Im Ashmolean-Museum
wird ein Paar Falkenierhandschühe aus Büffelleder
aufbewahrt, das einst Heinrich VIII. gehörte.
In demselben Museum sieht man auch ein Paar
weiße Glacehandschuhe, die der Königin Eli¬
sabeth bei einem ihrer Besuche der Universität
Oxford überreicht wurden. Ein anderes Paar
Handschuhe der „jungfräulichen Königin“ ist

I hatte die kleine Frau Tag für Tag allein dort in
i dem unfreundlichen Kanzleizimmer gesessen, so ehr¬

lich und treu.bemüht, und hatte alles andere ent¬
behrt. Keiner hatte liebevoll zu ihr gesprochen,
keiner ihr geholfen in dieser Prüsungszeit. Warum
war er nicht einmal zu ihr gegangen und hatte
sie besucht? Es zog ihm eigen durch den ganzen
Körper hin bei diesem Gedanken und er atmete
schwer. Doch er besann sich gleich daraus, daß er

sich nicht bewegen Surfe, um Frauchen nicht auf¬
zuschrecken. Sie schien nichts gemerkt zu haben, ihr
Kopf ruhte noch immer ganz fest aus seiner Schul¬
ter. Es kam Walter vor, als habe sie sich nach
den langen, schweren Wochen nun zu ihm ge¬
flüchtet, als käme sie voll Vertrauen und sagte: Zu
Dir gehöre ich doch, und nun bin ich wieder bei
Dir!

Sie war so blaß und mager geworden, gestern
noch war ihm das aufgefallen. Blaß unS mager
und müde von all' dem Kampf!

Nein, gram durste er ihr nicht sein; aus eige¬
ner Kraft hatte sie sich entschlossen, ihre Obliegen¬
heiten im Hause, zu denen sie eigentlich keine
Neigung besaß, zu erfüllen. Wenn er Tante Lotte
achtete, so mußte er auch Agnes achten, der ihre
Ausgabe so viel schwerer wurde, und die sie doch
übernehmen wollte. Nein, er wollte ihr nicht mehr
gram sein! Sich auch. nicht mehr vor anderen
Leuten schämen, sondern sich offen aus die Seite
seiner Frau stellen, die er ja doch lieb hatte, die sein
treuer Freund und Kamerad sein und bleiben
sollte, und — die er jetzt gleich in die Arme hätte
nehmen und an sich pressen mögen! Mit ganzer
Macht wallten all seine zärtlichen Gefühle in ihm
empor, eine freudige Erregung hatte sich sein.'s
Inneren bemeistert, er konnte es nicht abwarten,
bis der Wagen hielt ..... Aber was schadete es,
man konnte ja ein wenig früher aussteigen und den
letzten kleinen Rest des Weges zu Fuß gehen. Hier
am Denkmalsplatz war ja eine Haltestelle, ischnell
entschlossen erhob sich Walter und griff an den

aus dem feinsten weißen Leder mit entzückender
Stickerei in Goldfäden um den Daumen
herum und auf der Stulpe; am Rande sind sie
gelb eingefaßt und die Stulpe ist mit grauer Seide
gefüttert. Diese Handschuhe sind fast iy2 Fuß
lang, der Daumen ist 5 Zoll und der Mittelfinger
4% Zoll lang. Kleiner und schöner ist der Hand¬
schuh, der die Erinnerung an ihre unglückliche
'Gegnerin Maria Stuart erweckt. Diesen
Handschuh, den die Königin am M o r g e n ihrer
Hinrichtung in Fotheringhay trug, ist aus
büffelfarbigem Leder mit kunstvoller Stickerei und
Silberdraht und mit vielfarbiger Seide verziert;
die Manschette ist mit hellkarmesinroter Seide ge¬
füttert, die Farbe, in die sich die unglückliche
Königin am letzten Morgen ihres Lebens von Kopf
bis zu Fuß kleidete. Dieser historische Handschuh
gelangte in den Besitz eines Marmaduke Dayrell,
der der Hinrichtung beiwohnte, und in dessen Fa¬
milie er bis aus die heutige Zeit verblieb. An
glücklichere Tage Marias erinnert ein Handschuh,
den sie eigenhändig für Lord Darnley stickte. Ge¬
schichtlich am interessantesten sind vielleicht ein Paar
graue Wildlederhandschuhe mit Verzierungen aus
Goldfäden, die S h a k e s p e a r e getragen haben
soll, und die, was man in England sehr bedauert,
nach Amerika gekommen sind. Zur Zeit der Königin
Anna, von der ein Paar kunstvoll mit Spitzen ein-,
gefaßte Handschuhe erhalten sind, erreichten die
Tage der kostbaren Handbedeckungen ihr Ende. Ein
Paar von Georg IV, getragene Handschuhe sind so
einfach, daß sie ebenso gut ein zur Kirche gehender
Bauer hätte tragen können. Die aus späteren
Zeiten erhaltenen Handschuhe können sich an Schön¬
heit und kunstvollen Verzierungen mit den in
früheren Jahrhunderten getragenen nicht entfernt
vergleichen.

Kante Chronik
— Berlin, 5. Oktober. Ein sonderbares Gesuch

ist der städtischen Schuldeputation zugegangen. Der
Dentist L. verlangte nichts mehr und nichts
weniger, als daß sämtliche Kinder der Volksschulen
— das sind etwa 300 000 — zwangsweise zur
Zahnuntersuchung vorgeführt werden sollen. Der
Antrag wurde nach dem „B. T.“ abgelehnt, zumal
der Antragsteller nicht angegeben hatte, wie er sich
die Vorführung der Kinder denkt, und ob er even¬
tuell die Untersuchung der 300 000 Schulkinder
allein übernehmen will. Das wären ja ausgerech¬
net 9 600 000 Zähne, die zu untersuchen wären.

— Der Elefant im Restaurant. Man berich¬
tet aus Lissabon: Drei Elefanten, die in Lissa¬
bon im Zirkus auftreten sollten, kamen von Frank¬
reich auf dem dortigen Bahnhof an; die Reise hatte
sie etwas aufgeregt, so daß sie bald, nachBem sie
den Zug verlassen hatten, unruhig wurden. Eine
große Menschenmenge hatte sich am Wege aufge¬
stellt, um die Tiere vorbeigehen zu sehen, und wie
gewöhnlich umringten kleine Jungen Sie Tiere.
Plötzlich stürzte der führende Elefant auf einen
Knaben und dieser floh schreiend in ein Restau¬
rant. Das aufgeregte Tier folgte ihm und ver¬
ursachte große Unruhe unter den Gästen, die
gerade frühstückten. Tische wurden umgeworfen,
Schüsseln und Teller zerschlagen, und die Gäste
sprangen über das Buffet fort und bauten eiligst
Barrikaden aus Stühlen. Das einzige Opfer
war ein Papagei, dessen erschrecktes Kreischen den
Elefanten so wütend machte, daß er das Tier mit
seinem Rüssel zu ewigem Schweigen brachte. Nach
vieler Überredung gelang es endlich den Wärtern,
den Elefanten wieder aus die Straße und mit
seinen Gefährten in sicheres Gewahrsam im Zirkus
zu bringen.

— Über den „Tauchstuhl“ — eine einst in
England gebräuchliche Vorrichtung zur
Zähmung zänkischer Weiber — lesen
wir in der „Köln. Ztg.“: Wie der Engländer noch
heutigen Tages Eheglück mit Speck belohnt, so
strafte er ehedem Ehezwist mit Wasser. Das Wasser
spendete er nicht in medizinischen Tropfen, sondern
in vollen Tauchbädern; freilich war damals Wasser
billiger als heutzutage. Die Art und Werse, nach
der Ber Engländer das zänkische Weib behandelte,
war drastisch und wirkungsvoll. Die Xanthippe
wurde zum Flusse geschleppt, dort fest in einen
Stuhl eingeschnallt, der an einem bewegbaren
Balken über dem Wasser hing, und dann dreimal

Lederriemen an der Decke des Wagens, um dem
Führer das Klingelzeichen zu geben, dann beugte
er sich zu Agnes und umfaßte sie.

„Aussteigen, Agnes komm!“ sagte er zärtlich.
Der Wagen hielt mit einem Ruck.
Lächelnd, aus dem Schlaf geschreckt, blickte

Agnes zu Walter empor und ließ sich von ihm
hinausführen.

Als sie draußen waren, hielt er sie noch immer
umfaßt.

„Aber wir sind ja falsch ausgestiegen!“ sagte
sie. I

. Er antwortete nicht, sondern sah dem Wagen
nach . . . Nun standen sie im Dunkel des Platzes
allein. Da preßte er sie noch fester an sich, beugte
sich zu ihr und sagte innig-bewegt:

„Frauchen? . . . .“
Sie wußte kaum, wie ihr war. Ein leiser,

langgezogener Ausruf, der wie aus endlich be¬
freitem Herzen empordrang, — ein festes hin¬
gebendes Anlehnen an seine Brust und dann
reichte sie ihm die Lippen zu seligem Kusse.

„Frauchen!“ flüsterte er zwischendurch. „Mein
kleines, liebes Frauchen!“

„Ach Gott! Ach Gott!“ sagte sie nur.

Und sich fest umschlungen haltend, wanderten
sie langsam über den Platz ihrem Heim entgegen.

14.
Ein Brief, den Frau Lotte Eichkamp vier

Wochen später an Valeska Brühn in Zürich richtete.
Liebe Valeska!

Ein Vulkan in meinem Innern! Andere wür¬
den in solchem Falle „schweigen“ (auf deutsch:
lugen), ich bin aber wieder einmal — noch ein-

I mal, trotz aller übler Erfahrungen! — so unklug,
meinen Empfindungen Worte zu verleihen, auf die
Gefahr hin, Sie zu verletzen.

(Schluß folgt.)



untergetaucht. OL das Mittel in allen Fällen Half,
ist fraglich. Me einmal die menschliche und be¬
sonders die weibliche Natur beschaffen ist, muß man

annehmen, daß der Ehemann nach der Dause seiner
Ehegattin schlimme Tage durchmachen mußte. Fast
jedes Kirchspiel hatte außer dem Pranger seinen
Tauchstuhl, denn welches Kirchspiel in der Welt hat
keine Xanthippe? Tatsache ist, daß der Tauchstuhl
das älteste in England angewandte Mittel war, um

eine garstige 'Hausfrau zu zähmen. Von allen
'BrnffSofien aber ist es Warwickshire, Shakespeares
Grafschaft, die die meisten zanksüchtigen Weiber
gehabt haben muß, denn sie wies die größte An¬
zahl von Tauchstühlen auf. Mehrere sind bis an

den heutigen Tag erhalten und, wahrscheinlich aus
Anraten von geplagten Ehemännern, sorgfältig
ausgebessert worden. So ließ der Stadtrat von
Warwick jüngst einen Tauchstuhl in der Beaucharnp-
kirche aufstellen; und er hat sich auch für aus¬
wärtige Besucher als eine Zugkraft ersten Ranges
bewährt. Noch zu erwähnen bleibt, daß die Be¬
strafung von einem Beamten der Stadt regelrecht
vollzogen wurde. Lustig ist, daß die 'Lehne des
Stuhles in vielen Fällen mit einer Heerschar von

Teufeln verziert war, die alle im Begriffe sind,
eine „böse Sieben“ mit ihren Zangen nicht eben
glimpflich zu bearbeiten. Mit der Zeit veraltete
der Gebrauch des Tauchstuhls, und der sogenannte
Zaum für zänkische Weiber trat an seine Stelle.
Der Zaum war eine eiserne Maske, die der Zänkerin
aufgesetzt und sicher abgeschlossen wurde. Ergötz¬
lich klingt die Mär, daß die Stadt Jersey vorhaben
soll, den Tauchstuhl heutigen Tages wieder einzu¬
führen.

— Ein amerikanischer Millionenerbschasts-
prozeß, der nach Berlin herüberspielt, gelangt in
Milwaukee vor dem Nacklaßrichter Carpenter zur
Verhandlung. Es handelt sich in dem Prozeß um

das Testament der verstorbenen Frau Lisette
Schandeih, die im Jahre 1903 den größten Teil
ihres auf 28 Millionen Mark geschätzten Ver¬
mögens ihrem Schwiegersohn Jakob Heyl, ihrer
Tochter Klara Heyl und den Kindern des Ehe¬
paares Heyl vermachte. Das Testament wird von

den beiden anderen Kindern der Verstorbenen an¬

gefochten; diese Kinder, Herr Emil Schandeih und
die in Berlin lebende Frau Ella Frank, behaupten,
daß Frau Lisette Schandeih bei der Abfassung des

Testaments nicht ganz zurechnungsfähig gewesen
und von ihrem Schwiegersohn ungebührlich be¬
einflußt worden sei.

— Ein merkwürdiger Nebenberuf. Vor
einigen Tagen, so lesen wir in der „Petersburger
Zeitung“, lernten zwei Lehrer aus dem Gouver¬
nement Nishnij Nowgorod auf der Fahrt in einem
Zuge einen jungen Mann kennen, der sich zu ihnen
gesellte und sich ihnen als Kollege vorstellte. Der
etwas angeheiterte Lehrer erklärte im Laufe des
Gesprächs in offenherziger Weise, daß er nicht nur

Lehrer, sondern auch Geheimpolizist sei. Auf die
erstaunten Fragen seiner Mitreisenden gab er die
Auskunft, daß er in Anbetracht seines geringen
Lehrergehalts als Nebenberuf die Tätigkeit eines
Geheimpolizisten ausübe. „Im Winter bin ich
Lehrer“, sagte er, „im Sommer aber reise ich um¬

her .. . Eben bin ich dabei, auf einen Herrn in
der ersten Klasse aufzupassen, der eines großen
Diebstahls verdächtig ist . . .“

— Traum und Wirklichkeit. Aus London
wird geschrieben: Wie „Daily Chronicle“ aus To¬
ronto berichtet wird, fand vor einigen Tagen in der
neuen Provinz Alberta in dem Städtchen Edmon¬
ton die erste Hinrichtung statt. Wegen Ermordung
des Engländer Edward Hayward wurde der Amert-
kaner Charles King gehenkt. King hatte Hayward
im gemeinschaftlichen Lager, erschossen und die
Leiche darauf im Lagerfeuer verbrannt. Indianer,
welche die Knochenilberreste in der Asche fanden,
erstatteten die Anzeige, und so kam das Verbrechen
an den Tag. Das Kurioseste an der Affäre aber ist,
daß ein Bruder des Erschossenen, der im Prozeß
als Zeuge vernommen wurde, im Gerichtsfaal er¬

klärte, er habe in der betreffenden Mordnacht ge¬
träumt, daß sein Bruder erschossen und die Leiche
verbrannt wurde. Er erzählte am folgenden
Morgen den Traum seiner Schwester und identifi¬
zierte im Gerichtssaal King als den Mann, der ihm
in dem Traum als der Mörder seines Bruders er¬

schienen war.

ftttttettfefinng.
Über das ausgeschnittene Kleid veröffentlicht

Dr. Karl Pollitzer im Septemberheft der illustrier¬
ten Monatsschrift für Weibliche Schönheit und
Körperpflege „Das Äußere“ (Verlag Willy Kraus,
Berlin) einen Artikel, der manches Beherzigens¬
werte enthält. Er sagt u. a.: Das große Werk der
vernünftigen Kleidung totrb nicht mit einem
Schjtage erstehen. Nur ganz allmählich wird sich
das Gute, Notwendige, Natürliche Bahn brechen-
besonders wenn die Frauen einsehen lernen, daß
dies oft mit geringen Mitteln, kleinen Änderungen
leicht erreicht werden kann. Sehen wir uns die
Wirkung eines hohen Kragens an: Abgesehen von
dem braunen Streifen am Halse, der gegen die
bedeckte weiße Haut absticht und zur Ballsaison viel
Kummer schafft, wird die Atmung behindert, dis
Zirkulation gestört, die anmutige, freie Bewegung
des Halses gehemmt, ein beträchtlicher Teil der
Körperoberfläche vom Zutritt der Luft abgeschlossen,
Nasenröte, Mitesser, schlechter Teint erzeugt. Die
ängstliche Bedeckung des Halses erhöht die Dis¬
position zu häufiger Erkältung, es kommt bei
rauhem Wetter, ja bei Zugluft schon zu Schnupfen,
Husten, Heiserkeit, 'Halsschmerz. Die Vorteile einer
leichten, luftigen Kleidung, also zunächst eines
freien Halses und Nackens, ergeben sich schon zum
Teil aus dem Vorhergesagten: freie Atmung, Zir--
kulation, Wohlbefinden auch bei größter Hitze,
keine blaurote Färbung der Wangen und Nqse,
reiner Teint, Ausbildung schöner Linien und
graziöser Bewegungen im Gegensatz zu der steifen
Haltung im Panzer. Es kann auch nicht geleugnet
werden, daß beim Erfolge des Tragens ausge¬
schnittener Kleidung auch die erhöhte Reinlichkeit
eine wichtige Rolle spielt. Unsere hohe Kultur scheint
gerade vor der körperlichen Hygiene Halt zu
machen; denn viele waschen täglich nur die Körper¬
teile, die von ihren Mitmenschen gesehen werden,
also Gesicht und Hände. Wer sich den Hals frei
hält und kalt wäscht, härtet sich ab, verhütet oft
Erkältung trotz Herbststürmen und Regenschauern.
„Halsfrei“ ist schon viel, ein ordentlicher Ausschnitt
am Hals und Nacken aber noch viel mehr. Am
praktischsten für die häusliche Tätigkeit, also für
viele Stunden des Tages, sind die großen, am
Rücken zu knöpfenden Wirtschaftsschürzen, die
nicht über dem Kleide, sondern statt des Kleides
getragen werden mögen. Man schont so die
übrigen Kleider, ist immer luftig angezogen und
stets rein, da die Billigkeit dieser Toilette häufiges
Wechseln ermöglicht. Das Gesagte gilt selbstver¬
ständlich auch für die Straßentoilette. Ist es aber
aus irgend einem Grunde doch erwünscht, den Hals
zeitweilig bedeckt zu tragen, so kann, in den Aus¬
schnitt passend, ein anliegender Kragen mit Druck¬
knöpfen rasch befestigt werden.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Sonntag. 8. Oktober.

Erew Jom Kippur. Frühandacht 8 Uhr 30 Min. Mincha
3 Uhr. Beginn des Versöhnnngsfeftes: Kol Nidre. Pre¬
digt, Festgottesdienst abends 5 Uhr lf> Minuten. —

Montag, 9. Oktober. Jom Kippur. Beginn des Gottes¬
dienstes morgens 7 Uhr. Seelenfeier und Predigt
10 Uhr 45 Minuten. (Während der Predigt bleibt die
Synagoge geschlossen.) Neila-Predigt 4 Uhr 15 Min.
Schluß des Gottesdienstes 5 Uhr 51 Min. — An den
Wochentagen: Morgens 7 Uhr, abends 5 Uhr 15 Min.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
Eheschließungen: Bäcker Otto Hellwig, Brom-

Berg, Emma Bolowsri geb Ritz, hier. Arbeiter Franz
Sandach, Auguste Lewandowski, beide hier. König!.
Eisenbahu-Bureau-Assistent Rudolf Schulz, Luise Par-
low, beide hier. Gepr. Lokomotivheizer Wilhelm
Stoffer, Posen, Hedwig Hauch, hier. Gärtnergehilfe
Gustav Teßmer, Marie Affeldt, beide hier. Arbeiter
Emil Stern, Schleusendorf, Josefa Kloska, Jägerhof.

Geburten: Schlosser Rudolf Brunk, hier 1 T.
Arbeiter Ignatz Esop, hier 1 T. Fleischer Otto Mach¬
holz, hier 1 T. Tapezierer Anton Gorecki, hier 1 T.
Geschäftsreisender Johann Makowski, hier 1 T.
Tischler Ernst Paschke, Jägerhos 1 S. Arbeiter Vin¬
cent Rompalski, hier 1 T. König!. Eisenbahn-Schaffner
Christian Engel, hier 1 S. Schmied Karl Weher, hier
1 S. Arbeiter Alexander Wardzinski, hier 1 S. Ar¬
beiter August Schulz, Jägerhof 1 S. Arbeiter Albert
Wiezenka, Jägerhof 1 S. Arbeiter Hermann Krause,
Schleusendorf 1 S. Eigentümer Gottlieb Engel,
Jägerhof 1 T. Arbeiter Wilhelm Kabbe, hier 2 S.
(Zwillinge.) Schlosser Paul Krause, hier 1 T. Eigen¬

tümer Helmut Kuhlmeyer, Oplawitz 1 S. Monteur
Karl Otto, hier 1 T. Arbeiter Friedrich Droese,
Jägerhof 1 T. Fleischer Gustav Hoffmann, hier 1 T.
Schmied Wadislans Kaczmarek, Jägerhof 1 T. Ar¬
beiter Richard Kühl, hier 1 T. Eine uneheliche Ge¬
burt.

Sterbefälle: Ignatz Wipjewski, 1 I. Jo¬
hann Kühl, Jägerhof, 2 I. Altsitzer Johann Bogs,
hier 82 I. König!. Eisenbahn-Telegraphist Wllhelm
Stellmacher, hier 44 I. Marta Spionkowski, hier 1 I.
Hedwig Ossowski, hier 4 Woch. Franz Wojtinowski,
hier 1 I. Elsbet Winter, hier 10 Mon. Johannes
Graul, hier 4 Woch. Pauline Slawski, geb. Zwolinski,
hier 33 I. Marie Bachmann, hier 4 Mon. Kurt
Pankow, Jägerhof 3 Mon. Helene Kocinski, Jägerhof
3 Mon. Else Jakobi, Jägerhof 1 I. Arthur Huhnke,
Jägerhof 5 Mon. Richard Bormeister 5 I. Otto
Betbke, Jägerhof 1 I. Fritz (Stovt hier 1 I. Amanda
Heller, hier 21 I. Charlotte Dahlke, hier 2 I. Herta
Nack, hier 10 Mon. Walter Schmetter, hier 5 Mon.
Katarina Lewandowski, geb. Peplinski, hier 53 I.
Friedrich Dreher, hier 4 Mon. Bruno Schichotzki,
Jägerhof 6 Mon. Wilhelm Teßmer, hier 2 I. 2 Tot¬
geburten.

Anmeldungen Beim Standesamt Vawlowke
Eheschließungen: Lehrer Arthur Dobbrich,

Klein-Wissek, Else Wiesner, Kanal-Kolonie A.
G e bürten: Eigentümer Gottfried Pudwilt,

Hoheneiche 1 T. Arbeiter Wilhelm Winter, Kolonie
Kruschin 1 S. Töpfer Hermann Rogge, Kanal-
Kolonie A 1 T. Milchkutscher Johann Szyperski,
Pawlowke 1 T.

Sterbefälle: Emil Simon, Hoheneiche 10 Mon.
Clse Pudwill, Hoheneiche 8 Tg. Alma Schütte, Kanal-
Kolonie A 18 I.

Haudelsirachrichte«.
Danzig, 5. Oktober. Weizen matt. Gehandelt ist in¬

ländischer rotbunt 742 <%. 157 M., bunt 658 Gr. 142 M..
682 Gr. 148 M., 729 Gr. 155 M., 740 Gr. 156 M., weiß
leicht bezogen 740 Gr. 158 M., rot 672 Gr. 145 M.. 708
Gr. 150 M., 718 und 724 Gr. 153 M., 732 Gr. 154 M.,
756 Gr. 159 M.. Sommer- 753 Gr. 159 M., russischer
zum Transit bunt — M. per Tonne. — Noggen fest. —

— Gerste unverändert. Bezahlt ist inländische große 671
Gr. 131 M., 650 Gr. 135 M., 638 Gr. 136 M., russische
zum Transit kleine - M. per Tonne. — Hafer unverän¬
dert. Bezahlt ist inländischer feinster Blei- 140 und 142 M..
russischer znm Transit 100 und 106 M. per Tonne. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: + 9 Gr. Reaumnr. —

Wind: SSW.
Magdeburg, 5.Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88. Grad ohne Sack 8,30—8,45. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —Stimmung: Ruhig. — Brotraffinade
I. ohne Faß 19,00. Kristallzucker i. mit Sack —

Gemahlene Nafsiiiade mit Sack 18,75. Gemahlene
Melis mit Sack 18,25. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Harn,
bürg per Oktober 17,55 (Mb., 17,65 Br., per November
17,55 (Mb., 17,65 Br., per Dezember 17,65 @b„ 17,70 Br.,
per Januar-März 17,90 (Mb., 18,00 Br., per Mai 18,40 (Mb.,
18,45 Br. — Ruhig.

Hamburg, 5. Oktober. (Gctreidemarkt.) Weizen
träge, meckl.«. ostholst. 164—168. — Roggen ruhig, meckl.
und altm. 152—156, ruft. cif. 9 Pud 10/15 Okt. 120,00. -

Gerste träge, südruss. cif. Okt. 99,50. — Hafer fest, Holstein,
u. ntecklenb. 150—158. — Mais fest, Amerikan. mixed cif.
per Oktober 113,00, La Plata cif. Oktober»November
106,00. — Nnböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per Oktober 17,00 (Mb., —Br., per Okt.-Rov. 17,00 (Md.,
—Br., per November-Dezember 17,00 (Mb., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loko 6,75. — Wetter: Veränderlich.

Nb:», 5. Oktober. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Noggen, Gerste und Hafer feilt Handel. — 91 üb öl loko
50.50, per Mai 52,00. — Wetter: Regnerisch.

Pest, 5. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per Oktober 15,86 (Mb., 15,88 Br., per April 16,58 (Mb.,
16.60 Br. — Noggen per Oktbr. 12,92 (Mb., 12,96 Br., per
Avril 13,56 (Mb., 13,58 Br. - Hafer per Oktbr. 12,66 (Mb.,
12,70 Br., per April 13,04 Gd.. 13,06 Br. - Mais per
Mai 13,28 (Mb., 13,30 Br. - Raps per Augnst 24,40 Gd.,
24.60 Br. — Wetter: Kühl.

Petersburg, 5. Oktober. (Produkteumarkt.) Samarka.
Weizen ruhig, 100—104 Kopeken. — Roggen 116/117,
Solotnik stetig, 90—91 Kopeken. — Hafer d. unteren Wolga
ruhig, 74—78 Kopeken. — Leinsaat 95% loko willig,
130—139 Kopeken.

Paris, 5. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Oktober 23,25, per Novbr. 23,35, pec
Nov.-Februar 23,60, per Januar-April 23,90. — Roggen
ruhig, per Oktbr. 15,40, per Jan.-April 16,00. — Mehl
ruhig, per Oktober 30,65. per Novbr. 30,75, per Novbr.-
Februar 31,05, per Januar-April 31,45. - Rttdöl fest,
per Oktober 48,75, per November 49,00, per Novbr.-Dezbr.
49.50, per Jauuar-Aprll 50,50. — Spiritus ruhig, per
Oktober 34,25, per November 33,25, per Januar-April
33,75, per Mai-August 35,25. — Wetter: Veränderlich.

Antwerpen, 5. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. - Mais fest. — Gerste fest. — Hafer fest.

London, 5. Oktober. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Veränderlich.

New-Hvrk, 4. Oktober. (Warenbericht.) Baum»
wollenpreis in New'Uork 10,40, do. für Lieferung per De¬
zember 10,24, do. für Lieferung per Februar 10,37. Baum¬
wollenpreis in New-Orlean» 10»/,g. Petroleum Standard
white in New-Aork 7,60, do. do. in Philadelphia 7,55,
do. Nefined (in Casts) 10,30, Credit BalanceS at Oil City
1,56, Schmalz Western Steam 7,60, do. Rohe «. Brothers
7,80. Mais per Oktober —, do. per Dezember 52%,
per Mai 48%. Roter Winterweizen loco 88%. Weizen per
Oktober —, do. per Dezember 88%, do. per Mai
88%, per Juli —,—. Getreidefracht nach Liverpool 2.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8 U/ 16, do. do. Nr. 7 per
November 7,00, do. do. per Januar 7,20. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,50 - Zucker 3. Zinn 32.37%-32.62%.
- Kupfer 16,37»/«—16,75. Speck short clear 7,87% bi?
8,00. Pork per Oktober 14,80.

New-York, 5. Oktober.
Weizen per Dezember . . . .

— D. 89 C.
.. ver Mai — D. 89»/, «.

Geldmarkt.
Berlin» 5. Oktober. Die Börse eröffnete im allge-

meinen in verhältnismäßig fester Haltung, denn das an den
Markt gelangende Material fand, wenn auch zu vielfach
etwas ermäßigten Kursen, schlank Unterkunft. Der Geld¬
markt war wesentlich erleichtert, tägliches Geld in großen
Beträgen zu weiter ermäßigtem Satze offeriert. Im spä¬
teren Verlaufe nahm die Tendenz einen mehr schwankenden,
zur Schwäche neigenden Charakter an, denn das Angebot
wurde größer, als auch aus London matte Kurse gemeldet
wurden.

Kurse im freien Verkehr zwischen Ä u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 89,50 bez. 3prozent. preuß. Konsols
—bez. 5proz. Argentinier —,— bez. 4%proz. Japaner
95.60—50 bez. Sproz. Portugiesen 68,20 bez. Russische Anleihe
91,70 bez. Spanier 93,70 bez. Türken (Unifiz.) —

,—

bez. Türkenlose 138,25 bez. BuenoS-AireS —bez.
Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 115,75—6,20 bez. Canada-
Pacifie 174,50-75 bez. Gotthardbahn 192,00 bez. Lübeck.
Biichener Bahn —bez. Prince Henribahn 129,00 bez.
Meridionalbahn 151,75 bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 145,60—80 bez. Lombarden 21,60—75 bez. War.
schan-Wiener 137,40—25 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 196
bis 6,50 bez. Berliner Handelsgesellschaft 174—4,30 bez.
Kommerz- n. Diskontobank 125,10 bez. Darmstädter Bank
151.60- 75 bez. Deutsche Bank 242,50—60 bez. Diskonto«
Kommandit 193,25—50 bez. Dresdner Bank 167,90—8,25 bis
10 bez. Nationalbank für Deutsch!. 131,25—50 bez. Oefterr.
Kreditaktien 213-13,10 bez. Oefterreichische Länderbank
—,

- bez. Russische Bank 154,10 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 166,40—30—40 bez. Wiener Bankverein 145,60
bez. Wiener Unionbank —, bez. Dynamit-Trust 184,60 bez.
Hamburg-Amerika Paketfahrt 170,90—71% bez. Hansa
Dampfschiff 143,00 be-. Norddeutscher Lloyd 134.50—5»/»
bez. — Tendenz: Fester.

Frankfurt n. M.» 5. Oktober. (Gffekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 174,50, Darmstädter Bank
152,00, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 168,20,
Diskonto-Gest'llsch. 193,70*, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oefterr. Kreditaktien 213,20, Schaaffhausenscher
Bankverein 166,10, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —,—,
Südösterreich. Bahn (Lombarden) 21,80, Bochumer Gußftahl
256,50, Gelsenkirchen Bergw. 246,65, Harpener —, —.
Nordd. Lloyd 135,20, Hamburg-Amerika 171,45, Eschweiler
Bergwerk 277,00. - Nuhia. *) bis 193,50.

Wien, 5. Oktober. Einhh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,45, Oefterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per litt.
100,60, Ungar. 4proz. Goldrente 114,95, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,15, Türk. Lose p. M. d. M. 147,00, Buscht.
Eisb.-A. 2it. B. -, Nordwb.-Akt. Sit. B. ult. 458,00.
Oefterr. Staatsb. p. nlt. 672,00, Südbahn Gesellschaft
106,25, Wiener Bankverein 570,50, Kreditanst. Oefterr. p.
ult. 678,75, Kreditbank Ung. allg. 787,00, Länderbank
Oefterr. 450,00, Brüxer Kohlenbergw. —,—, Montang.
Oefterr. Alp. 539,75, Dtsche. Reichsbnk. P. nlt. 117,50.
— Ruhig.

Paris» 5. Oktober. Französische Rente 99,62%, Ita¬
liener —, Portugiesen 2. Serie 69,65, 3proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie 93,30 ex., 3proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 93,10 ex., 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
misste. Anleihe 90,80, Türkische Lose —, Ottomatt*
Aktien 611,00, Rio Tinto 1661, Suezkanalaktien 4522.
— Träge.

Wollmarkt.
Bradford, 5. Oktober. Wolle ruhig, fest.

Amtl. Marktbericht der städt.MarkthaNendirektto«.
Berlin. 5. Oktober 1905..

Fleisch p. 50 kg
Rindfleisch. . . 65-71
Kalbfleisch . . . 86-93
Hammelfleisch. . 66-76
Schweinefleisch . 68—75
Mild P. % Utf

Rehböcke . . . 0,80-1,10
Rotwild . . . 0,20-0,50
Damwild . . . 0,40—0,58
Wildschweine. . 0,40-0,50
Geschlecht. (Stßiiflel.
Hühner alte v. St 1,00—1,50 ITn

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten v. % kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
Ir per 50 kg

do.

0,50—1,20
0,35—0,50
1,20-2,50
3,50-4,20

3,50-4,00

120-124
115 — 120

Berliner Börse, 5» Oktober 1905. Umrechmmgssätee: 1 Fr. 80 Pf. | Oast. 1 8. Gold: 2.00. 1 Kr. 85 Pf. 11 fl. holl.: 1,70.11 Kr. Oän. 1,124
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl.: 20.40. | Oise.: Rb. 5. Lb.6. Priv. 3j.

Otsch. Fonds fl. Staats-Pap.
Ot.Rch*.Sehatz 3*

do. do. abg. Sj
leloha-KitC 3*6t. Ri

do. do.
Presse.oons.A.

de. do.
6ad.8t-Jtn.1901

do. de. 1902

Bajer.StM.
8rem.Anl.1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-00

do. de.

Oldenb. St.-Anl. «,

Irandenb. Pr.A. 3
Cus.Landessr.
•iann.PA.VII.Vlil
8ntpr.Prov.0bl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Pn.-Aol.

de. do,
»8in.Prv.-0bl.

do.IX.XI.XIVj
Teltower Ant. .

Wests. Pn.-Anl.
do. de.
de. do.

Westpr.Pr.-Änl.
A!ton.StA. 1901
Barmer St-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
6onn.StA.1901
Bromberg, StA

Ganseier 8t. Ä.
Charlottb 89/99
CrefelderSt.-A.
Düeeld88/1903
Elberf.8t-0.99

do. do.
Eee.StAIV,V(98)
Rann. St-A. 96
Hildeeh. St-A.
Kieler St-Anl.
Köln. SLA.v.98
Magdeburger .

MfrfidenerSt-A.
PeinefStadt-Anl
Stettiner StAel.
Wiesbad. 1901
s/BertPfdbr.
§ j do. do.

i de neos
4:ld«. dt.

100.006
100.206
100.8 OB

89.60b
101.000

89.50b
103.20b

lOl.BObB
100.108

88.70b
98.60bG
87.40b
99.40b
66.90b

lOS.lObQ

99.80«
88.60b
87.80b

87.60b

98.10b
89.6Gb

104.80b
89.260
99.100

102.60b

103.256
88.100
89.750
89.6GbG
98.60bG
98.600

101.500

106.800
88.900
98.50b

100.80b
88.708

98.700
88.9 ObG
89.400

88.9 ObG
88.600

116.360
lOl.eOfaG
eeaote

sBrl.Pf.neue 3 88.10«
Cant.Ldssh 4
do. do. 81 99.50«
de. do. 8 87.600

KureJIeum 4
do. do. 31 100.600

Oetpreess. 4 104.606
'S do. 31 98.70b

Pomra.Laed 31 88.60b
do. do. 3 87.20b

£ Posentohe 4 102.106

%
do.

Sächsische ? 98.80b

I do. 31 99.306

I 60. S 87.30b
Sehls.altld. 31
do. do. L.A. 4 101.40b
do. do. LO. 4 101.40b
SehlHIst.LO 31 99.40b
Wests. Land 4 103.106

de. do. 31 93.40«
Westp. ritt 31 99.806

do. do. 3 86.606
Hannovrech 4 102.90«

do. 31 100.006
Hone-Nass. 4 102.506

do. 31 100.006
Kare.Neum 4 102.601?
do. do 31 99.266

Pommersch 4
- do. 31 98,90«

aä Posenoobe 4 102.603
do 34 98.90«

S Preussisch 4 102.40«

1 do. 34 98.906
Rh.-Weetf. 4 103.766
do. do. 31 99.506
Sächsische 4 102.406
Schleeieoh. 4 102.26«

de. 31 99.606
Sohl.-Hol8t 4 102.40bB

do. 31 99.269
Bad.Prtm.-A.67 4 166.75b
Bayer. Präm.-A 4
Braunseh.207L. fre. 226.00b
Cöln-Mind.P.-A. 31 147.00b
Hamb.507lr.-L. 3
Lübecker de. 31 161.76b
Mein. 7Guld.-L fre. 62.60b
Oldenb.407l.-L. 8 136.76b

AösländlseRh Funds.
5% Argent Alb
44% do. innere

6
41 98.10b

4i%do.üystöre 97.00«
4% Arg. A. 1897
Bulg.i.H.A.sittl

4
6

80.606

Chile Gold-Anl. 41
Chin.Anl.v.1895 6

dfc 1.1886 s 102.60b

firieoh.A.81-84
oo cone.Goldr. 1
do,Monopol ,

Japan,Anleih. II.
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Golds

do. Papierr
do. Silberr
do. I86OI088

PortStA.anif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort alt
do. 1898

Ruee. Ant 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staaterente
do.Bod.-Or.

Sao Paulo G. A.
Senwea.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Soan. Schuld
Türk.StaatsAOS

do. ßagdad-A.
do. 05

Türk. Losa . .

Ungar.Goldrent
do. Kronenr.
do. Staatsr. 97

BucareatAnl M
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pen.
Lissabon. St-A.
Stockh.StA.84

do. de. 8T

tt 87.8066
. 54.100

43.00«
54.7 ObG
ee.aobG

106.40D6
103.00b
lOl.BObQ

lOlfsObQ
162.00b

68.10«
14.600

101.600
81.6056
81.80k
87.90bG
89.008
89.60k

114.100
98.30b6
98.000
62.40bG

80.80«
89.80bQ
87.26bQ

138.00b
86.90b
66.000
87.0056
98.7 6b0
94.260

103.80b
87.60bG

Elsenbahn-Staim-lto«.
Aach.-Mastabg
Allg.OtKleinb.
Brauneobw. Id
Grefelder .

Eutin-Lübeck
Halbrst-Blank.
Niederlaueitier
Nords». Wero.LA.
Oester. Staatab

de. Südb.db.)
Warschau Wien
Gotthardbah»
Jura-Simploo
Mittelmeer .

Nortb.Pac.Pret
Prinz Henry . .

Weetsic.Eisenb.
Zschipk.Finstw 12

64128.000
‘

81.60b

164.00«!
81 700

Ul

74.008
84.00bG

146.00b
81.80k
37.76b

lOB.lOhG
l2G.7bb
1749.60«
268.50b

Elsenbahn-Pslof.-Obligat.
Oux-PragerGoldj S j 82.600

Elis.WestbG.etf. 4 101.306
Eiis.W. stf.1890 4 101.106
FranzJos.Silber 4
Galiz.Carl-Ludw 4 100.606
Kasch.Odb.Gold 4 100.00«

do. Site. 89 4 99 80«
Oest-Ung.Slalt 3 90.00«
de. Ergnzgsnetz 3 88.5GB
do. Staats Gold 4
do Nordwest 5
Südös. (Lomb.) 3 86.468

do. Obi. Gold 5 J 07.30«
Ivangorod Domb 4i 99.50b
Kotlow-Woroo. 4 63.00b
Kursk-Kiew . . 4 94.90b
Mose.-Kiew Wor 4 82.20B
Mosco-Kursk . 4
Mosco-Riäsan . 4 95.20b
Hoeo -Smol.abg 4
Oral-Griasi89er 4 81.7GB
Riäsan-Kozlow 4 92.80b
do. 1897 uk.08 4 91.60b
Rybinsk gar. 4 91.50«
Süd-Ost 1898 4 91.606
Süd-Westbahn. 4 92,00b
Wladikawk. 98 4 92.40b
Anat. Eisb.-Obt. 5 103.50«
do.Ergänz.-Neti 5 102.90«
Gotthardbahn . 31
ltal.Eisb.C.st.g. 2.4 72.806
Ital. Mittelmeer 4 102.10b
Centr.Pac.1949 4
Nrth.Pae. P.Lien 4 106.10«
SUouisS.West 4

do. II. tnc. 8. 4 86.006
South.Pac.1905 6
7ehuantepecGA. 5 103.60«

Deutsche Hpotii.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr 4
6rl.HpPf80%abg 4 100.00«

do. do. 3i 84.306
do.Iu.II.uk,914 4 101.70«
do Hlu.JV.1915 4 102.26«
Br. Hann. H.-B. 3t 88.766
BrHan.XVI.XVUi 4 101.20«
Dtech. Grdor. 1. 3t 162 öObB

de. II. st 128.76«
de. VIII. 3t 87.306
do. IXUXa. 4 101.006
do. Hp.-B. VII. 4 100.40«
do. do. VIII. 3t 85.60«
do. do. X. 08 4 101.00«
do. XI u XI110 4 101.76«

Frkf. H.B.S.XIV. 4 101.4CbB
Hamb.Hypot.-B. 4 100.60«

de. do. 1908 3t 86.266
Hann. B. C. A. 1. 31 88.006

do. do. II. 3t 96.256
Meckl. H.-Pfd.L ♦ 101.866

Meckl. H.-Pfd.I.
Meckl.Str.H. Pt

do. do.
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. Serie VIII
do.Präm.Anl

Mitteld.Bod. Cr
do. do. uk. 06
do. Grndcr B.

NoueBod.Gs.Ob
do. oo.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuse.Bode.PI

do. X?
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. v. 03 uk,12
do.v. 86.89,94
do. v. 04 uk. 13
do.C -0.96uk06
Prsuos.HypJtB.
do. do. do.
do. oo. do
do. Hyp.-Vere.
do. do.
do. Pfandbr 8.
do. do. 1906
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 191?
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Ktemb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf.83 85
do. Ser. 69-82
do. Goram. 0.

Rhain.-W.B.I. III
do. II. IV.

Säcbs.Bodener.
Sohlen BodcrPl

oo. do.
Weetd.Bodencr.

do. de. III.

85.40b6
93.900
86.50M3
87.00bG

iQO.SObG
102.20dl
148.90*
100.600
88.00*

lOl.BObG
100.60*

88.260
100.00*
82.90*

110.760
100.40*

86.60*
100.90bG
104.00b

88.0060
87.600
88.00*
83.00B

100.80* Ni
94.80*

100.200
86.300
86.26*

101.10«,
101.26*
101.90«
103.90*

99.80«
100.76*

87.000
100.400
98.50«
89.50*

100.40*
86.60«
88.000

100.500
85.76«
99.268

100.708
94.40«

101.208
96.200

Braunechw.Hyp.
Brest OiecB.abi
Bresl Wechsi.B
DarmstfidtBank
Deutsche Bank.
0teoh.£ffeet-8.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
DresdnerBank.
Ouisb.-Buhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaerßrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. 6k.
K6nigsb.Ver.-8.
Loipz. Cred.-A.

Baik-Äkttei
Barm. Bankver
Berg.-Märk. Bk.
Brl Handels-Ges
do.Hypotb.-B.A
de. do. B.
do. Kaasenver.
Brasil. Bankf.D
Brauniehw.Bnk

da. Cred.

6i 136.00«
‘

168.00«
173.80b
123.76«
167.80«
132.789
173.90b
116.756
l02.00bB

3IPZ.
Sagdeb. Bankv
do. Privatban.

Mein. Hyp. 90%
Mitleid Boder.

do. Credite.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt
lordd. Gründer.

Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrüokerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Aet-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Oise-Ges.
Rhein.HypothBk
do.Wests. Bodoi
Russ.8k.f.a.H.
Schaaifhausßkv
Sehles. 8ank-V.
Südd. Bodetter.
Wstd. Bodncr.8.
Westsäl. Bank

Jk 16S.OOO
*

127.60«
108.70b
181.60b
242.60b
116.90b
147 60«
193.00«
166.00«

168.25«
167.00« Di
174.26b
133.50«
162 760
120.008
178.80«
189.606
120.76«
162.60«

97.508
126.60«
117.759
131.25«
116.40b

160,26«
156.80«
200.108
126.70«
121.258
148.7 Sd«
163.20«
139.76«

157.90b
153.80b
166.40«
158.63«
189.808
145.26«
126.00«

indostrlB-Pssiers.
Aecumulat.Fab.
A.-G.f.Mont.lnd.
Adierbr Düsslrf.
AlfeldGronanPp
Allg. Elekt-Ges.
AlsenPortl.Oem.
Angl. Continent
Anhalter Kehlen
Aplerbeck Brgb
Aronberg do.

Bergm-flektriz.
Berg.MArk.lnd.BertSn.Elekt-W.
Bert. Maschinb.
Bielefeld.Massh
Biemarekhütte

12* 228.10«
136.606
92.60«

172.00«
2S2^0b
203.00«
118.80b
1 30.80b
187.70b
732.000
321.25«
126.800
193.00«
247.60«
473.26«
336.10«

BlumweMsch.Fb
Bochum-Gusest
Boch.Vict-Brau
Braunsohw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b. Offlb
Caseel.Federst
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Deseauer Gas..

Dtsoh.Qasglühl. 20
do. Wff.u.Mon.

Donneremarckh
Dortm.OnionLL.

do. A.-B.
do. lawenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düseeid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do.Papierfabr.
Engl. Woll wan

Eschweil. Bergw
Flora, Terr-Ges
FreudensteinCc
Freund Haschte
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelseak. Bergw.

ÄäS:
GermaniaOortm
Gerresh. Glasb.
Ges.f.eiektüotr
Gladb. Spinner.
Görlitier Eisenb
HagensrGussst
HaüesctieMaoh
Hannov. Maseh.
Hrb.WienGumai
Hark.Brüekenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisen».
Hengstnb.Mach.
HerkulesBrauer 1
Hibernia. . .

Holtmann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. Ut.A
Höseh. Eis.o.St.
Hiebst. Farbwk.
Hdwsldtwerki

7* 143.75k
266.00«
137.75«

16
14

2
20
12
20

8
0

14
10

7
S

16
30
20

8
14

is|fre.
10
10
8

10

I*
12

?
0

18
0

18
26

'!}
9
1
8
8

229.00« Isenbeck Brauer

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw

247.600
247.908
318.00*
332.00«
328.00*
446.50b
256.26b
808.00*
361.60«
317.00«
969.26«
101.00«
352.000

352.000
147.60*
128.60«
297.78«
184.25b
I64.00bü
105.600
376.26«
536.00B
269.00«
121.60«
277.00*
107.250
122.000
329.768
174.50«
12 3.60b
245.25«
109.90b
1.20.76b
202.00«
238.76«
168.00«
176.600
315.00b
115.00«
405.00b
401.25«
278.008
117.00«
165.00«
222.10b
246.80b
164.09b
194.50B

329.76b
146.26«
197.00«
266.25«

Kaliw. Äscheret
KattowitzBerjb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . .

Küpperbusch&S 12
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. ev.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Mark. Haschte
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. iSchwrt
Nähm.Koch&Co.
Neue 6ed.-A.-G.
Niedarl Kohlen«
Nordd. Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.8
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W
örenst.ä Koppel 12
Phönix, Lit-A. •*“
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf-Kalkw
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W
Rombaeh. Hütt
Rasitzerßraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gusssl
Sänger*. Maseh 10
SchalkerGruben 10

Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schl*. Zinkhütte 19
Schub. & Salzer
SehuckertElert.
Schulz-Knaudt.
Siem. 6 Haleke
Stettiner Vulkan 14
Stoilb. Zink-Akt.

i47.00«| Vorwohl. Porfl.C
339.508 WarsLGrub.V.A.
121.50«iWenderoth
105.008
176.00b
214.75 b
315.00«
437.00*
270.00b
280.75b

Westeregel.Alk. 15
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupterwerk
do. Stahlwerk

Wieking Cement
Wickrath Leder

172.00« Wickl. Kupp.. .

216.75«
293.00b
176.50«
113.25«
291.00«

77.00«
132.75b
276.60«
99.90«

266.50b
140.00«
630.608
140.00«
116.50«
205.608
165.50«
139.75«
162.10«
303.60«
168.00b
138.76b

388.00bG]Ver.Celn-Rttw.P
l86.60«|Vegt 4 Wells .11

Wiel.o.Hardtm.
WirtenerGuessL 13
ZeitzerMaschin. 1

Zellstoff-Verein
(Aach. Klnb.

ÄrgoDpfsch
AllgBrlOmn
AllgLok.uSt
Brnech.Str.
Bresl. El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb.SU.
Hansa. Opf.
Nrdd. Lloyd
Vüsb.B.VA

165.00« Bürbach Öblig.
208.80b -

188.00«
122.50«
103.008
261.25«
202.00«
206.8U«
132.75b
137.25«
lsa.CvB
187.25«

174.00b
260.00«
196.76b
100.00«
133.608

88.008
323.25«
162.00b

124.80«
166.60«
108.50«
124.00«
185.80«
170.26«
193.60«

167.606
142.20«
134 80b

6*1110.30«
5 1104.70«

Weehsel-liKe.
Amsterd-R 8 T.
BrüStiuAnt 8 7.
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris..

do. .

Wien. .

do. . . .

Itai. Plätze
300.00« pgtersbrg.

8 7.
8 7.
3 M.

87.
2 M.
87.
2M.
107.
8 7.

168.66b
81.00«

112.50bB
20.41«
20.245«
4.200

81.20«
80.900
86.05b
84.606
81.25«

216.406

Bold, Silbe/1. Baaknoiea.
20 Franee-Stüeke
Sovereign« pro St.
Imperiale,neue». S
Amerikanische Note
Belgische Noten . .

Englische ßankn. 1L
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not 100 Kr.
Rau.Noten 1008b!.

16.26b
20,386b
16 216b
4.195«

,81.00b
20.42b

81.26b
168.60b

88.20b
218.36b
324.06b

LL'-Wctttt.Ausßih1eu7.r.?W
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
7. Oktober. Schönes Herbstwetter,

heiter. Nachts Nebeldunst.
9. Oktober. Wolkig, bedeckt, schwül.

Regen drohend. Strichweise Ge¬
witter.

10. Oktober. Teils heiter, teils wolkig,
warm, meist trocken.

11. Oktober. Wolkig, teils heiter, warm,
angenehm.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 5. Okt.

•inttonen.

ear.M<&
u.d.Mee-
relfpteg.
reb.l.mm

«Bl itb. Wett-r. S§
Chrlstlansund
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

744
736
738
741
751

O
WSW
WSW
SO
W

wolkig
wolkig
Dunst
Regen
wolkig

6
8
9
8
0

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwaff.
Memel

738
739
741
743
745

757“
748
753
747
744
742
747

SW
SW
SW
S
OSO

h. beb.
bedeckt
wolkig
Regen
Regen

9
8
9
8
6

Scilly
Franks, a. M.
München
Dresden
Berlin
Hannover
Breslau

NNW
S .

W
SSW
SW
SW
SSW

wolkig
Regen
liebtest
h. Beb.
h. Beb.
bedeckt
bedeckt

12
10

9
10

9
9

11

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard KradU



Meine

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei der Beerdi¬

gung unseres sanft entschlafenen lieben Vaters

Wilhelm Jandt
sprechen wir unsern allerherzlichsten Dank

Die Hinterbliebenen.

6 Für die vielen Beweise I
H herzlicher Teilnahme, sowie ■

§§ für die zahlreichen Kranz» ■
H spenden bei dem Hinscheiden 8
8 unserer lieben Schwester, 8
8 Schwägerin und Tante

iWanda Graustein |8 sprechen wir unseren (6780 fl

tiefgefühlten Dank
1 aus. Die Hinterbliebenen. B

WttMWWe
Petersonstraffe 1.

Das Winterhalbjahr beginnt
Mittwoch, den 18. Oktober.

Aufnahme neuer Schülerinnen
täglich von 12—1 Uhr.

Margarethe »reger,
93) Schulvorsteherin.

Ich habe mich
in i-vinzenthnl

als 21r$t
niedergelassen u. wohne

Schleustraße 1, I.
Dr. Marens.

Gdcbäfts-Bröffnung.
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, dass ich

Knnsmnnischer HilfUerein
für weibl. Angestellte. E.L.

Für die Abendkurse (kauf¬
männische Fächer und Deutsch)
werden Anmeldungen in der Ge¬

schäftsstelle, JohanniSstr. 18,
parterre, entgegengenommen. (92

({/i&a.Cp. *:■//-
Ende d. Mts. beginnt ein Ele¬

mentarkursus in der Gabels-
bergerschen Stenographie und
können Teilnehmer sich dazu noch
melden bei unserem Vorsitzenden
Ernst Miller, Brückenstr. 10.

Der Vorstands (96
des Stenographen - Vereins
«aheishergerzuBrornberg
lAAAAAAAAi
1 Privat-Kursus.
4 Beginn des Unterrichts für I
J Anfängerinnen und borge
} schrittene Schülerinnen den
4 18. Oktober. Anmeldungen [
2 nehme ich täglich von 4-5 Uhr l

entgegen. (6315 r

i Eltriede Waidow, r
4 gepr. Lehrerin. r
J Fröhnerstraße 4, I. ^

TMj-Nntknilht.
■HF* Beginn meiner Kurse

Mitte Oktober. (7092
Anmeldungen in meiner Wohnung

Bahnhofstr. 73a erbeten.

P. Held,
Lehrer der Tanzkunst.

Mitgl. d.Bund. deutsch.Tanzlehrer.

Heirntssesneh!
Ein Gutsbesitzer, 28 Jahre alt,

möchte sich möglichst bald verhei¬
raten. Damen, die ein Vermögen
von mindestens 15 000 M. besitzen,
wollen vertrauensvoll Off. unter
R. P. 40 an die Geschäftsstelle
dies. Ztg. einsenden. (77

Gelegenheits-Gedichte
allerArt(Lieder,Proloqe.Epiloge,
Nekrologe, Festreden) usw. werden
prompt und stilgerecht gefertigt.
82) Johannisstraffe 10,1.

Danzigerstr. 3, im Hanse Pfrenger
ein (96

2. Bandschuh- u. Herrenartikel-Geschäft
eröffnet habe. Ich werde auch ferner bestrebt sein, nur reelle, solide Ware bei massigen Preisen zu führen,
und halte mein neues Unternehmen angelegentlichst empfohlen.

Paul Schultrich
Elisabethmarkt nnd Danzigerstr.

Bekanntmachung.
Am Sonnab., d. 7.CE tob. er.,

von vormittags 11 Uhr ab, werde
ich im Auktionslokale von

Crohn, Mauerstr. 1 (409
verschiedene Gold- und Silber¬
sachen , Wäsche, Kleidungsstücke.
2 Milchkannen mit Patentver¬
schluß, 1 Egge, 1 Hebelade und
1 Dezimalwage mit 5 Gewichten'

zwangsweise gegen gleich bare Zah¬
lung öffentlich meistbiet.versteigern.

Hoffmann, Gerichtsvollzieher.

in d. Anktionshalle Mauerst. 1
starke Britschke, Kleider-, Wäsche-
u. Küchenspinde, Komode, versch.
Sofas,Sofarondel f.Wartezimmer,
Bettstelle m. Matratzen, eiserne u.
and. Bettstellen, Tisch. Stühle,
Spiegel,Waschtisch,Gard.-Stangen.
Rohrsofa, Blumentritt, Wring¬
maschine, ff.Daunen-u. and.Betten,
Regulator, Ofen nt. Mantel, Fahr¬
rad, ff. Schalen, eleg.Kinderwagen,
Kinderstuhl, Zink- u and.Wannen,
Kanarienvögel, g. Gebauer, Pult-
aufsatz, Garderoben, Cichorien,
Uhr, Kette, Medaillon, Photograph.
Apparate, Zither, lange Leiter
(10 Meter), Küchengeschirr u. v. n.

Crohn, Auktionator, Mauerstr. 1.

Privatstimben
in allen Fächern des Gymnasiums
werd. erteiltFriedrichstr.10/11.
Meld. das. b. Wagner 4—6 nachm.

Klavierunterricht
wird in u. außer d. Hause billig ert.
Gest. Off. u. M.S. a. d. G. d.Z.erb.

honrziir Vorbereit.z.Einj.-Exa-l
Uulllilvi men fe ü, mittl. u. ob.
Kl.d.h.Lehranst.Staatl. konz.,
besteErf.,vorz.empf.Prsp.grat.

Bri.BosensteinSeAuee1
ünvDamen!

Lehr - Institut für praktische
wietheoret. Damenschneiderei
in Kursen von verschiedener Zeit¬
dauer. — Eintritt zu jeder Zeit.
Wilhelmstraffe 22, I. Etage.

7000 Mark zur 1. Hypothek
Offerten unter 120 an d.

eschäftsst. dies. Zeitung. (6775
gesucht.
Geschäf
5-6000 M. w. v.e.pünktl.Zins-

zahl.ges. Off.u.1.17 a.d.Gschst.d.Z.
Zur Gründung einer Gesellschaft

nt. b.H., sehr gewinnversprechendes
Fabrikunternebmen, werden (95

Geldgeber gesucht.
Anteil minimal Mk. 2000. Off.
UNt. P. W. 75 an die Geschäftsst.

7500 M. länd.2 stell.Hypot. z.
zedier.Off. u. Nr. 7 a. d.Gschst.d.B.

§pt|efen!!!
Privatkapital u. Bankgelder

in größeren und kleineren Posten
auf Stadt- und Landgrundstücke,
Güter, Mühlen, Ziegeleien, Werke
usw., von 4% an auf längere
Jahre fest sofort oder später nnt.
günstigen Bedingungen auszu¬
leihen durch (77

P. Lehmann,
Stettin, Paradeplatz 6.

15-30000 Mk. s. sof. od. zum
1-Jan. a. gute Hyp. zu verg. Off..u
S.W. 100 an die Gesch. d. Z. erb.

Bergstraffe**w**'*^1* a.Wollmarkt
Sonnabend, d. 7. Oktober,

vormittags 10 Uhr, werde ich
Kleider, Wäsche. Spiegelspinde.
Sofas, Tische, Stühle, Bettstelle
mit u. ohne Matratz., Muschel¬
bettstelle, 1 großen Glaskasten
mit Untersatz, 1 Arbeitswagen,
eleg. Petrolenmkrone, Klavier-
automat, gut. seid. Kleid, versch.
andere Kleidungsstücke, Bilder
ii. v. a. versteigern. (95

Chrzanowski, Auktionator.

Linoleum
£ nur beste Qualitäten. — Verlegen unter Garantie. W

Gurt Seijdler
2 DÄ Bromberg. 5*1»? |

Fabrik-ISsiederlage
(525 «

Deutsehen Linoleum- und ffaehstiieh- Compagnie, s
Rixdorf—Berlin und Eberswalde. P

Suche zum sofort.Eintritt
für m.Schnell-Besohlanstalt
einen tüchtigen energischen
Meister z. Leilng.d. Werk¬
statt. Derselbe muß m.sämtl.
vork.Arb.,sow Guuimischiih-
Rep.n Steppmasch.gntvertr.
sein. Off.m.Geh.-Anspr. erb.

LmilNülIer,Poseuerst 27.

Das.w. 10 tcht.tzchuhmach.sf.vl.

Gi« j««ger Mann»
der sten. u. Schreibmaschine schreib,
samt, gesucht. Off. unter Chiff.
A. F. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Hut-ABSStele
|ist eröffnet und bittet um geneigten Zuspruchj

'ßmma 3)umas (42oi

Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2
I Lieferantin des Lehrer - Wirtsch. - Verbd. I

UBermren, darnituren«. Taschensstfas
zu billigen Preisen,

sowie Dekorationen, Wohnungseinrichtungen, Umpolstern,
Ällodernisieren jeder Art sauber und billig. — Ein Gar-

dinenspanner für 8 Shawls steht meinen Kunden zu Diensten.

Jacob Feder, Tapezier u. Dekorateur,
Kirchenstraffe Ar. 12. Kirchenstraffe Nr. 12.

Der betrübte Finder
Br meiner Ganö, welche

,~Dnntag 8Um Fest¬
essen bestimmt war, wird gebeten,

mir^wenigstens die }UE
$rii6ftÜ(f zu senden. (111

A. Viohl, Schleusenau.
Am Donnerstag, den 28. 9. er.,

entlief vom Bahnhof in Bromberg
ein Br.., kastr., kurzh. Jagdhund.
Nachricht erbittet. Nouvel, jobtm.
a. D., Posen, Lazarusstr. Nr. 2.

Brillant-Ohrring von Elisa¬
bethmarkt bis Danzigerstr. verlor.
Abzug. Elisabethmarkt 10 u. links.

rirsb-l
werden gut repariert u. aufpoliert.
Lindenstraffe 2. Schmidt,

Pianinos
nur erstklaff. Firmen zu Original-
Fabrikpreisen verkauft unter weit¬

gehendster Garantie
Erste Vstd. Streich- ll.ölasinstrumeiiten-

Fabrik und Viaro-Magaün.
Telephon Nr. 348.

wegen U in bau
findet der Ausverkauf des

C. Ssathan’fdim K«r;ware«tagers
mit Ergänzung (344

jetzt Bärenstr 7
Verkaufszeit: Sonn. 8—1 Uhr, Nachm. 2Va—8 Uhr.

Offiziell. Vertreter b. Hof-Piano-
fortefabrik Ernst Wittig, Berlin.

Halt. Achtung t
Kamelhaarunterkleider für

rheumatisch leidende Personen
fertigt an nach Maß, komme bei
Aug. v. Adr. ins Haus. Gest. Off.
u. L. N. 25 an die Geschst.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene A
8,—»bessere 10,—

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—»Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-,
Mk. 30—. Versd. freo.» zollfrei
p. Nachn.» Umtausch u. Rück¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes850.

Post Pilsen, Böhmen. ,

roschüre überFranenschutz u.

Katalog üb. Gummiwaren
franko gratis «.diskret geg.
20Pf.-Marke, auch verschl.

R. T o r 1 c y. Weyer-Solingen.

B

r k tA r b e i t s m

Ei»k t»ll,!igk Pethiiufctin
für di- Abteilung

Knabenbekleidung» (38

Gestrickte KnabenanMge,
Gestrickte Ueformplnderhose«

sucht zum sofortigen Antritt bei gutem Gehalt

Gustav Abteilt, Vrsmberg,
Spezial-Haus für Herren- u. Knabenbekleidung.

Ein Schmied,
Schlossergesellen

bei hohem Lohn von sofort gesucht.
93) M. Siehiershi.

Durch leichte Beschäftigung,
welche ich n. all. Ort. vergebe, k.
jedrm.v. jetzt b.Weihn.viel Geld
verd. All.Näh. erh.Siekostenlos,
wennSielhr.Adr.m.Rtmrk.send.
anVersandhaus M.Bitter,Jena5.

Klempnergesellen
sucht für dauernde Beschäftigung
96) A. Mensel.

Nicht. Echlihmcheriieskllell
finden von sofort bei hohem Lohn
dauernde Beschäftigung. (95

Barra, Berlinerstraße 5.

süchtige Klempner-Gesellen
^ finden dauernde Beschäftigung
bei J. Arndt, Friedrichstr. 60.

Mehrere tücht. Malergehilfen
können sofort eintreten. (6711
Reinhold Rux, Mauerstr. 10/11.

Nicht. Schuhmacher blÄ
Beschäftig. Erste Berliner Schnell-

Besohl-Anstalt, Posenerstr. 27.

Tüchtige Malttgehilfen,
Anstreichern Arbeitsburschen
sof. verl. 0. Schatzschneider«

In einer Stadt v. über 30 000
Einw. wird für eins der größten
Uhren- und Goldw.-Geschäfte ein

Uhmachttgkhilfk,
ber gut it. sicher arbeiten kann u.

auch im Umgang mit der Kund¬
schaft gewandt ist, für den 1. Platz
gesucht. Meld mit Zeugn.-Äbschr.
n.Gehaltsanspr. mit. Nr. F. Z. 243
durch die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Tüchtige Schneidergesellen
verl.sof Skorz, Schwcdeustr. 12a.

Tüchtiger

Golherbeitergthilse,
besonders i. Reparaturen u. Gra¬
vieren geübt, findet gute, dauernde
Stellung. Meld. in. Zeugn.-Abschr.
und Gehaltsansprüchen erb.

Carl Boesler, Juwelier,
71) Grandcnz.

Fuhrleute
zum Ziegelfahren werden gesucht

Dampfziegelei Fischerstr. 9.

in ardcntl. Kutscher
wird gesucht von «L Lindner.

Jüngere Arbeiter
können sich meld. bei d. Dachdecker
auf dem Neubau der Gasanstalt.

Leh*li«s
für nt. 1'rot- it Knchenbäckerei sof.
verl. G. Roeske, Mittelstr. 53.

K-LL einen Lehrling
mitgnt.Schulbild. Julius Brilles,

Schuhfabrik, Posenerstr. 30.

Cm orbentl. Hausdiener
wird sofort verlangt. (94

Heller, Mittelstraße 44.

Einen Laufburschen verlangt
A. Philipp, Danzigerstr. 11.

*ieutgi^?äll!Ä.
H. Jürgensen & Co., HamSura 2°

Malergehilfen sucht
J. Czaplewski, Rinkauerstr. 53,

Geübte Taillen-n.Znnrbeit.
kann sich melden. (96

Geschw. Hanke, Bahnhofstr. 6a.

Fräulein,
nicht zu jung, welches sich in Photo¬
graph. Atelier für Empfang und
Retonche ausbilden will, bitte sich
schriftlich z. melden mit. I). 1). 100
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

% «ifffftult,TÄ
tafelfertig, ä Pfd. 1,10 Mk.

empfiehlt Carl Freitag,
Friedrichstr. 21. — Bärenstr. 7.

Ctnrfttii Stubenmädch..Mädch.f. a,
Sinniill/Ailfjvärt.erh.Stell. b. H.L.
Frau Hulda Gehrke, Stellenver¬

mittlerin, Bahnhofstr. 15.

Wirtin, Köchin. Mädch. jed. Art.
Hausd., Kutsch, erh. g.St. b.ho: .L.
MagdaleiieBietrlch.Mnbeüerm.
Bahnhofst.5. Mdch.f.all.sogl.z.vrm.

Verkäuferin gesucht
96) Molkerei Schweizerhof.

Ruck- uni) Zilllkbeitcriiiileil
sucht. F. Wakarecy,Frdrichstr. 24.

Eine Znarbeiterin nnd ein
j. Mädchen z. Erl. d. Schneid-rei
gef. E. Schmidt geb. Lorenz,

Modistin, Fröbnerstr. 4,1.

Eine geübte Vorrichterin
findet bei höh. Lobn dauernde Be¬
schäftigung. Robst.-Genossenschaft,
94) Nene Pfarrst. 14.

Eine geübte Wäschenähterin
wird gewünscht Wallstr. 2 I.

Ein ordentliches Mädchen,
das kochen kann, für sofort gesucht.
Gehalt bei guten Zeugnissen 20 bis
24 Mk. monatl. Offert, erbet, an

Frau Br. Plange, ^Croöius.*
Irren-Anstalt Dziekankab.Gnesen.

Trinkt (55
W H. Bälck’s
8 Misch-Kaffee!

Pfund 70 Pf.
8 in »/, u. Vi Pfd.
8 DieMischg. enthält keiner-
I lei künftl. Farbstoffe, keine
1 beschädigten Bohnen u. ist
“

auch f.Kranke außerordent¬
lich bekömmlich, weil sie frei

40k v.Beschwerungsmitteln ist.
W Kein Nestkaffee.

M. BiUck,
Bromberg,Friedrichstr.51
Fernsprecher Nr. 367.

Gestickte Hasen. 5SÄ
lossol-Kaviar off. Carl Gause.

Setzmsizertzans
Sonnabend Fia ki! Kleinert.

Seine Eesrischostsrnnme
für Hochzeiten und Gesellschaften
empfiehlt Hötel Lengning.

Mädchen $. zluscheuspüleu
verl. Filiale Knnterstein,
96) Rinkauerstr. 38.

Ein anständ. Mädchen von

15—16 Jahren verlangt sofort
Bäckermstr.1e88mer,Danzigerst.88
Äunge Mädchen f. einige Nach-

mittagstd. als Frisier-Modelle
ges. Danzigerstr. 162 i.Frisenrgesch.

Von sofort ein fleißiges (94

Mädchen für alles
gesucht, auch durch Mietsfrau.

Viktoriastraffe 13, pt. lks.

Ein Aufwactemädchen
für Vor- und Nachmittagsstunden
verlangt Königstraße 3, 1 Tr.

Jg. Anfw. f. einige Vormitt.
Stund.ges. Schleinitzstr.l3,IHTor.

Anfwärterin zum Reinigen des
Ladens wird gesucht Carlstr. 24.

Aufwärterin sogleich verlangt
96) Posenerstr. 29, im Geschäft.

Anfwartemädchen wird ges.
6719) Albertstraße 17, 1 Tr. l.

kille« ArbcitSbursche»
verl.sof. ».Reimer,Bahnhofstr.10.

Eine zuverlässige, ehrliche Auf-
Wärterin für den Vor- u. Nachm,
w. verl. W. Zabel, Johannisst. 4.

Eine ehrliche Aufwärterin
auf 2 Stunden des Vormittags
gesucht. Hoffmannstr. 4, II

1 M{t., ebrl. lufroirteri«
vrl. Neue Pfarrst. 14, Fr leschke.

Stellen-Gesnche

lucht Nebenberoeamier fchäftignng d.
Auf. schriftl.Arbeiten, Bücherführ.
usw. Off.u.163720 a.Gschst. erb.

Junges Mädchen < Waise)
sucht Stell, i. Kontor z. Ausbld.
Off, it. E. 8. 18 a. d. Geschst d. Zt.

Zum Ausbessern u. Anfert. von

hnnb- uni) Kinderkleidern
empf. sich i. ii. auß.d.H. ev. a. außerh.
H.Rotzoll, Bahnhofstr. 83, H. l.I.

Schützenhaus.
Sonntag, den 8. Oktober, sowie

folgende Sonntage:

Kajsek-KlmM.
ausgeführt von Mitgliedern der
Kapelle des Jnftr.-Regmts. Nr. 34.

— Anfang 4 111) r. —

6760) II. Heissmann»

Bier- n. Weinrestaurant

Falstaft 1, Mich.
Jed.Abend Doppel-Konzert

vom Damen-Quartett „Franzol“
und Geschw. Georgini. (93

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hanskapelle.
Anfang 41/2 Uhr. Kleinert.

Sonnabend, d. 7. Oktober: Erstes

Willst-
Eigenes Fabrikat.

Anfang abends 7 Uhr.
Reftaur. zur Berliner Weiß

bierquelle, Danzigerstr. 142.

CONCORDIA.
fly* Beginn präcise 8 Uhr

Ende 11.30 Uhr.
I

Jung. chrl. Md. s. Stell.
als Verkäuferin in Bäckerei.
Off. u. A. M. Bahnhofstr. 57, pt. r.

v.gl. Wirt., gew.Kinder-
. mdch.bezw.Fran.,Mdch.

für alles. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bäreustraße 7.

h«» ; nUc^e,
r

Mommen! Sehen! Staunen!

511 Attraktio«e« 11.

Stadt-Theater.

Die Siebzehnjährigen.
Sonnabend : Vorstellung zu kleinen

Preisen: (Mit glänzender neuer

Ausstattung):

CiuSummeruachtstraum.
- Anfang 71/2 Uhr. —

Sonntag: Erstes Wicder-Auftreteu
u. AnnaLeonardi: (Neu einstudiert):

Brei Paar Schuhe.
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